Breslau, den 13. Degener. 


Nachdem nicht nur die Berliner Zeitungen, ſondern 
auch die Poſener Zeitung, welche in einer faſt durch⸗ 
aus katholiſchen Provinz erſcheint, den Brief des ka⸗ 
tholiſchen Prieſters Johannes Ronge an den Bi: 
ſchof Arnoldi von Trier mitgetheilt hatten, ſuchten 
wir zum zweitenmale bei dem hiefigen_ Cenſor, Herten 
Regierungsrath v. Schönfeldt, das Imptimatur für 
dieſes, in ſeinen Wirkungen täglich wichtiger werdende 
Aktenſtück nach. Derſelbe beharrte bei feinem etſten 
Beſche ide, indem er die Druckerlaubniß verſagte. 

Auch einem Artikel, überſchrieben „Johannes Ronge“, 
welcher den vielgenannten Brief deſſelben einer Krit 
vom katholiſchen Standpunkte aus unterwirft, verſagte 
der Cen ſor, mit Ausnahme weniger Stellen, das Im⸗ 
primatur. 

Wir ſahen uns demnach veranlaßt, über dieſe Cen⸗ 
ſur⸗Verfügungen bei dem k. hoh. Ober⸗Cenſurgerichte 
unter dem 21. v. M. Beſchwerde zu führen. Durch 
Erkenntniß vom 3. Dezbr., welches wir am 12. d. 
M. erhalten haben, iſt uns der Abdruck beider Artikel, 
die wir nachſtehend mittheilen, geſtattet worden: 

I. 

Laurahütte, 1. Oktober. (Urtheil eines ka⸗ 

tholiſchen Prieſters über den heiligen Rock 


u Trier.) Was eine Zeitlang wie Fabel, wie Mähre 
an unſer Ohr geklungen: daß der Biſchof Arnoldi von 


Trier ein Kleidungsſtück, genannt der Rock Chriſti, zur 
Verehrung und religiöfen Schau ausgestellt, Ihr habt 
es ſchon gehört, Chriften des 19. Jahrhunderts, Ihr 
wißt es, deutſche Männer, ihr wißt es, deutſche 
Volks und Religions⸗Lehrer, es iſt nicht Fabel und 
Mähre, es iſt Wirklichkeit und Wahrheit. Denn 
ſchon ſind, nach den letzten Berichten, fünfmalhun⸗ 
derttauſend Menſchen zu dieſer Reliquie gewallfahr⸗ 
tet, und täglich ſtrömen andere Tauſende herbei, zu⸗ 
mal, ſeitdem erwähntes Kleidungsſtück Kranke geheilt, 
Wunder gewirkt hat. Die Kunde davon dringt durch 
die Lande aller Völker, und in Frankreich haben Geiſt⸗ 
* behauptet; „Sie hätten den wahren Rock Chrifti, 
der zu Trier ſei unecht.“ Wahrlich, hier finden die 
Worte Anwendung: „Wer über gewiſſe Dinge den 
Verſtand nicht verlieren kann, hat keinen zu verlie⸗ 
ren.“ Fünfmalhunderttauſend Menſchen, fünfmalhun⸗ 
derttauſend verftändige Deutſche find ſchon zu einem 
Kleidungsſtücke nach Trier geeilt, um daſſelbe zu ver⸗ 
ehten oder zu ſehen! Die meiſten dieſer Tauſende ſind 
aus den niederen Volksklaſſen, ohnehin in großer Ar⸗ 
muth, gedrückt, unwiſſend, ſtumpf, abergläubiſch und 
zum Theil entartet, und nun entſchlagen ſie ſich der 
Bebauung ihrer Felder, entziehen ſich ihrem Ge⸗ 
werbe, der Sorge für ihr Hausweſen, der Erzie⸗ 
hung ihter Kinder, um nach Trier zu reiſen zu 
einem Schauſpiele, das die römiſche Hierarchie auf⸗ 
führen läßt. Ja, ein Götzenfeſt iſt es, denn viele 
Tauſende der leichtgläubigen Menge werden ver: 
leitet, die Gefühle, die Ehrfurcht, die wir nur Gott 
ubig find, einem Kleidungsſtücke zuzuwenden, einem 
„das Menſchenhände gemacht haben. Und welche 
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1 aben dieſe Wallfahrten? Tauſende 
e baden ſich das Geld ab für die Reif 
und FÜR das Opfer, das fie dem heiligen Rod, d. h. 


der Geile enden, fie bringen es mit Verlusten 
zuſammen oder Be: 1 um nach der Rückkehr zu 
hungern, er darben oder von den Anſtrengungen der 
Reife zu erkranken. Sind dieſe äußeren Nachtheile 
ſchon groß, ſehr — ſo ſind die moraliſchen noch weit 
größer. Werden nicht Manche, die durch die Reiſeko⸗ 
ften in Noth gerathen find, auf untechtmäßige Weiſe 
ſich zu entſchädigen 15 Viele Frauen und Jung⸗ 
frauen verlieren die Reinheit ihres Herzens, die Keuſch⸗ 
heit, den guten Ruf, zerſtören dadurch den Frieden, das 
Glück, den e ihrer Familie. 


— ＋. 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 14. December 


Endlich wird durch dieſes ganz unchriſtliche Schau⸗ 
ſpiel dem Aberglauben, der Werkheiligkeit, dem Fana⸗ 
tismus und was damit verbunden iſt, der Laſterhaftig⸗ 
keit Thor und Angel geöffnet. Dies der Segen, den 
die Ausſtellung des heiligen Rockes verbreitet, von dem 
es im Uebrigen ganz gleich iſt, ob er echt oder unecht. 


Und der Mann, der dieſes Kleidungsſtück, ein 
Werk, das Menſchenhände gemacht, zur Verehrung und 
Schau öffentlich ausgeſtellt hat, der die religiöſen Ge⸗ 
fühle der leichtgläubigen, unwiſſenden oder der leidenden 
Menge irre leitet, der dem Aberglauben, der Laſterhaf⸗ 
tigkeit dadurch Vorſchub leiſtet, der dem armen hun⸗ 
gernden Volke Gut und Geld entlockt, der die deutſche 
Nation dem Spott der übrigen Nationen Preis giebt, 
und der die Wetterwolken, die ohnehin ſehr ſchwer und 
düſter über unſeren Häuptern ſchweben, noch ſtärker zu⸗ 
ſammenzieht, dieſer Mann iſt ein Biſchof, ein deutſcher 
Biſchof, es iſt der Biſchof Arnoldi von Trier. 

Biſchof Arnoldi von Trier, ich wende mich darum 
an Sie und fordre Sie kraft meines Amtes und Be⸗ 
tufes als Prieſter, als deutſcher Volkslehrer, im Na⸗ 
men der deutſchen Nation, im Namen der Volkslehrer 
auf, das unchriſtliche Schauſpiel der Ausſtellung des 
heiligen Rockes aufzuheben, das erwähnte Kleidungs⸗ 
ſtück der Oeffentlichkeit zu entziehen und das Aergerniß 
nicht noch größer zu machen, als es ſchon iſt! — 

Denn wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen 
Sie es wiſſen⸗ — daß der Stifter der chriſtlichen Re⸗ 
ligion ſeinen Jüngern und Nachfolgern nicht ſeinen 
Rock, ſondern feinen Geiſt hinterließ? Sein Rock, 
Biſchof Arnoldi von Trier: gehört ſeinen Henkern! 
Wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen Sie es 
wiſſen, — daß Chriſtus gelehrt: „Gott iſt ein Geift 
und wer ihn anbetet, ſoll ihn im Geiſt und in der 
Wahrheit anbeten?“ Und überall kann er verehrt wer⸗ 
den, nicht etwa bloß zu Jetuſalem im Tempel, auf 
dem Berge Garizim oder zu Trier beim heiligen Rocke. 
Wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen Sie es wiſ⸗ 
ſen, — daß das Evangelium die Verehrung jedes 
Saite, jeder Reliquie ausdrücklich verbietet? daß die 

Chriſten der Apoſtelzeit und der erſten drei Jahrhun⸗ 
derte weder ein Bild noch eine Reliquie (ſie konnten 
deren doch viele haben!) in ihren Kirchen duldeten? 
daß die Verehrung der Bilder und Reliquien heidniſch 
iſt, und daß die Väter der erſten drei Jahrhunderte die 
Heiden deshalb verſpotteten? 3. B. heißt es (div. 
mst. II. c.): die Bildniſſe ſollten doch eher, wenn fie 
Leben hätten, die Menſchen verehren, von denen fie 
gemacht find, nicht umgekehrt. (Nes intelligunt ho- 
mines ineptissimi, quod si sentire simulacra et 
moveri possent, adoratura hominem fuissent a 
Quo sunt expolita.) 

Endlich, wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen 
Sie auch dies wiſſen, daß der geſunde kräftige Geiſt 
der deutſchen Völker ſich erſt im 13. und 14. Jahr 
hundert durch die Kreuzzüge zu Reliquienverehrung er⸗ 
niedrigen ließ, nachdem man in ihm die hohe Idee, 
welche die chriſtliche Religion von der Gottheit giebt, 
durch allerlei Fabeln und Wundergeſchichten, aus dem 
Morgenlande gebracht, verdunkelt hatte? Sehen Sie, 
Biſchof Anoldi von Trier, dies wiſſen Sie und wahr⸗ 
ſcheinlich beſſer, als ich es Ihnen ſagen kann, Sie 
kennen auch die Folgen, welche die gößenhafte Vereh⸗ 
rung der Reliquien und der Aberglaube überhaupt für 
uns gehabt hat, nämlich Deutſchlands geiftige und äu⸗ 
ßere Knechtſchaft, und dennoch ſtellen Sie Ihre Re⸗ 
liquie aus zur öffentlichen Verehrung! Doch wenn Sie 
vielleicht dies Alles nicht wüßten, wenn Sie nur das 
Heil der Chriſtenheit durch die Ausſtellung der Trierſchen 
Reliquie erzielten; ſo haben Sie doch eine doppelte 
Schuld dabei auf Ihr Gewiſſen geladen, von der 
Sie ſich nicht reinigen können. Ein Mal iſt es 
unverzeihlich von Ihnen, daß Sie, wenn dem be⸗ 


wußten Kleidungsſtücke wirklich eine Heilkraft beiwohnt, 
der leidenden Menſchheit dieſelbe bis zum Jahre 1844 


vorenthalten haben. Zum Anderen iſt es unverzeih⸗ 
lich, daß Sie Opfergeld von den Hunderttauſenden der 
Pilger nehmen. Oder iſt es nicht unverzeihlich, daß 
Sie als Biſchof Geld von der hungernden Armuth un⸗ 
ſeres Volkes annehmen? Zumal Sie erſt vor einigen 
Wochen geſehen haben, daß die Noth Hunderte zu Auf⸗ 
ruhr und zu verzweifeltem Tode getrieben hat? Laſſen 
Sie ſich im Uebrigen nicht täuſchen durch den Zulauf 
von Hunderttauſenden und glauben Sie mir, daß, waͤh⸗ 
rend Hunderttauſende der Deutſchen voll Inbrunſt (2) 
nach Trier eilen, Millionen gleich mir von tiefem 
Grauen und bitterer Entrüſtung über Ihr Schau⸗ 
ſpiel erfüllt find, Dieſe Entruͤſtung findet ſich nicht 
etwa blos bei einem oder dem anderen Stande, bei die⸗ 
ſer oder jener Partei; ſondern bei allen Ständen, ja 
ſelbſt bei dem katholiſchen Prieſterſtande. Daher wird 
Sie das Gericht eher ereilen, als Sie vermuthen. 

Sie aber, meine deutſchen Mitbürger, ob Sie nahe 
oder fern von Trier wohnen, wenden Sie Alles an, 
daß dem deutſchen Namen nicht länger eine ſolche 
Schmach angethan werde. Sie haben Stadtverordnete, 
Gemeindevorſteher, Kreis und Landstände, wohlan, wir⸗ 
ken Sie durch dieſelben. Suchen Sie ein Jeder nach 
Kräften und endlich ein Mal entſchieden der tyranni⸗ 
ſchen Macht der römiſchen Hierarchie zu begegnen und 
Einhalt zu thun. Denn nicht blos zu Trier wird der 
moderne Ablaßkram getrieben, Sie wiſſen es ja, im 
Oſt und Weſt, im Nord und Süd werden Roſenkranz⸗ 
Meß⸗, Ablaß⸗, Begräbnißgelder und dergl. eingeſammelt 
und die Geiſtesnacht nimmt immermehr überhand. Ge⸗ 
hen Sie alle, ob Katholiken oder Proteſtanten, an's 
Werk, es gilt unſere Ehre, unſere Freiheit, unſer Glück. 
Erzürnen Sie nicht die Manen Ihrer Väter, welche 
das Capitol zerbrachen, indem Sie die Engelsburg in 
Deutſchland dulden. Laſſen Sie nicht die Lorbeerkränze 
eines Huß, Hutten, Luther beſchimpfen. Leihen Sie 
Ihren Gedanken Worte und machen Sie Ihren Wil⸗ 
len zur That. 

Endlich Sie, meine Amtsgenoſſen, die Sie das 
Wohl Ihrer Gemeinden, die Ehre, die Freiheit, das 
Glück Ihrer deutſchen Nation wollen und anſtreben, 
ſchweigen Sie nicht länger, denn Sie verſündigen ſich 
an der Religion, an dem Vaterlande, an Ihrem Be⸗ 
ruf, wenn Sie länger ſchweigen und wenn Sie län⸗ 
ger zögern, Ihre beſſere Ueberzeugung zu bethätigen. 
Schon habe ich ein anderes Wort an Sie gerichtet, 
darum für jetzt nur dieſe wenigen Zeilen. Zeigen Sie 
ſich als wahre Jünger deſſen, der Alles für die Wahr⸗ 
heit, das Licht und die Freiheit geopfert; zeigen Sie, 
daß Sie ſeinen Geiſt, nicht ſeinen Rock geerbt haben. 

Johannes Ronge, 
katholiſcher Prieſter. 


Johannes Ronge. 

Von einem auswärtigen Freunde erhielt ich dieſen 
Morgen einen Brief, in welchem die nachſtehende Stelle 
in Bezug auf den Brief des Kaplan Ronge an den 
Biſchof von Trier vorkommt. Da es für die Leſer der 
Breslauer Zeitung von Intereſſe ſein dürfte, die An⸗ 
ſichten dieſes Mannes, welcher der katholiſcheu Kirche 
aufrichtig zugethan iR, kennen zu lernen, um fo 
mehr, als er durch feine n Kenntniſſe, 
wie durch ſeine Stellung in der Geſellſchaft und feine 
20 e 5 ers kompetenten Urtheil ſehr 
wohl berechtigt iſt, fo erlaube i 
extenso mitzutheilen: 1 die ee 

„Ronge betreffend,“ ſchreibt mein Freund, „fo 
wiſſen Sie, daß es Maschen 1 — unkatho⸗ ; 
liſch und unkirchlich nennen, was nicht ihrer, der Als 
leinweiſen, Anſicht iſt. Es ſind dies die Pietiſten, 
die Hengſtenberger der katholiſchen Kirche. Dieſe Gu⸗ 
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ten vergeſſen, daß ſie ſelbſt mit ihren Anſicht 
halbe oder Dreiviertels Häretiker wären, und w 
dies auch wiſſen, fo wollen fie es doch vergeſſen, oder 
beffer, vergeſſen machen. Diefe find es, die über Ronge 
gleich herfallen, als wäre er der wahre Antichriſt; 
die ſich von ſo mancherlei gern dispenſiren, was 
in Rem ſtreng verlangt. z. B. Roſenkranz⸗ und Bre⸗ 
vierbeten, u. a. m., fie freilich konnten bald mit eis 
nem Urtheil über Ronge fertig ſein.“ 

„Allein wir, mein Freund, wir wollen unſer Ur⸗ 
theil zwar nicht ganz zurückhalten, aber eben, weil die 
Erfahrungen der drei letzten Jahrhunderte nicht verlo⸗ 
ren ſein ſollen für uns, und man von uns 
nicht ſagen ſoll: „Sie haben nichts gelernt und 
nichts vergeſſen“ — fo wollen wir auch nicht al⸗ 
ſobald über Ronge den Stab brechen. Wie feine That 
daſteht, ſo mag ſie — ich meine die Einſendung in 
die Vaterlandsblätter — eine That der Uebereilung, der 
Unbeſonnenheit, der Unüberlegtheit genannt werden, eine 
völlig unkirchliche, unkatholiſche That ift fie darum noch 
nicht, viel weniger eine freche, ruchloſe. Er hat un⸗ 
klug gehandelt (ich meine dies nicht in Beziehung auf 
ſich ſelbſt, ſondern in Beziehung auf ſeinen Zweck), 
böſe hat er es aber wohl nicht gemeint, ſo wenig als 
Luther (mit dem er Aehnlichkeit hat) bei ſeinem erſten 
Auftreten, welches letztere jeder vorurtheilsfreie Katholik 
jetzt eingeſteht.“ (S. Baltzer 's Beiträge, 2tes Heft. 
Breslau, 1840. Graß, Barth und Comp.) 

„und dies, m. Th., dieſe Erwähnung Luthers ver⸗ 
anlaßt mich zu folgendenden Fragen, deren Löſung ich 
gern Ihrem Scharfſinn überlaſſe. Was wird man nun 
thun in dieſer Sache? Wird man auf dem betretenen 
Wege fortfahren, ſich ridicule dadurch machen und immer 
neue Angriffe gegen die Kirche provoziren? Wird man 
endlich gegen Ronge wie einſt gegen Luther verfahren, 
fein Gedahren mit den häcteſten Ausdrücken brandmar⸗ 
ken, mit den ſtrengſten kirchlichen Cenſuren verpönen, 
aber auch einen ähnlichen Widerſtand wie in Luther 
in ihm hervorrufen? Faſt ſcheint es fo, als wenn die 
Erfahrung, die bittere, die man bei der Kirchenſpaltung 
machen konnte, rein verloren wäre (bei gewiſſen Leuten), 
dem nach wenigſtens zu ſchließen, wie ſie die Kirche 
vertheidigen, ſtützen, heben, verherrlichen wollen; fie, die 
auf der einen Seite Männer wie Sailer, Möhler u. 
a. m. bis in den Himmel erheben, andererſeits aber 
a la Tetzel und Conſorten ſich gebahren; das erſtere 
unſtreitig um ſich mit ihnen zu glorifiziren, das letztere, 
weil ſie ſich zu jenen nicht zu erheben vermögen, und 
es bequemer finden, auf ſolche Weiſe für das zu ei⸗ 
fern, was ſie die Kirche nennen, was aber meiſt nur 
ihre Schattenfeite, wo nicht gar ihr Zerrbild ft —. 
Wird man, fo frage ich weiter, fortfahren, die Zeichen 
der Zeit entweder vorneym zu ignoriren, oder höhniſch 
über fie zu lachen, toll und blind gegen fie zu eifern, 
oder fie mitleidig gering zu fhägen, und fie mit ein⸗ 
zelnen Converſionen zu teöften,, während andererſeits 
ganze Gemeinden, ja ganze Provinzen und Völker für 
den Katholizismus verloren gehen? wird man, ſtatt die 
Eiſcheinungen, die ſich in fo reichem Maaße darbleten, 
wie es ernſten, wohlmeinenden, chriſtlichen Männern 
ziemt, tief zu beachten, das Irtige und Unchriſtliche 
mit würdigen Geiſteswaffen ſiegreich zu bekämpfen, 
und das herrliche Auguftinifche : In adiaphoris liber- 
tas; in necessariis unilas; in omnia, cari- 
tas ſtreng feſtzuhalten, — wird man ſtatt deſſen fort⸗ 
fahren, immer und immerfort den Schein für das 
Weſen, die Hülfe für den Kern, den eitlen, nur 
aus der Zeit hervorgegangenen und für die Zeit ge⸗ 
gebenen äußeren Gebrauch für das Innere, Ewige, 
Göttliche zu halten, und der Menſchheit, dem katholi⸗ 
ſchen Volke darzubieten, als das Manna ſo von Oben 
kommt? wird man fortfahren aus der Rüſtkammer ver⸗ 
gangener, rein vergangener Zeiten verroſtete Waffen 
gegen den Unglauben hervorzuholen, während die Ge⸗ 
genwart deten genug hat, und is ſich um nichis mehr 
handelt, als um die unauflöslichſte, innigfte Vereinigung 
in der Chriſtusliebe, ſelbſt mit denen, welche noch drau⸗ 
ßen ſtehen, um Front zu machen gegen die pant hei⸗ 
ſtiſche Richtung der Zeit, welche uns Alle, Katholiken 
wie gläubige Proteſtanten, zu begraben droht unter ihren 
Wogen? Wird man endlich die Sache immer mehr 
auf die Spitze treiben; immer ſchroffer werden in den 
gewagteſten Meinungen und Behauptungen; immer un⸗ 
redlicher gegen das Volk, gegen die Zeit und — ſich 
ſelbſt, indem man das vertheidigt, was doch nimmer⸗ 
mehr zu vertheidigen iſt, — aber auch durchaus nicht 
weſentlich zum katholiſchen Glauben gehört, ſtatt der 
Wahteheit die Ehre zu geben? Die Mängel und Ge⸗ 
brechen, welche die Kicche in ihrer äußeren Erſchei⸗ 
nung behofteten, und zum Theil immer noch behaften, 
demüthig geſtehen, und in Lauterkeit und Einfalt 
mit unſerem Möhler ausrufen: „Wir haben Alle 
gefehlt!“? Wied man das katholiſche Volk, welches 
jegt ſchon an ſo vielen Orten feine Sympathien für 
zeitgemäßere Anſichten an den Tag legt, und feinen 
Willen, zwar katholiſch zu bleiben, aber das Weſen 
des Katholizismus nicht in Außendingen zu ſetzen, auf 
das Kräftigſte durch mancherlei Demonstrationen ma⸗ 
nifeſtirt, — wird man 
zweiflung treiben, 


das Volk, ſage ich, zur Ver⸗ tikel V ift ebenſo wenig anwendbar, weil 
(wie man es darauf anzulegen ſcheint, nicht die Perſon, 
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hunderte, durchaus gar nicht will, wozu man es 
aber faſt zwingt? Den tieferen Gemüthern bleibt 
zur Zeit in der. That faſt keine andpe Alterna⸗ 
tive, wenn ſie nicht hoch genug Reben). um fid 
über die Anſichten derer, die ſie leiten wollen, zu 
erheben zu der Kirche, als der Idee, der ewigen, 
heiligen, einigen und allgemeinen: — während 
die flacheren Stelen bei ſolchem Zuſtande der Dinge 


nur immer mehr ſich hingeben dem allerunſeligſten] ha 


Stumpfſinn, jenem troſtloſen Indifferentismus, welcher 
ein Fluch unſerer Zeit iſt, oder gar der elendeſten Ver⸗ 
ſpottung des Heiligen. Des Heiligen, des wahrhaft 
Heiligen? Das nun wohl eben noch nicht, wohl aber 
deſſen, was ihnen fo oft als heilig gegeben und geprie⸗ 
ſen wird, deſſen Verſpottung aber, (zu welcher die 
Aermſten mitunter wirklich gezwungen ſind,) zuletzt 
auch (und zwar oft ſehr ſchnell) zur Verſpottung auch 
des wahrhaft Heiligen, der Kirche, des Chriſtenthums, 
aller wahren Religion führt!“ — (Frankreich vor und 
in der Revolution bis auf die neue Zeit!) 

„Dieſe und ähnliche Fragen umwölken mein Ge⸗ 
mich, m. ver. Fr., denn Sie wiſſen, wie redlich ich 
es mit der Kirche meine, und daß ich nicht zu denen 
gehöre, die ſich öffentlich Katholiken nennen, oh ne 
es zu ſein. Mithin bekümmert mich die traurige Lage 
der Kirche tief; obwohl ich weiß, daß ich in derer 
Augen, von denen ich geſprochen, als ein Ruchloſer, 
Unchriſt, mindeſtens Ungläubiger und Unkatholiſcher 
gelten würde, wenn ſie wüßten, daß ich ſo denke. — 
So viel iſt mir gewiß: So, mein Freund, kann es 
nicht bleiben! Mag nun Ronge ſelbſt weiter gehn, 
(was faſt gewiß iſt, wenn man ihm keine Wahl läßt, 
als zwiſchen dieſem und Widerruf) oder mögen andere 
nach ihm kommen, mögen es Einzelne oder ganze Ge⸗ 
meinden ſein, wie in Weſtpreußen, Böhmen, Mähren, 
Frankreich: — eine Umgeſtallung wird erfolgen, und 
binnen Kurzem erfolgen. Von den Leitern unſerer 
Kirche aber wird es lediglich abhängen, ob dieſes ſein 
werde eine friedliche Umgeſtaltung der Dinge, gleich 
einer heilſamen Kriſis, wo ein wohlthätiger Schweiß 
den Krankheitsſtoff abſetzt, oder eine gewaltſame Reac⸗ 
tion, die das Weſen der Kirche ſelbſt angreift. Möch⸗ 
ten, ich wiederhole es, m. th. Fr., dieſe Leiter unſerer 
Kirche, ich meine die amtlich oder doch geiſtig höher 
ſtehenden Gleriker, aus der Aehalichkeit der Erſcheinun⸗ 


gen zwiſchen unſerer Zeit und Luthers Zeit ſich eine 


wichtige Prognoſe von der Krankheit der Kirche und 
deren Ausgang bilden, wenn ſtatt kräftiger innerer 
Mittel nur oberflächliche äußere, nur elende Palliative 
dagegen angewendet werden.“ — — 

„Eine ſchwere Verantwortung, eine Verantwortung 
ohne Gleichen aber, wie einſt auf Tetzel und Eck dürfte 
auf denjenigen ruhen, welche entweder, wie der erſtere, 
das Volk im Aberglauben erhalten wollen, oder wie 
letzterer eine Polemik fortführen, welche — geſtehen 
wir es — nur Luthers erzeugen kann, und deren ſchon 
Viele erzeugt hätte, wenn ſie ſo billig zu haben wä⸗ 
ren, und wenn das Beiſpiel des Ganges, welchen die 
Reſormation genommen hat, viele der Beſſeren nicht 
abhielte, und — mit Gottes Gnade — auch ferner 
noch abhalten wird.“ So weit der Brief meines 
Freundes, inſofern er ſich zur Mittheilung eignet. 

Breslau, d. 15. Nev. 1844. 5 

Ein wirklich römiſch⸗katholiſcher Chriſt. 


Aus den Gründen des Erkenntniſſes heben wir 
nachſtehend diejenige Stelle hervor, welche beſondern 
Bezug auf die beiden oben mitgetheilten Artikel hat: 

„Der Brief „Laurahütte, 1. Oktober“ enthält das 
mißbilligende „Urtheil eines namentlich genannten ka⸗ 
tholiſchen Prieſters über die Verehrung des heiligen 
Rockes zu Trier.“ Die Veröffentlichung eines ſolchen 
Urtheils iſt geſtattet, wenn daſſelbe nicht auf Herab⸗ 
würdigung, Verſchmähung oder Verſpottung abzielt, 
ſondern den Gegenſtand, wie hier der Fall iſt, in ern⸗ 
ſter Weiſe behandelt. Der Verfaſſer greift dabei die⸗ 
jenigen, welche die Ausſtellung des heiligen Rockes ver⸗ 
anlaßt haben und leiten, zum Theil lebhaft an, erörtert 
die traurigen Folgen, welche dieſe Ausftellung auf das 
phyſiſche und moraliſche Wohl des Volkes, ſeiner An⸗ 
ſicht nach hat und haben muß. Bei der Abſicht des 
Verfaſſers, dem vermeintlichen Aergerniß durch ein ern⸗ 
ſtes Wort entgegenzutreten, kann indeß in dieſen von 
einem Angehörigen der katholiſchen Kirche ſelbſt ausge⸗ 
henden Aeußerungen und Angriffen weder ein Verſtoß 
gegen den Artikel II der Cenſur⸗Inſtruktion vom 31. 
Januar 1843, noch auch eine Ueberſchreitung des Ar⸗ 
tikel IV dieſer Verordnung, noch endlich im Allgemei⸗ 
nen eine Verletzung des Artikel V derſelben gefunden 


werden. Der Artikel IV findet hier insbeſondere keine W 


Anwendung, weil das, was von einem katholiſchen Prie⸗ 
ſter über eine katholiſche Einrichtung geäußert wird, 
nicht darauf abzielen kann, Zwieſpalt zwiſchen den im 


d der Ar⸗ 
Lande vorhandenen Konfeſſionen zu ſäen, ben Verfaſſer 


ſondern nur die Sache angreiſen 


will. Noch weniger kann in dem „Joh 
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Berlin, 11. December. Der bisherige Ober⸗Lar 
desgerichts⸗ Aſſeſſor Grünig iſt zum a 
rius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Ratibor 5 
den Untergerichten des Ratiborſchen Kreiſes mit An⸗ 
weiſung des Wohnſitzes in Ratibor, und zugleich zum 
Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Ratibor beſtellt worden. — Se. Majeſtät der König 
ben dem Major außer Dienſt, Ley zu Erwitte im 
Kreiſe Lippſtadt, die Anlegung des ihm von des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen und bei Rhein Königl. Hoheit ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Ludwigs⸗Ordens 
allergnädigſt zu geſtatten geruht. 

Dem Kaufmann Politz zu Stettin find unter dem 
6. December 1844 zwei Patente, und zwar das eine: 
auf eine in ihrer ganzen Zuſammenſetzung nach Zeich⸗ 
nung und Beſchreidung für neu und eigenthümlich er⸗ 
achtete Vorrichtung zum Nachheben der Weinfäſſer, 
das andere aber: auf einen verbeſſerten Pfortenheber, 
welcher in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſenen Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich 
anerkannt iſt, beide auf acht Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er⸗ 
theilt worden. 7 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General Lieute⸗ 
nant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz Georg 
zu Heſſen, nach Magdeburg. Se. Excellenz der Ge: 
neral⸗Lieutenant und General-Adjutant Sr. Majeftät 
des Königs, v. Neumann, nach Neu⸗Sttelitz. Se. 
Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs Preußen, 
v. Brünneck, nach Trebnitz. 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Be⸗ 
kanntmachung: Die durch die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 18. Auguſt d. J. angeordnete Porto⸗Ermäßigung 
findet vom 1. Dezbr. d. J. ab auch auf die preußiſch⸗ 
Correſpondenz nach und aus dem Großherzogthum Bas 
den und nach und aus der Schweiz, ſo weit letztere 
ihre Beförderung durch Baden erhält, Anwendung, 
wovon das correſpondirende Publikum hierdurch in 
Kenntniß gefegt wird. Berlin, den 10. Dezember 
1844. — General-Poſtamt. 

Obgleich vor dem Anfange der Ziehung der Lotterie 
deutſcher Gewerbserzeugniſſe das Manuſcript des Ver⸗ 
zeichniſſes der Gewinne bereits vollſtändig an die 
Deuckerel abgegeben war, iſt doch, wegen des bedeulen⸗ 


den Umfanges, die Beendigung des Scucks nicht früher 


ols heute thunlich geweſen. Vom Donnerſtag den 
12. d. M. an werden Exemplare des Gewinnverzeich⸗ 
niſſes in den beſuchten Gaſthöfen, Konditoreien und Res 
ſtaurationen Berlins ausgelegt fein, während gleich zeitig 
denjenigen Herren, welche auswärts unſer Unternehmen 
durch Loosadſatz beförderten, Mittheilung des Verzeich⸗ 
niſſes gemacht wird. Der Reſt der Auflage iſt zum 
Verkaufe für den Selbſtkoſtenpreis (10 Syr. für 10—11 
Bogen) beftimmt, und deshalb bei Heren Kaufmann G. 
Bormann, Stechbahn Ne. 6., niedergelegt. — Die 
Gewinnliſte wird nach beendigter Ziehung 
auf gleiche Weiſe veröffentlicht und verbrei⸗ 
tet. Berlin, den 10. December 1844. — Verein für 
Verlooſung ausgeſtellter deutſcher Gewerbs⸗Erzeugmiſſe. 
— Frhe, v. Reden. 

— Berlin, 11. Dez. Die Beſchwerde, welche 
ein hieſiger Korreſpondent der Magdeburger Zeitung in 
Nr. 287 dieſes Blattes darüber führt, daß bei der 
Vorſtellung zur Eröffnung des Opernhauſes „die ehr⸗ 
würdigen Fahnen, die unſere Voreltern zu vielen Sie⸗ 
gen führten”, aufs Theater gebracht worden fein, iſt 
nicht begründet. Die bei der Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe am 7. d. M. gebrauchten Fahnen waren nicht 
die wirklichen Fahnen unſers Heeres, ſondern nachge⸗ 
bildete, an denen überdies die Feldzeichen fehlten, welche 
bel Fahnen zum Theatergebrauch anzubringen gegen die 
Schicklichkeit geweſen wäre. Es erhellt hieraus zu⸗ 
gleich die Unrichtigkeit einer Angabe der Breslauer 
Zeitung Nr. 286, wonach die auf der Bühne ge⸗ 
brauchten Fahnen gar die wirklichen aus der Zeit des 
fiebenjährigen Krieges geweſen fein ſollen. ; 

Berlin, 11. Dechr. Gleichzeitig mit der 
Nachricht von der Exkommunikation Jobannes 
Ronge's iſt hier auch das Glaubensbekenntniß der 
neuen katholiſchen Separat? Gemeinde zu 
Schneidemühl, in den Artikeln, welche dieſelbe ihrem 
an die königl. Regierung zu Bromberg gerichteten Ge⸗ 
ſuch um Anerkennung und Regulitung beigelegt hat, 
bekannt geworden. Die hieſige Behörde hat nämlich 
jetzt den Verkauf der in Bromberg erſchienenen Bro⸗ 
ſchüre, welche die genannten Aktenſtücke veröffentlicht, 
geſtattet. Die auf dem Boden der katholiſchen Kirche 
ſelbſt vollbrachte That Ronge's, welche eine That des 
tes war, aber des Wortes, das frei macht und 
Leben giebt, dieſe That iſt die Frucht derſelben Geiſtes⸗ 
bewegung der Zeit, welche auch die Gemeinde des un⸗ 
erſchrockenen und gemüchskräftigen Pfarrers Czers ki 
in Schneidemühl ergriffen hat. Denn auch dieſe Ge⸗ 
meinde beruft ſich in ihrem Bekenntniß auf das Wort, 
welches Geiſt und Leib frei macht, und dies iſt das 


— 
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ng nach allen 
Seiten hin That werden ſoll. eſe kleine, von der 
Freiheit des Gedankens erleuchtete Schaar hat geſin⸗ 
und bibelfeſt dieſen neuen Gegenſatz von 

demühl und Rom aufgerichtet. Aber in die⸗ 
ee und Abgelegenheit des Orts, an dem 
ſich eine Reorganiſation der alten Kirche durch das ver⸗ 
nünftige Bewußtſein der Zeit zu vollbringen ſucht, liegt 
keineswegs eine Beeinträchtigung für die Bedeutung 
des ganzen Ereigniſſes. Die hauptſächlichſten Wen⸗ 
dungen der Geſchichte und des öffentlichen Geiſtes in 
Deutſchland haben überhaupt ihren erſten Ausgangs⸗ 
punkt von kleinen Städten genommen. Die zum Ge⸗ 
genſatz der römiſchen Kirche ſich „chriſtlich⸗apoſto⸗ 
liſch⸗katholiſch“ nennende Gemeinde hat ſich unter 


he Bewegungen der we da e ihren 


Führung ihres Prieſters Czerski bereits innerlich voll⸗ 


kommen organifiet und in allen ihren Glaubensfägen 
kirchlich und religiös abgerundet, und ſich darin auf 
eine rein evangeliſche Geſinnung geſtützt, die, ſich los⸗ 
löſend von aller Autorität des Papſtes und der Prie⸗ 
ſtermacht, nur durch die Ausſprüche der heiligen Schrift 
ſelbſt ſich für begründet und berechtigt halten will. 
Was ihr Kraft geben wird zu beſtehen und ſich aus⸗ 
zubreiten, ſind ihre beiden weſentlichen Elemente, aus 
denen ſie ihr eigenthümliches Leben hergenommen, näm⸗ 
lich das Element der freien Wirklichkeit, zu dem 
ſie ſich durch die Abſagung der Faſten und durch die 
Abſchaffung der Prieſterehe beſtimmt, und das 
Element der freien Volksthümlichkeit, das fir, 
durch die Ausſchließung der lateiniſchen Sprache vom 
Gottesdienſt, und durch die Erfüllung aller ihrer reli⸗ 
giöſen Ausdrucksformen in der Mutter⸗ und Landes⸗ 
prache, darſtellen will, Ebenſo giebt ſie das Princip 
der Ausſchließlichkeit für die von ihr behauptete katho⸗ 
liſche Kirche auf, und ſtellt ſich zu den Bekennern der 
evangeliſchen Kirche in das allgemeine chriſtliche Ver⸗ 
hätmip der Liebe, das auch gegen die Verdammung der 
ſogenannten gemiſchten Ehen durch die römiſche Kirche, 
ſich richtet. Was jedoch den äußeren kirchlichen Be⸗ 
ſtand dieſer neuen Gemeinde anbetrifft, um deſſen Re⸗ 
gulirung und Feſtſtellung diefelbe eingekommen iſt, fo 
iſt hierin die Entſcheidung der Staatsregierung zu er⸗ 
warten, die als ein bedeutendes Ereigniß auf dem 
kirchlichen und religiöſen Gebiet unſerer Zeit ans 
zuſehen ſein wird. Die bereits exkommunizirte neu⸗ 
katholiſche Gemeinde ſucht bei der proteſtantiſchen 
Staatsregierung die Feſtſtellung und Sicherung ih⸗ 
rer kirchlichen Formen nach, aber die Vorgänge, 
welche hierin für ihr Anrecht auf Anerkennung ſpre⸗ 
chen dürften, gehören lediglich der proteſtantiſchen 
Kirche ſelbſt an. Denn wenn in letzter Zeit auch luthe⸗ 
riſche und anabaptiſtiſche Separatgemeinden ein unge⸗ 
hindertes Beſtehen und freie Entwickelung ihrer Eigen⸗ 
thümlichkeit bei uns gefunden haben, ſo ſind dieſe Rich⸗ 
tungen doch aus der Mitte des evangeliſchen Kirchen⸗ 
lebens ſelbſt hervorgetreten und ihn ihm verblieben, In⸗ 
wiefern aber der Staat zu katholiſchen Separatgemein⸗ 
den eine vermittelnde und hoheitlich anordnende Stel⸗ 
lung wird einnehmen können, iſt ebenſo ſchwer im 
Prinzip zu entſcheiden, als das ganze Verhältniß von 
Staat und Kirche nach dieſer Seite hin noch unabſeh⸗ 
baren Ecörterungen und Verwickelungen unterliegt. Ins 
deſſen ſcheint man hier nicht minder der Meinung, daß 
Seitens unſerer Staatsregierung alles Mögliche ge⸗ 
ſchehen wird, um die junge geiſteskräftige Gemeinde 
von Schneidemühl, die das innerſte Recht auf die 
Theilnahme und Unteiſtützung der Zeitgenoſſen hat, 
nicht der Rathloſigkeit ihrer gegenwärtigen Lage preis⸗ 
zugeben. Ihre eigentliche Aufgabe wird dabei die ſein, 
daß fie mit der perſönlichen Tapferkeit, welche zu allen 
neuen Bewegunzen des Geiſtes Noth thut, die Sache 
ihrer Organiſation zu behaupten haben wird. 


2 Berlin, 11. Dezbr, Einige Privarbriefe aus 
Hamburg haben heut die Nachricht von dem daſelbſt am 
9. d. Mis. erfolgten Ableben des bekannten Banqulers 
Salomon Heine gebracht. Die Theilnahme, welche 
dieſe Botſchaft hier bei Allen hervorgerufen, die ihn und 
fein bedeutungsvolles Wirken kannten, wird nur ein 
ſchwacher Nachhall der allgemeinen Betrübniß ſein, mit 
w ganz Hamburg den Verluſt des großherzigen Man: 
nes beklagt. Salomon Heine, unter den europäiſchen 
„Gedmächten“ keine der unbedeutenderen, benutzte dies 
Usbergewicht nie zur Tyrannei gegen ſeine menſchlichen 
Mitbrüder. Das Glück, das mit verſchwenderiſcher Hand 
feine goldenen Gaben über ihn ausſchüttete, wurde ein 
Quell des Segeng für Tauſende, denn fein Wohlihun 
war eben ſo weiſe, als ohne Grenzen. Wenn es im 
wirklichen Leben nur wenigen Auserwählten zu Theil 
wird, die Ungleichheiten zu ebnen, welche in den Verhält⸗ 
niſſen der Welt bervortreten, ſo kann ihm nachgerühmt 
werden, daß er dieſe hohe Aufgabe von feinem Stand: 
punkte aus zur Genüge gelöſt habe. Er war ein Men: 
ſchenfteund, fo weit unſere Zeit dieſen Begriff auch im⸗ 
mer ausdehnen mag; des halb kannte fein Herz keine 
kleinlichen Bedenken; er half wo und wenn zu helfen 
war. Den humaniſtiſchen Beſtrebungen der Gegenwart 
geht mit ihm alſo eine weſentliche Stütze verloren. 
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Vierfache Stiftungen zum Wohltihun und zur 
beſtimmte Inftitute nennen ihn dort als ihren Begrün⸗ 
der; Familien und Perſonen aus den verſchſedenſten 


Ständen ſegnen ihn uls ihren Retter und Tröſter in 


die des großen Brandes, war es ſein mächtiger Einfluß, 
zu dem die beſorgten Maſſen flüchteten, um ſich an ihm 
aufrecht zu halten und durch ihn die ſchwankenden Zu⸗ 
ſtände zu überwinden. Am ſchmerzlichſten freilich dürfte 
dieſer Tod ſeinen Glaubensgenoſſen ſein, deren Intereſſen 
er mit Ueberzeugung und mit Aufbletung ſeiner reichen 
Kräfte unermüduch verfocht, im Geiſte des Fortſchritts, 
unabhängig von perſönlichen oder ſelbſtſüchtigen Anſich⸗ 
ten. Auf die Börſe kann der Vorfall nur wenig wir⸗ 
ken, da zu erwarten ſteht, daß ſeine Nachfolger die groß⸗ 
artige Ausdehnung der bisherigen Unternehmungen in 
nichts beſchränken werden. — Binnen Kurzem iſt eine 
neue und umfaſſende Kritik des preußiſchen Staats⸗ 
haushaltes von dem bekannten Publiziſten Bülow 
Cummerow zu erwarten. — Man ſpricht davon, daß 
de Aktien der großen preußiſchen Staatsbahn unter der 
Form einer Anleihe, welche der Staat mit 5 Ban⸗ 
quierhäufern abzuſchließen gedenke, emittirt werden ſollen. 
Man will ſogar ſchon die näheren Bedingungen kennen, 
jedoch wiſſen wir aus zuverläßiger Quelle, daß eine 
derartige Finanz⸗Operation noch auf keiner Seite zu ei⸗ 
nem Reſultate gediehen iſt. 


* Berlin, 11. Dezbr. Ein Unfall ſchwebte vorge: 
ſtern über den theuern Häuptern Ihrer Majeſtäten, den 
der Himmel abermals gnädig ablenkte. Als Allerhöchſt⸗ 
dieſelben nämlich zu einem Diner beim Prinzen Carl 
fuhren, wurden in der Nähe der katholiſchen Kirche die 
Pferde ſcheu. Der auf dem königl. Wagen befindliche 
Jäger hatte die Geiſtesgegenwart, fofort herunterzuſprin⸗ 
gen und den Roſſen in die Zügel zu fallen. Durch 
mehrere herbeigeeilte Perſonen wurden die ſcheuen Pferde 
zum Stillſtehen gebracht, ſo daß Ihre Majeſtäten aus 
dem Wagen ſteigen konnten. Höchſtdieſelben beſtiegen 
nun den hinter ihnen fahrenden Wagen einer Hofdame 
und nahmen noch an der Mittagstafel Theil. — Die 
vor einigen Jahren unter dem Protektorat Sr. Maj. 
des Königs zu militair⸗wiſſenſchaftlichen Zwecken begrün⸗ 
dete militairiſche Geſellſchaft gewinnt täglich an In⸗ 
tereſſe. Nur Offiziere, mögen ſie im ſtehenden Heere 
oder außer Aktivität fein, fo wie höhere Militalr⸗Offi⸗ 
zianten können dieſem Vereine beitreten. Eine Aus⸗ 


380 gehn ja in politiſchen Calamitäten, wie 


nahme hat man bei Alexander von Humboldt ges 


macht, der neben den Prinzen als Ehrenmitglied ge⸗ 
nannt wird. Praͤſident der Geſellſchaft iſt gegenwärtig 
der Kriegsminiſter von Boyen, erſter Direktor der Ge: 
neral⸗Lieutenant v. Coſel. Außer letzterem gehören noch 
7 Mitglieder zum Vorſtande. Das Referat für allge⸗ 
meine Kriegswiſſenſchaften haben der Major a. D. Hr. 
Bleſſon und der Hauptmann v. Prondzynski, für Tak⸗ 
tik und Strategie der Major Fiſcher und der Major 
v. Gansauge, für Artillerie- und Ingenieur⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten Hauptmann Förſter und Major Schwink, und für 
Militair⸗Geographie und Statiſtik Major v. Roon und 
Hauptmann von St. Paul. Unter den 306 genannten 
wirklichen Mitgl edern befinden ſich auch der Prinz von 
Preußen, der Prinz Albrecht und der Prinz Adalbert; 
39 Mitglieder ſind abweſende und 25 nur einſtweilige 
Theilnehmer. — Der wirkliche Geheime Rath und 
Direktor der Abtheilung für Handel, Gewerbe und 
Baukunſt im Finanzminiſterium, Herr Beuth, welcher 
in dem Verzeichniſſe als Lieutenant a. D. aufgeführt 
iſt, zeigte in der jüngſten Sitzung eine in England ver⸗ 
fertigte Piſtole vor, mit welcher nach einmaliger La⸗ 
dung ſechsmal losgeſchoſſen werden kann. — Der Se⸗ 
nat der Akademie der Künſte hat mit königl. Bewilli⸗ 
gung das dreijährige Reiſeſtipendium von 500 Rehlrn., 
da keiner der diesjährigen Konkurrenten es erhalten 
hatte, dem talentvollen Düſſeldorfer Hiſtorien⸗Maler 
Schrader ausnahmsweiſe bewilligt. Gedachter Künftler 
iſt ein geborner Berliner und hat in der hieſigen Aka⸗ 
demie ſeine Studien gemacht, welche er in Düſſeldorf 
fortſetzt. ; t 

— ch — Poſen, 10. Decbr. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Artiteis von Poſen den 1. Decbr. in Nr. 
285 dieſer Zeitung kann aus zuverläffiger Quelle ver⸗ 
ſichert werden, daß die angewandten Maßregeln keines: 
weges vergeblich geweſen, ſondern diefeiben Alles dasje⸗ 
nige, was geſucht worden war, verſchafft haben. Auch 
fand die Reviſion nicht bei der Dame, an welche jene 
Correſpondenzen gerichtet geweſen, ſondern bei dem Fräu⸗ 
lein N 3. — einer Dame aus dem Königreich Polen 
— ſtatt. 


»Poſen, 11. Dezbr. Von der polniſchen Grenze 
empfangen wir eben die Nachricht von neuen politiſchen 
Verhaftungen. In dem Städtchen Lend (im König⸗ 
reich Polen) revidirte vor Kurzem ein Steuerbeamter 
den Wagen eines Reiſenden, der ſich einige Stunden 
daſelbſt aufhielt. Nachdem derſelbe bei der oberfläch⸗ 
lichen Reviſion Cigarren vorgefunden, die ihm preu⸗ 
ßiſche zu ſein ſchienen, unterſuchte er genauer, und ent⸗ 
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6 
veiborgenen Behältern des Wagens 80 Exem⸗ 
re verſchiedener verbotener Schriften, die unter das 
ak im Königreiche vertheilt werden ſollten. Der Bes 
ser des Wagens rettete ſich jedoch zeitig genug, unter 
zurücklaſſung des Kutſchers und des Wagens, über die 
preußiſche Grenze. Bald darauf erſchien der Kriegs⸗ 
gouverneur mit mehreren Commiſſarien aus Warſchau 
und Kaliſch in der Kreisſtadt Paiſern, und man ver⸗ 
ſichert, daß in Folge der von dem Kutſcher über die 
Verhältniſſe ſeines Herrn, und die Häuſer, welche die⸗ 
ſer bis dahin beſucht hatte, erpreßten Geſtändniſſe, viele 
Perſonen aus dem Gouvernement Kal iſch gefeſſelt nach 
Warſchau abgeführt worden ſind.) Außerdem fügt man 
hinzu, daß der Fürſt Golitzin, der ſich unter den Com⸗ 
miſſairen befand, in Begleitung von Koſaken die preu⸗ 
ßiſche Grenze überſchritten habe, um bei den 
grenznachbatlichen Edelleuten ſeine Hausſuchungen fort⸗ 
zufegen. — Wie man fagt, fol überhaupt gegenwärtig 
eine zahlreiche Menge ruſſiſcher Spione auch in unſerer 
Stadt und der Provinz mit thätigem Eifer ihr Weſen 
treiben. 


7 Breslau, 13. Dezbr. Ich komme mit weni⸗ 
gen Worten auf die Schneidemühler apoſtoliſch⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde zurück. Wer ein Verſtändniß für die 
beinahe erblich gewordenen Anſichten und Ueberzeugun⸗ 
gen des katholiſchen Volks beſitzt, wer vermöge ſeiner 
Jugendbildung und Erziehung ſo mit der ganzen eigen⸗ 
thümlichen Anſchauungsweiſe derer, welche das Gros der 
katholiſchen Kirche bilden, des ſchlichten Landmanns und 
Bürgers verwachſen iſt, daß er ſich leicht wieder in den, 
Kreis ihres Denkens und Fühlens hinein zu verſetzen 
vermag, der wird das Credo der Schneidemühler für 
etwas mehr, als eine iſolirte Häreſie halten. Nur der 
Beſchluß eines Concils müßte die dissolutio unionis 
nachweiſen. Wenn ſonach die Schneidemühler Ge⸗ 
meinde nach der Innerlichkeit ihres Bekenntniſſes für 
ihre künftige Stellung keine Sorge zu haben braucht, 
ſo fragt es ſich, ob die Staatsregierung ihr den ſchü⸗ 
benden Arm leihen, ob er nicht auf Begehr der Kir— 
chenhäupter ſeine poſitiven Satzungen gegen ſie anwen⸗ 
den wird. Dieſen Punkt ſcheint die neue Gemeinde von 
vornherein nicht genug berückſichtigt zu haben. Sie 
hat die Bezeichnung chriſtlich- apoftolifch = katholiſch⸗ 
für ſich gewählt und iſt damit aus jedem ſtaats⸗ und 
völkerrechtlichen Verbande herausgetreten. Hätte ſie ſich 
„deutſch⸗ katholiſche“ Gemeinde genannt, fo würde fie 
ſich auf einen Boden geſtellt haben, der ihrem Beſte⸗ 
hen günſtiger geweſen wäre. Eines Theils iſt die Idee 
einer deutſch⸗katholiſchen Kirche keine neue. Ausge⸗ 
zeichnete Männer Deutſchlands, z. B. v. Weſſenberg, ha⸗ 
ben ſich damit beſchäftigt, und es giebt auch heute 
erleuchtete patriotiſche Köpfe, welche ſich ihr dienſtbar 
gemacht hätten. An dieſe Sympathien, die keineswegs 
ſo iſolirt vorkommen, mußte ſie anknüpfen, um der 
Curie ſowohl als der Staatsmacht zu verdeutlichen, wo⸗ 
hin ihr Ziel eigentlich gerichtet ſei. Daß ſie es nicht 
gethan, iſt zwar in ſofern erklärlich, als für ihre Ge⸗ 
burt weſentlich polniſche Elemente mitgewirkt haben, 
Elemente wenigſtens, die für eine patriotifch = deutſche 
Begeiſterung nicht grade empfänglich find, Das wird 
ihr die Stellung zu der Staatsmacht erſchweren, — 
aber hat ſie reſtringirende Maßregeln von der letzteren 
zu befürchten? Ich glaube nicht. Der Clerus wird 
ſelbige für ſie in Anſpruch nehmen wollen, wird, was 
er bei anderen Gelegenheiten z. B. bei den Kölner 
Wirren nicht that, an die Omnipotenz des Staates 
appelliven, aber dieſer wird auch feine Stellung der re⸗ 
ligiöſen Ueberzeugung gegenüber nicht verkennen, wird 
jedem Theile ſo lange frei gewähren laſſen, als er ſich 
nicht Uebergriffe, welche die Ruhe des Staates gefähr⸗ 
den, erlaubt. Oeffentliche Blätter haben für das Be⸗ 
ſtehen der Schneidemühler Gemeinde andere Hinderniſſe 
herankommen ſehen. Sie fragen: Woher nimmt die 
junge Gemeinde für den Fall, daß ihr jetziger Prieſter 
ausſcheide oder mit Tod abginge, wieder einen Geiſtli⸗ 
2 ——— 


) Nähere Angaben über dieſen Vorfall ſiehe in dem Artikel: 
Polniſche Grenze, 6. Dezember. 
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chen? Freilich hat fie nicht gegen gi 
ts proteſtirt, fie erkennt ſich vielmehr in dem ape 
liſch“ ihrer Benennung dazu — aber haben ſich 
im Clerus ſelbſt Stimmen hören laſſen, die im $ 
ſentlichen mit der neuen Gemeinde übereinſtimr 
Liegt nicht die Annahme nahe, daß auf den krä 


Anſtoß, den die religiöſen Bewegungen der Gegenwart 


nach dieſer Seite hin bewirkt haben, ſich noch mehrere 
Prieſter von dem status quo der Kirche losſagen und 
ihr Leben und Wirken dem jungen Leben, wie es im 
Schooße der kleinen Schneidemühler Gemeinde erſprießt, 
mit Begeiſterung weihen? N 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 5. Decbr. Schon feit eini⸗ 
gen Monaten iſt unſere katholiſche Geiſtlichkeit in Be⸗ 
wegung, um den „ewigen Juden“ von Eugen Sue, 
der in dem belletriſtiſchen Beiblatte der Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung in einer, beiläufig bemerkt, ſehr guten Ueber⸗ 
ſetzung erſcheint, zu unterdrücken. Sie mochte anfangs 
an dem Gelingen ihrer Thätigkeit um fo weniger zwei⸗ 
feln, als das betreffende Blatt unter dem Schutz eines 
katholiſchen Fürſten erſcheint. Da aber von Seiten der 
Redaktion erwidert wurde, daß man neben der weltli⸗ 
chen Cenſur der geiſtlichen nicht mehr bedürſe, ſo blieb 
dem Clerus nichts übrig, als ebenſo, wie es in der 
Schweiz geſchieht, den Bannfluch auf die das Seelen⸗ 
heil gefährenden Schriften von der Kanzel herabzuſchleu⸗ 
dern und nachdrücklich vor der Lektüre derſelben zu ver⸗ 
warnen. Unwahr iſt es, daß Dr. Schuſter wegen 
Aufnahme dieſes Romans ſich Mißfallen zugezogen und 
deßhalb von Neujahr die Redaktion des Converſations⸗ 
Blatts in andere Hände legt. Hier ſind die wahren 
Urſachen ſeiner Entfernung beſſer bekannt. Der Ober⸗ 
Poſtamtszeitung ſteht eine heilſame Regeneration 
bevor, über welche wir nächſtens berichten wollen, wenn 
das Nähere bekannt iſt. Uebrigens mögen unter den 
eigentlich deutſchen Zeitungen die unſrigen den ſchwer⸗ 
ſten Stand haben. Sie erſcheinen unter den Augen 
des Bundestages und der vielen fremden Minſter und 
Bevollmächtigten, dabei iſt es faſt paradox, daß Ge⸗ 
ſandte ſolcher Länder, wo die Preſſe vollkommen frei 
iſt, hierorts es nicht an Reklamationen fehlen laſſen, 
wenn ſich nur der geringſte Anlaß bietet, und erſt vor 
wenigen Worten wurde das „Frankfurter Jour⸗ 
nal“ auf die Anklage eines Geſandten, in deſſen Hei⸗ 
math man keine Cenſur hat, mit einer nicht unbeträcht⸗ 
lichen Geldbuße belegt. Offenbar ſind die Deutſchen 
alſo durch die Cenſur auch in dem Nachtheil, daß ſie 
über das Ausland nichts Verfängliches in den Tag⸗ 
blättern drucken dürfen, während unſere Geſandten in 
Paris, London u. ſ. w. nicht einmal klagend auftreten 
konnen, wenn die dortigen Blätter ſich in irgend be 
liebter Weiſe über uns auslaſſen wollen. 

(Weſer Ztg.) 


Von der Donau, Ende November. Se. Maj. 


der König von Preußen hat für die arme evangeliſche 
Kirchengemeinde zu Paſſau ein Geſchenk von 3000 
Thalern in die Hände eines Mannes gelegt, deſſen 
Name einen guten Klang hat unter den deutſchen Pro⸗ 
teſtanten, des ehemaligen Regierungs- Präfidenten von 
Mittelfranken, Grafen von Giech, Exlaucht. Die 
Freude hierüber, als die Schenkung in Paſſau bekannt 
wurde, läßt ſich kaum beſchreiben, und es iſt als ein 
bezeichnender Zug in unſerer Zeit hervorzuheben, daß 
viele Katholiken ſich auftichtigſt mitgefreut haben, an 
dieſer königlichen Gabe, die ihren proteſtantiſchen Mit⸗ 
bürgern zu Theil geworden. Gott ſegne den Herrſcher 
auf Preußens Thron! (F. J.) 

Detmold, 8. Decbr. Eine ß eben erſchienene Vers 
ordnung verbietet alle veligiöfe Zuſammenkünfte an dun⸗ 
klen Abenden oder zur Nachtzeit und beſtimmt, daß 
alle Ausländer, welche im Lande Conventikel veran⸗ 
ſtalten, über die Grenze geſchafft werden ſollen. 


Ruf land. 

A Poluiſche Grenze, 6. Dezbr. Nach Angabe 
der in Peyſern, einer polniſchen Grenzſtadt (unweit der 
preuß. Stadt Miloslaw im Großherzogthum Poſen), wir⸗ 
kenden ruſſiſchen Kommiſſion ſoll gegenwärtig unter dem 
höheren polniſchen Adel eine neuere revolutionäre Ver⸗ 
brüderung entdeckt worden ſein, deren Verzweigung in 
den Kaukaſus reicht; es ſoll ſogar zu dem Endzweck 
n dem Peyſern gegenüber liegenden preußiſchen Grenz⸗ 
dorfe Wſzemborz eine Schnellbuchdruckerei angelegt fein. 
— Folgendes Ereigniß gab hierzu Veranlaſſung. Zwei 
poln. Edelleute, der eine Przyborowski, der zweite nur 
unter dem Namen Pan Antoni bekannt, die ſeit der 
Revolution flüchtig find, hielten ſich unter ande⸗ 
ten Namen in Wfzemborz in Preußen und auch in 
Peyſern in Polen heimlich auf. Nachdem der Guts⸗ 
beſitzer v. Suchorzewski in Wſzemborz drei Packete aus 
Paris mit dee Poſt auf Pogorzelice erhalten hatte, bes 
abfihtigten fie, in der unfreiwilligen Einſchränkung: 
ſich frei, mündlich auch über politiſche Angelegenheiten 
zu unterhalten, ihre Freunde und Verwandten in ruſſ. 
Polen durch ausländiſche Zeitſchriften zu entschädigen. 
Am 20. Oktober 2 Uhr Nachmittags kehrten die Ein⸗ 
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aus Paris“ vorgefunden. Geheimniſſe 


gen preußiſchen Einſaſſen, der nächſten Polizeibehörde 


zu übergeben. Die beiden Reiſenden entſprangen, ohne 
daß bis heute ermittelt werden kann, wohin und ob ſie 


überhaupt noch leben. — Die Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion traf bald hierauf in Peyſern ein, beſtehend aus 
dem Fürſten Galiczyn, Oberſtlieutenant der Gend'arme⸗ 
rie, Commandeur über die Flüchtlinge Paweloff, und 
dem Gend'armerie-⸗Commandant Dombrowski. Nach 
deren Ermittelung haben die polniſchen Beamten, 
beſonders die vom Schlagbaum der Borzykower Straße, 
viel zu fürchten. Kolzakowski und mehrere der erſtern 
ſind arretirt; auf den aber die größte Schuld geſchoben 
wird, Garowski, der Straznik konwojowy (Aufſeher zur 
Begleitung), ein alter, ſo verdienter als allgemein ge⸗ 
ſchätzter Mann, der ſchon vor 3 Jahren das volle Ge: 
halt als Penſion hätte erhalten können, weil er 33 
Dienſtjahre zurückgelegt, hat die Unterſuchung nicht 
abgewartet, ſondern ſich wie jene in den Wartheſtrom 
geſtürzt. — Es ſind kürzlich mehrere Edelleute, die 
wißbegierig genug waren, verbotene Bücher zu leſen, 
und nun nach und nach entdeckt werden, in Ketten ge⸗ 
ſchlagen. Man ſagt, die Uralbergwerke würden an⸗ 
ſehnliche Verſtärkung durch ſie erhalten; und doch ſollen 
es nur Subſcriptionsliſten über auswärtige Bücher und 
Schriften ſein, die hier vorgefunden, als Liſten revolu⸗ 
tionairer Verbindung erachtet werden. — Jene genannte 
Kommiſſion hat geſtern mit einem Heer von Gens⸗ 
darmen und andern Beamten von neuem in Peyſern 
ihre Werkſtätte aufgeſchlagen; es ſind aus verſchiedenen 
Orten mehrere anſehnliche Perſonen zur Fortſetzung der 
Unterſuchung in Ketten herbeigeſchleppt worden. Das 
Ergebniß ſpannt jede Erwartung. 


Frankreich. 


Paris, 7. Dezbr. Die Schreiben, durch welche 
die Deputirten auf den 26ſten d. M. zuſammenberufen 
werden, find vorgeftern abgegangen. Die Journale, 
welche ſeit einiger Zeit wenig Stoff zu ihren Raiſon⸗ 
nements haben, jagten ſich dieſer Tage mit Gerüchte 
von einem bevorſtehenden Miniſterwechſel und einer nach 
der diesjährigen Seſſion bevorſtehenden Auflöſung der 
Kammer. Die letztere Maßregel motivirte der Conſti⸗ 
tutionnel dadurch, daß der König in Erwägung, daß 
wenn kurz nach feinem Tode eine neue Deputirtenwahl 
nothwendig werden ſollte, dadurch eine der Regentſchaft 
gefährliche Bewegung im Lande entſtehen möchte, be⸗ 
ſchloſſen habe, ſtets die Kammer ſo zu ſtellen, daß ſie 
noch zwei Seſſionen vor ſich habe, bevor ſie geſetzlich 
aufgelöſt werden müſſe; indeß ſind dies alles lediglich 
Grübeleien der Zeitungen, an welche ſie ſelbſt nicht 
glauben. — Die Nachrichten aus Spanien melden 
nun, daß auch der zweite Sohn Zurbano's erſchoſ⸗ 
ſen worden iſt. Die Hinrichtung fand am 28. Nov. 
ſtatt. Die Militärbehörde hatte bei der Regierung ans 
gefragt, wie ſie hinſichtlich der weiteren Theilnehmer an 
der Empörung Zurbano's verfahren ſolle, welche ſich 
freiwillig geſtellt hätten; es ſcheint, daß die Regierung 
dieſen Gnade angedeihen laſſen will. Dagegen ſind 
Felician Zurbano, welcher bisher Kavalerie⸗Lieutenant 
war, Zurbano's Sekretär, der Capitain Baltonas, und 
noch ein Dritter, welche die Bauern des Dorfes San 
Martin de la Coqulla einbrachten und als mit den 
Waffen in der Hand gefangen genommene Perſonen be⸗ 
trachtet wurden, an dem genannten Tage in Logronno 
erſchoſſen worden. — Aus Algier kommen eine Menge 
ſich durchkreuzender Gerüchte über den Aufenthalt Abdel⸗ 
Kaders. Nach einem derſelben, welcher auch Eingang 
in das minifterielle Journal des Debats gefunden hat, 
waren Abdel-Kader und fein Kalifa, El Berkani, drei 
Tage in marokkaniſcher Haft geweſen, und nachdem 
ihnen ihre ganze Habe abgenommen worden, wieder in 
Freiheit geſetzt, der Sekretär des Emirs und der Adju⸗ 
tant des Kalifen aber hingerichtet worden. Der Ge⸗ 
neral Lamoriciere hat es für nöthig gehalten, unter den 
gegenwärtigen Umſtänden, wieder nach Oran zu gehen, 
um der marokkaniſchen Grenze nahe zu ſein, da Abdel⸗ 
Kader wahrſcheinlich doch noch unter den Beni Snaſ⸗ 
ſen, ſeinen alten Freunden, ſich aufhält und von dort 
auf die noch nicht unterworfenen Stämme des franzö⸗ 
ſiſchen Gebiets einzuwirken ſucht. Man glaubt, daß 
im nächſten Frühjahr von franzöſiſcher und marokkani⸗ 
ſcher Seite ein gemeinſchaftliches Treibjagen auf den 
Emir veranſtaltet werden wird, denn die Beni Snaſſen 
ſind ein durchaus unabhängiger Stamm, über welchen 
der Sultan von Marokko keine Gewalt hat. — In 
Lyon hat am 2. Dez. bei einem Brande ein großes 


gangs genannten beiden Polen bei dem Lehrer Kocza⸗ Unglück ftattgefunden. Das Feuer war nämlich in ei⸗ 
kowski in Peyſern ein, wohin ſie von einigen poln. nem Quincaillerieladen in einer engen Gaſſe ausgebro⸗ 
Grenzbeamten begleitet wurden und bie Mitternacht] chen, und bei dem Zuſammenſtürzen des Hauſes wur⸗ 
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dieſe von 
einem Tabaksmonopol⸗Auſſeher -als ausländiſche erwit⸗ 
tert, ihr Wagen revidirt und nächſt dieſen drei Packete 
Bücher und Flugſchriften, unter lochen 3 Geheimniſſe 
Dies war 
hinlänglich, Alles — Wagen, Pferde, ſämmtliche Sa⸗ 
chen und den Kutſcher Szezupakowski, einen unſchuldi⸗ 
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den 4 Perſonen auf der Stelle getödtet, 2 
darunter der Polſzei⸗Kommiſſar und der Adjunct des 
Maire ſch (durch Arm⸗ und ae verwundet, 
während eine noch größere Zahl leichtere Wunden erhielt, 
Sch we iz. 
Luzern, 5. Dez. Was voraus zuſehen war, iſt 
vorige Nacht geſchehen; die Kriſis iſt erfolgt. Di 
betalen haben ſich vorige Nacht um 15 85 5 
Zeughauſes bemächtigt und eine andere Regie⸗ 
rung conſtituirt. Alle Kunſtgriffe der Jeſuitenpartei 
ſind geſcheitert, und die ſich von derſelben erlaubten Ge⸗ 
waltthaten waren nur geeignet, den Sturz der Jeſuiten 
zu beſchleunigen. Nun ſind die Vetogemeinden zu ent⸗ 
behren und die Jeſuiten werden ſich ein anderes Neſt 
ſuchen müſſen, um ihr Weſen zu treiben. Auf Hilfe 
dürfen ſie nicht rechnen, denn das Begebniß hat alle 
Geſichter erheitert, und den Geiſt aller Aufgeklätten mit 
Jubel erfüllt. Gute Nacht Ingquiſition, gute Nacht 
Siegwart⸗Müller, der ein geborner Badener, aber ein 
eingefleiſchter Jeſuit iſt. (Karlsr. Z.) 
Der „Berner Verfaſſungsfteund“ erzählt: Die Re⸗ 
gierung hatte einem Offizier des Amtes Willisau den 
Auftrag gegeben, eine Compagnie Milizen aus der Land⸗ 
gemeinde Willisau, welche in ihrer Mehrheit ſich der 
Berufung der Jeſuiten günſtig bewieſen hat, aufzubie⸗ 
ten und mit derſelben in der Stadt Willis au Verhaf⸗ 
tungen der Vorgeſetzten vorzunehmen und Kanonen und 
Munition aus dem Schloſſe wegzuholen. Der Offizier 
traf den Abend, nachdem er ſeine Mannſchaft eine Zeit 
lang verſteckt gehalten hatte, in der Stadt ein; aber 
alsbald verſammelte ſich die Bevölkerung und leiſtete 
Widerſtand; der Ofſizier kommandirte vergeblich Feuer, 
kein Soldat ſchoß. Es mußten die Verhaftungen und 
die Wegführung der Munition unterbleiben. Unterdeſſen 
wuchs die bewaffnete Widerſtandspartei immer mehr 
und es eilten die Liberalen aus den benachbarten Ge⸗ 
meinden nach Willisau, welche Stadt der Schauplatz 
einer höchſt aufgeregten Volksmaſſe war, die in tauſend 
Verwünſchungen gegen Siegwart und die Jeſuiten aus⸗ 
brach. Um Mitternacht war die liberale Volkspartei 
vollſtändig Meiſter und wird ſich wahrfheinlich in Marſch 
gegen Luzern geſetzt haben. Die in Willisau hervor⸗ 
gerufene Bewegung theilte ſich auch den Grenzorten 
des Kantons Bern mit, wo ein großer Eifer gegen die 
Jeſuiten unter Jung und Alt herrſcht. 
Bern, 5. Dez. Die Regierung hat heute auf die 
Nachricht von den im Kanton Luzern nahe an der 
Berner Grenze ausgebrochenen Unruhen in einer außer⸗ 


ordentlichen Sitzung um 12 Uhr drei Bataillone In⸗ 
fanterie, das 4. unter Oberſtlieutenant Knechtenhofer, 


das 5. unter Oberſtlieutenant Geiſer, und das 11. un⸗ 
ter Oberſtlieutenant Läng, drei Compagnien Scharf: 
ſchützen, zwei Compagnien Artillerie und eine Com⸗ 
pagnie Kavalerie aufgeboten, welche fofort an die Grenze 
des Kantons Luzern rücken werden. 

Zufolge des baſellandſchaftlichen Wochenblattes or⸗ 
ganifiren ſich in Bern, Solothurn, Aargau und Baſel⸗ 
landſchaft die Schützengeſellſchaften zur Intervention in 
Luzern. — Die Luzerner Regierung hat Truppen, (man 
ſagt ein Bataillon) in die Stadt berufen. Auch in 
Baſellandſchaft ſollen in der vergangenen Nacht Auf⸗ 
gebote erlaſſen worden ſein. — In Willisau iſt eine 
Bürgergarde organiſirt worden. — Von einer Lands⸗ 
gemeinde in Lieſtal verlautet Nichts mehr. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 6. Debr. Die Berlingſche Zel⸗ 
tung fagt, daß fie ermächtigt ſel, die Nachricht der All⸗ 
gemeinen Zeitung, als ob die Geburt des Prinzen Fries 
drich von Heſſen feiner Zelt nicht gehörig angemeldet 
worden, für unbegründet zu erklären. 


Schweden. 

Stockholm, 3. Dezbr. Der Chef des Departe⸗ 
ments der Landmacht, Hr. Guſt. Peyron, hat auf 
königl. Befehl an die General-Befehlshaber in dem 
2ten und dem Sten Militärdiſtrikt ein Schreiben ſol⸗ 
genden Inhalts erlaſſen: „Zu Sr. Majeſtät Kenntniß 
iſt gelangt, daß zwei Offiziere vom 1. Leibgrenadier⸗ 
Regiment und vom Nerike⸗Regiment ſich nebſt andern 
Perſonen an die Spitze geſtellt, um Meinungs⸗ 
äußerungen über die Repräſentationsfrage zu ſammeln. 
Der König wünſcht lebhaft, daß dieſe wichtige Angele⸗ 
genheit des gemeinen Weſens möge zu einem glückli⸗ 
chen Schluſſe gebracht werden können, und umfaßt mit 
Wärme jede Gelegenheit, die ſtreitigen Anſichten hier⸗ 
über zur Ausſöhnung zu bringen, als das ſicherſte Mit⸗ 
tel, dieſen Zweck zu föcdern; allein Se. Majeftät fehen 
es dafür an, daß es der bewaffneten Macht nicht an⸗ 
ſtehe, ſich zur Führerin der politiſchen Zwiſte 
des Tages, in welcher ichtung es auch ſein 
möge, zu erheben. Se. Maj., welche mit Leidwe⸗ 
ſen vernommen, daß dieſer Grundſatz im 1. Leibgrena⸗ 
diet⸗Regiment und im Nerike⸗Regiment überſehen wor⸗ 
den, hat es angelegentlich gefunden, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Hrn. General- Lieutenants hierauf zu lenken 
und wünſchen, daß ſie auf angemeſſene Weiſe dieſe Sr. 
Majeſtät gnädige Denkweiſe zur Kenntniß der unter 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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3 Ihrem eli d gde Regimenter und Corps kom⸗ 
men laſſen. Der König glaudt, daß der wahre Be⸗ 


griff von Freiheit ſich mit der Beſonnenheit und Hal⸗ 
tung wohl vereinigen laſſe, welche jeden rechtſchaffenen 
Kriegs mann auszeichnen ſollen; und der treffliche Geiſt, 
welcher die ſchwediſche Kriegsmacht beſeelt, iſt dem Kö⸗ 
nige eine ſichete Bürgſchaft, daß dieſe Ueberzeugung 
allgemein in den Reihen der Aimee herrſchend ver⸗ 
bleibe u. ſ. w.“ 


Breslau, 13. Dezember. 

Der nachſtehende Artikel iſt uns durch Erkenntniß 
des Königl. Ober⸗Cenſurgerichts zum Diucke verſtattet 
worden: 

In einem Schreiben aus Breslau vom 16. No⸗ 
vember, welches die Berliner „Haude und Spenerſche 
Ztg.“ mittheilt, heißt es: „In öffentlichen Blättern iſt 
bereit wiederholt ſolcher U bergriffe Erwähnung gethan 
werden, deren ſich zuweilen einzelne Landräthe in 
ihren Kreiſen zu Schulden kommen laſſen. Je ver⸗ 
lockender die Stellung eines Landraihs zu allerhand 
Ueberhebungen iſt, welche das Geſetz verpönt, deſto 
mehr iſt es die Pflicht der politiſchen Preſſe, ſolche 
Einzelnheiten ans Licht zu ziehen und dem Publikum, 
welches ſich durch fie nur zu leicht zum Mißtr uen 
gegen die Geſetze felbft ſtimmen läßt, die Augen zu öffnen. 
In dieſer Abſicht theile ich Ihnen folgende merkwürdige 
Thatſache aus dem Rieſengebirge mit. Ein Schul⸗ 
lehrer im Hirſchberger Kreiſe verfaßte hin und wieder 
für Zeiiſchriften Aufſätze und zog ſich namentlich durch 
einen ſolchen, mit ſeiner Unterſchrift verſehenen Artikel 
in der ſchleſiſchen Chronik das Mißfallen des dortigen 
Landraths in dem Grade zu, daß dieſer ihn nicht allein 
bei der Regierung denuncicte, vor welcher ſich zu recht: 
fertigen dem Denuncirten nicht ſchwer wurde, ſondern 
ihn auch des halb unter polize il iche Aufficht ſtellte 
und dem Prediger zu Arnsdorf aufgab, darüber zu wa⸗ 
chen, daß der ihm untergebene Lehrer ſich dergleichen 
nicht wieder zu Schulden kommen laſſe. Narürlich 
ignorirt der Prediger, welcher von Landräthen keine 
Vorſchriſten entgegenzunehmen hat, dieſen Xi — 
aber die Thatſache, daß ein Volkslehrer, ohne rich⸗ 
terliche Entſcheidung, auf Ordre eines Landraths wegen 
Schriſtſtelerei in preußiſchen Blättern unter polizei 
liche Auſſicht geftellt wird, verdient doch wohl von Sei⸗ 
ten der Rechtskundigen eine ernſtliche Beherzigung und 
Erörterung!“ : E a 

In den Gründen des Erkenntniſſes wird angeführt, 
daß diefer Bericht gegen Art. . der Cenſ. -Inſtruci. 
nicht verſtoße, da derſelde „bei der Beurih ilung der 
Amte handlungen eines Beamten deſtimmie klar dar: 
gelegte Thatſachen würdigt und ſich von jeder perſönli⸗ 
chen Kränkung frei hält.“ 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 11. Dezember. (Bürgerrecht.) B. i 
einem der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgeleg ten 
Bücgerrechtsgeſuche fand ſich ein Atteſt, durch welches 
die Octsgerichte des Petenten notoriſche Armuth 
beſch. inigen. Die Verſammlung nahm Anſtand, einen 
Fremden in den Bürgerverband aufzunehmen, da offen⸗ 
dar dadurch der Commune, die jetzt kaum im Stande 
fei, der in Breslau zunehmenden Armuth Einhalt zu 
thun, eine neue Laſt erwächſt. Die Verſammlung bes 
ſchloß vorläufig, den Magiſtrat um Auskunft zu er⸗ 
ſuchen, ob, wenn Petent das hieſige Bürgerrecht ge⸗ 
wönne und nach kurzer Zeit unfähig würde, ſich und 
die Seinigen zu erhalten, den ſtadtiſchen Behörden mit 
Mückſicht auf. die neuen Miniſterial⸗ Verfügungen das 
Mecht zuſtebe, den Erwerdsunfähigen innerhalb der 
erſten drei Jahre an feinen früheren Wohnort zurück⸗ 

eiſen? — Zugleich beſchloß die Verſammlung, da 
. die Armenpflege von Jahr zu Jahr größere 
Opfer verlangt, dieſe Sache in der nächſten Finanzde⸗ 
putatten in nähete Berathung ziehen zu laſſen. — 
Die Sach, if von Wichtigkeit und werden wir jeden⸗ 
falls das Ergebniß ſpäter mittheilen können. Ueber 
einige andere wichtige Punk e, welche in der Fmanz⸗ 
deputarion ſchon zur Sprache gekommen, wollen wir 
fpärer reſeriren. Schließlich können wir nicht uns 
erwähnt laſſen. daß die aue Magiſtratemitglie⸗ 
dern, dem Vorſtande der Stadtverordneten, den 
Landtagedeputirten und anderen Stadtverordne⸗ 
der an den Landtag zu bringenden Petitionen 
unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſtere ihre 
Eitzungen begonnen und, fo viel wir wiſſen, die 


| 8 Petittenen eius angenommen 
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nnabend den 14 December 1844. 


Seit.) tit dem Jahre 1839, nachdem man die 
Nothwendigkeit eines Neubaues für die Bürgerſchule 
in der Neuſtadt erkannt hatte, find mehre Bauprojekte, 
von denen aber keines für zweckentſprechend gefunden 
wurde, in Votſchlag gebracht worden. Bei der Dring⸗ 
lichkeit einer Vergrößerung der Schulräume, da die vor⸗ 
handenen weder trockne Zimmer noch Helligkeit bieten, 
iſt vor 3 Wochen eine aus Magiſtcatsmitgliedern und 
Stadtverordneten gebildete Commiſſion ernannt worden, 
welche, ſo viel wir wiſſen, ſchon einen ſehr paſſenden 
Bauplatz aufgefunden hat, fo daß, wenn die Verſamm⸗ 
lung ihre Genehmigung giebt, ſicher ſchon zum nächſten 
Frühjahr der Bau in Angriff genommen werden kann. 

Breslau, 11. Dezbr. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde eine von 16 Bürgern unter⸗ 
zeichnete Beſchwerdeſchrift eingereicht, in welcher fie an⸗ 
zeigen, daß in Fällen, wo ein Fuhtwerk aus einer Vor: 
ſtadt in die andere ging, ohne dabei die Brücken und 
die innere Stadt zu paſſiren, an jeder Zollſtätte die 
Gefälle erhoben würden. Die Unterzeichneten trugen 
darauf an, daß die Zollſtätten an die Barrieren vers 
legt werden möchten, weil es nur dadurch möglich werde, 
einen inneren freien Verkehr zu erlangen. 


Abkommen getroffen haben wird. 
Breslau, 12. Dez. 


tern kleine Steine unentgeltlich bewikigt worden. 


Breslau, 12. Dez. (Eine Ausnahme.) Wenn 


das Inteteſſe am Kommunal⸗ Leben auch im Steigen 
iſt, ſo giebt es doch noch viele Bürger, welche zwar 
jeden Augenblick bereit ſind, für die Kommune ſich zu 
opfern, ſobald ihnen aber nur das kleinſte läſtige Ehren⸗ 


ämtchen angetragen wird, ſich ſogleich hinter ein Dutzend 
Bollweike der Verhinderung, der Verweigerung durch 
‚Reifen, Kränklichkeiten und Geſchäfle ſtecken, und wie 
der Schloßwachter in Precioſa ſagen: „Um meiner Cou⸗ 
rage Raum zu geben, werde ich mich hinter die Front 


begeben.“ Wenn daher ein Burger ſich zu einem be⸗ 
ſchwerlichen Amte freiwillig meldet, fo iſt das um fo 
mehr anzuerkennen, und daher hat die Verſammlung 
der Stadtverordneten dem Uhrmacher Herrn Liebig, 
welcher, nachdem feine Amiszeit abgelaufen war, ſich 
freiwillig wieder zur Uebernahme ſeines Amtes als De⸗ 
putitter in der Kommunalſteuer⸗ Deputation gemeldet 


hat, die Weiterführung des Amtes übergeben und we⸗ 
gen des befonderen nachahmungswerthen Eifers eine bes 


fondere Dank⸗Adreſſe volirt. 


Breslau, 13. Dezbr. (Beſcheid an die Bu⸗ 
denverlether) Wir haben in einer früheren Zei⸗ 
tungsnummer mitgetheilt, daß die hieſigen Budenver⸗ 
leidet darum eingekommen find, daß ihnen zur Aufftellung 
der Buden am Büch. rplatz für die beiden Winter⸗ 
Märkte eine dreitägige Friſt zu gewähren, weil bei 
den kurzen und kalten Tagen es den einzelnen 
Verleihern, von denen mancher 50 Buden au zuſtellen 
habe, es unmöglich ſei, das G. ſchäft in fo kurzer Zeit 
zu beendigen und daß, wenn ſie die ſtrenge Winter⸗ 
nacht hindurch arbeiten ließen, wenig gelciftet würde, 
da die Leue mit erſtarrten Händen nichts vor ſich 
brachten und die ganze Nachbarſchaft durch die geräuſch⸗ 
volle Nachtalbeit weit mehr geſtört würde als am Tage. 

Die Verſammiung, welche das Geſuch beim Maus 
giſtrat befürwortet halte, erhielt von dieſem den Ber 
ſcheid, daß ſchon vor Eingang des Beſchluſſes das 
Geſuch mit Bevorwortung des M giſtrais dem Polis 
zei⸗-Präſidium übergeben ſei, letzteres jedoch, weil in die⸗ 
ſer Sache die Regierung ſchon am 9. Mai eine Ent⸗ 
ſcheidung gegeben habe, keine Gewährung geben könne. 
Es bliebe, ſchließt der Magiſtrat, jetzt den Petenten 
nur der Recurs an die höhere Suftanz übrig. 

Es iſt nun wohl zu erwarten. daß wenn diefe Bür⸗ 
ger ſich an die höhere Inſtanz mit dem bevorworteten 
Geſuch der ſtaͤdtiſchen Behörden wenden, fie billiges 
Gehör finden werden. 

Breslau, 13, Dez. (Turnunterricht.) Schon 
im Anfange dieſes Jahres wurden für die im nächſten 
Sommer zu beginnenden Turnübungen zu Herſtellung 
der Baulicykeiien und Geräthſcharten 1500 Rep. bes 
willigt. Es hat ſich jetzt die Nothwendigkett heraus: 

elt, daß, wenn dieſe Uebungen im Feühjabre mit 
. beginnen ſollen, wenigſtens im Laufe des 
Winters eine Anzahl von Votturnen aus gebildet mer: 


den müffen, 


Breslau, 11. Dezbr. (Schule zum heiligen 


Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Schrift dem Magiſtrat zu übers 
fenden, weil dieſer mit der Regierungsbehörde voraus⸗ 
ſichtlich ſchon zum neuen Jahre über die vollſtändige 
Ablöſung des ganzen Brückenzolls Uebereinkunft und 


(Geldbewillig ung.) Da 
ein großer Theil des hieſigen Landwehr⸗Bataillons aus 
Bürgern beſteht, fo hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung auf Antcag des Bataillons⸗Commandeurs wiederum 
zur Förderung der Schießübungen, unter Zuſtimmung 
des Magiftrais, 20 Rıpir. bewilligt. Ferner ſind dem 
Taubſtummen⸗Inſtitut zur Pfl a ſterung circa 30 Klaf⸗ 


Herr Turnlehrer Rödelius hat bereitwillig und uns 
entgeltlich feine Dienſte angeboten und 91 Schüler aus 
den Gymnaſien und der höheren Bürger ſchule als Turn⸗ 
ſchüler dem Magiſtrat angezeigt. Da nun die Schlie 
ler nur Abends zum Turnen Zeit gewinnen, und mi 
im erwärmten Saale geturnt werden kann, ſo hat 5 
Rödelius für Beheizung, Beleuchtung und Mierhe 
Thaler beantragt, welche ihm unter Bevorwortung des 
Magiſtrats von der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
willigt find. Bei dieſer Gelegenheit wurde von einem 
Stadtverordneten beantragt, daß es ſehr wünſchenswerth 
fei, wenn an dem Platze der Matthiasmüble, da hier 
nun jeden Abend 90 junge Leute den Weg paſſirten, 
hier überdieß die Hauptpaſſage durch die Kunſt nach 
der Sandbrücke, andererſeits nach der Oderbrücke führt, 
eine große Reverberlaterne aufgehängt würde, zugleich 
wies das Mitglied darauf hin, daß laut Zeitungsbe⸗ 
richten erſt vor kurzer Zeit an dieſer Stelle zweimal 
räuberiſche Angriffe auf Vorübergehende gemacht feien, 
was nur unter Begünſtigung der Finſterniß hätte ge⸗ 
ſchehen können. Ein andres Mitglied bemerkte hierzu. 
daß, wenn dieſe Laterne angeſchafft und der dunkle 
Theil der Promenade unterhalb der Eisbaſtion ebenfalls 
eine Laterne erhielte und letzteres ſei von der Sicher⸗ 
heitsdeputation ſchon angeordnet, ſo würde zwar einem 
großen Mangel abgeholfen, doch bleibe es ein großer 
Uebelftand, daß der Weg durch die Kunſt bis zur Sand⸗ 
brücke für Fußgänger bei naſſem Wetter gar nicht zu 
paſſiren ſei; er trage daher darauf an, daß hier ein 
beſſerer Fußweg angelegt werde, die Thorwege an der 
Kunſt vor 10 Uhr nicht geſchloſſen und bei Feuerlärm 
auch in der Nacht ſogleich geöffnet würden. Die Ver⸗ 
ſammlung erhob die Anträge beider Mitglieder zu ihren 
Beſchlüſſen. 


Breslau, 9. Decbr. Abermals giebt der Name 
Lindheim in der Provinz Gelegenheit zu ſprechen. Zu 
den ausgedehnten Fabrikanlagen, wodurch Hunderte von 
Armen Arbeit und ſteten Unterhalt finden, haben die 
Gebrüder Lindheim mit den berühmten Lokomotivebauer 
Rob. und William Hawthorn in Neweaſtle eine Aſſo⸗ 
ciation geſchloſſen und ihre bereits deſt hende Maſchi⸗ 
nenbau⸗Anſtalt mit dieſen engliſchen Fabrikanten im 
Verein zu einer Lokomotiven: Baus Anſtalt und aller 
zum Bau von Eiſenbahnen erforderlichen Maſchinen⸗ 
Gegenſtänden erhoben. Es iſt dies die erſte derartige 
Fabrik⸗Anlage in unferer von drei großen Eiſen bahnen 
durchſchnittenen Provinz und wird jedenfalls von nach⸗ 
haltigem Erfolge ſcin. Der neuen Anſtalt wird Hr. 
Rob. Hawthorn feine Kennıniffe und Erfahrungen wid: 
men, und wer weiß, daß die Gebrüder Hawtborn zu 
den Älteften und rühmlichſt b. kannten Lokomotivbauern 
Englands gehören, wird eintäumen, daß auch in der 
neuen Anftıle nur etwas Ausgezeichnetes geliefert wer⸗ 
den wird. Die Maſchinenbauanſt ilt der Seehandlung 
am hieſigen Otte, unter Leitung des Fabriken⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Hofmann liefert auch ſchon mehrere Maſchinen⸗ 
Gegenſtände, die zum Eiſenbahndau erforderlich Sind, 
abet Lokomotiven ſind in dieſer ſonſt großartigen An⸗ 
ſtalt bisher noch nicht gebaut worden. Wir begrüßen 
daher dieſen Fortſchritt der Induſtrie in unſerer Pro⸗ 
vinz mit einem freudigen Glückauf. — Vor einigen 
Ta en bat ein hicſiger grachteter Notar das Kurato⸗ 
rium der Rothſchildſchen Mojorats⸗Beſitzungen, im Leob⸗ 
ſchüßzer und Matiborer Kreiſe Oberſchleſiens gelegen, 
übernommen. Das ſchöne, große Dorf Schillersdorf if 
der Mittelpunkt dieſes Majorats und dürfte daſſelbe 
durch den Ankauf einiger in dortiger Gegend gelegenen 
großen Dominien zu einem der größten Majorate des 
preußiſchen Staates gmacht weiden. Außer dem Haufe 
Rothſchild find in dortiger Gegend noch andere ſeht 
große Grundbsfiger ſäßhaft, darunter die bekannten Mas 
men Fürft Lichnoweki. Fü ſt Hohenlohe ⸗Ingelſingen, 
das belgiſce Haus Lejeune, der Graf Lymburg⸗Styrum 
und mehrere Andere. (Voß. Zig.) 


Ertrag der, am Todtenfeſte (24. Nov.) gehal⸗ 
tenen Kirchenkollekte für die Armen. 
A. In den evangeliſchen Kirchen. 


1. Pfarrkirche St. Eliſabeteh „' 90 N. 
2. = St. Mariı Magdalena 36 12 6 
3. 3 St. Bernbardin. „ 28 112 
4. z E. T. Jurgfraun . . 13 19 6 
5. Hofkirch . 224 16 7 
6. Silialkirche St. Barbara 6 8 — 
RE St. Chriſtohpor i. 4 4 6 
8. 2 St. Salvator 2 5 10 — 
9. Kapellkirche All rheuigen — 
10. St. Teintatis . 6 2 — 
11. * im Armengauſe % 112 1 
7 MEI 

gegen das vorige Jahr ) weniger 50 — 4 


7) Vergl. Bresl. Ztg. 1843, B. 2246. 


1 ran 4 


1. Kathedrale St. Johannes d. 4 8 
2. Pfarikerche zum h. Kreuz . 1 | 
3. 5 zu u. I. Fr. a. d. Sande 4 27 
4. 5 St. Matthias 9 8 15 
8. 2 St. Viacentius 3 
6. 3 St. Adalbert 16 
v8 * St. Dorothea — * + 6 1 
8. * t. Mauritius 1-2 
9. . St. Mic ael x 22 
10. 5 St. N Eolaus 2:9 
11. s St. Co pus Ehrifli 9 55 
13. Kloſterkirche St. Antonius 1 15 — 
13. s Clara —! 
14. Veinltatis ——— 


56 22 7 
gegen das vorige Jahr weniger — 22 7 


Im Ganzen Er 230.5 9 
gegen das vorige Jahr weniger 50 22 11 


e ver 


„Breslau, 13. Dez. Am 10, d. M. hatte die 
Frau eines Haushälters auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe 
ſich aus ihrer Wohnung auf den Markt begeden und 
während dem ihre beiden kleinen Kinder zu Hauſe ein⸗ 
geſchloſſen. Da ihre Abweſenheit dieſen Kindern zu 
lange währte, gefiel es denſelben wahrſcheinlich nicht 
länger in ihren Betten, in denen fie zurüdgelaffen wor: 
den waren. Namentlich ſtieg das ältere, ein Knabe 
von ungefähr 3 Jahren, aus dem ſeinigen hinaus, be⸗ 
gab ſich an den geheizten Ofen und fpielte mit den 
darin verbliebenen Kohlen. Plötzlich hörte die auf dem⸗ 
ſelben Flur wohnende Frau eines Schuhmachers in 
jener Wohnung ein heftiges Kindergeſchrel, während fie 
gleichzeitig einen brandigen Geruch verfpürte, Leider 
aber verhinderte fie die geſchloſſene Thüre auf der Stelle 
nach der Urſache zu forſchen. Doch ſprengte ihr Mann, 
den fie zu Hilfe rief, mit einem Stemmeiſen dieſe auf 
und nun fanden beide den gedachten Knaben brennend 
in derſelben vor. Jedenfalls hatte ſeine leichte Beklei⸗ 
dung während ſeines Spiels an einer noch glühenden 
Kohle Feuer gefangen und ſich dann nach und nach 
bis zur hellen Flamme entzündet, von der namentch 
fein rechtes Bein ſchon ſtark verbrannt gefunden wurdc. 
— Bei weitem ſchrecklicher und wahrhaft grauſenbaft in 
feinen Folgen war indeß ein zweiter ähnlicher Unglücksfall, 
der ſich im Laufe des geſtrigen Vormittags in der Woh⸗ 
nung eines Kärrners im Marſtaugebäude auf der 
Schweidnitzer Straße ereignete. Vater und Mutter 
hatten ſich am frühen Morgen, um ihren Geſchäften 
nachzugehen, ebenfalls aus ihrer Wohnſtube entfernt 
und dort ein Mädchen von 7 und einen Knaben von 
4 Jahren unter der Aufſicht ihres älteſten Sohnes, 
eines Knaben von 13 Jahren, zurückgelaſſen. Später 
entfernte ſich indeß auch dieſer Knabe und ſchloß ſeine 
Geſchwiſter ein, um ſie an der Entfernung aus dem 
Zimmer zu verhindern. Während feiner Abweſenheit 
vernahm der erwachſene Sohn eines zweiten in dem 
betreffenden Gebäude wohnenden Kärrners von dort her 
ein ungewöhnlich heftiges Geſchrei und bemerkte zu⸗ 
gleich, in der Nähe der Thüre angekommen, Rauch⸗ 
wolken durch einige Ritze derſelben dringen. Der Ver⸗ 
ſchluß verhinderte ihn jedoch am Eintreten. Da indeß 
das Fenſter der Stube auf eine längs dem Gebäude 
hin laufende hölzerne Gallerie hinaus ging, ſo eilte er 
ſchleunigſt an dieſe Stelle und ſah von dieſer aus das 
Mädchen im Innern der Stube in voller Flamme ſte⸗ 
hen, den Ajährigen Knaben aber ganz in ihrer Nähe. 
Obwohl er nun das Fenſter zerſchlug, ſich dadurch einen 
Eingang in die Stube verſchafſte, den ebenfalls bedrob⸗ 
ten Knaben raſch durch denſelben Eingang aus derſel⸗ 
ben entfernte, während er um Hilfe ſchrie, und dann 
die Flamme an dem Körper des unglücklichen Kindes 
mit hinzugebrachtem Waſſer löſchte, ſo war deſſen Ver⸗ 
brennung jedoch ſchon ſo allgemein und furchtbar, daß 
man an einer möglichen Lebensrettung ſogleich zweifeln 
konnte. Denn Geſicht, Hände und Arme, namentlich 
aber der Unterleib und die Oberſchenkel deſſelben ſtell⸗ 
ten ſich bereits förmlich zu Kohlen verbrannt dar, der 
an verſchiedenen Stellen geborſten war, ſo daß mehrere 
innere Theile des Körpers dem Auge ſichtbar wurden. 
Wirklich endete daſſelbe auch ſchon am Nachmittage ges 
gen 3 Uhr in dem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen, 
wohin es zur ärztlichen Behandlung gebracht worden 
war, unter den fürchterlichſten Schmerzen feine kurze 
Laufbahn. 
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Zweites Concert des akademiſchen 
Muſikvereins. 


um diesmal den Hinkenden Boten nachfolgen zu 
laſſen, wollen wir von vornheteln die Piecen erwähnen, 
welche eines Lobes werth find.- Dieſe waren: „zweite 
pelconcert für zwei Viollnen von Kreutzer,“ vorgetra⸗ 
gen von Herrn P. Lüfner und feinem Schüler, Hrn. 
Septer. Har F. Lüster iR zu bekannt, eis aß mir | 
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paarmat die 
n öfter zu hören; denn 

den Teno⸗ 
igen Cone rte 
hörten. — — Wie machen jetzt zwei Gedankenüriche, 
weil wir plögli anfangen a ollen, poetiſch zu werden, 
und wenn es uns nicht gelingt, fo liegt es wahrlich 
nicht am Stoffe, ſond in an uns. Denn wer wäre 
nicht b geiſtert, nachdem er das „Wanderlied“ von H. 
Prod mit Begleuung des Walohornes gehört har? 
Dieſe z uber ſchen Hiſthornklaͤnge! wahrhaftig, wir hät: 
ten fie am liedſten dahın gewüanſcht, u odin fie gehören, 
— in den Wald; hier wäre doch hoffentlich dei 109 
Kälte das Horn eingefroren und mit ihm alle jamme⸗ 
vollen Töne, welche der Bläſer ihm entlockte. Gold: 
H fihornktänge köanen zur Verzweiflung bringen und 
alle Romantik zum Teufel ſagen. Wir wundern uns 
nur, warum der Herr Dirigent den Bläſer nicht ab: 
treten ließ, und dedauern den armen Sänger, deſſen 
Vortrag und Simme nicht verdienten, durch das G.⸗ 
lächter unterdrückt zu werden, welches der Walohorniſt 
nothwendig hervorrufen mußte. Es folgte darauf die 
„curioſe Geſchichte“ von Kücken, und darauf eine noch 
curioſere Geſchichte, nämuch die, daß man aus dem 
Concerte des akad. Muſikvereins eine Butleske machte. 
„Der luſt ge Poſtillon“ von Schneuder ſammt Peit⸗ 
ſchenknallen u. ſ. f. gehört in die Poſſe, nicht in ein 
Concert! Es if zu dul, wenn man dem Publikum in 
einem Concert Witze in ſchechtem Franzöſi ch und ra⸗ 
debrechtem Deutſch und dazwiſchen etwas Muſik bieret. 
Nachdem man ironiſch Bravo und da Cipo gerufen, 
wurde in der Toat der luſtige Poſtillon wiederholt. Des 
giebt uns den Wunſch ein, daß ein genialer Kopf ſtatt 
des ironiſchen Dacaporufens nach m ßfallenen Piecen 
eine andere Aeuß rung des Mißfallens erfinden möge, 
die unzweideutiger iſt und nicht fo allg wöhnlich, ale 
jenes da Capo! — Wir wiſſen ſehr gut, mit welchen 
Schwierigkeiten ein Dirigent des akad. Muſikveteins zu 
kampfen hat. Die Mitwukenden find meiſt Dilettanz 
ten, die Zelt für die Einübung der Piecen if ſehr be: 
ſchränkt, und doch ſoll die Ausführung eine fehlerfreie 
ſein. Aber, wie wir bereits fröher erwähnten, waren 
die Männerchöre der akadem. Coneerte einſt berühmt. 
Warum ſollten ſie es nicht wieder werden können? 
Mehr denn hundert Sänger bilden den Chor. Müßte 
dieſe Maſſe nicht gewa tig wirken, gewaltiger, als es auf 
unfrer Bühne möglich iR? Dies zeigte auch der Chor aus 
„Norma,“ welcher allerdings am Ende weit leiſer bätte 
verhallen müſſen, und „das Tafellied“ von J. Panny. 
Guteingeübte und durchgefügrte Männerchöre 
müffen die Baſis der akad. Concerte fein; 
denn fie hat der Dirigent am eh ſten in der Gewalt, 
da es geweß keines der Mitglieder, dem es Ernſt um 
die Sache if, verdrißen wird, cine Stunde feiner Zeit 
mehr zu opfern, um den Concerten des akad. Vereins 
den früheren Ruf wieder zu verſchaffen. 0. 


Von der Katzbach, 10. Dez. Die Nr. 289 der 
Breslauer Zeitung enthalt ein von einer Anzahl Ges 
meindeglieder unterſchriebenes Zeugniß, das zur Recht⸗ 
fertigung ihres, nach ihrer Ausſage, in dem Artikel „Von 
der Katzbach, vom 10. Nov.“ (S. Nr. 277 d. Ztg.) 
von uns vetläumdeten Geiſtlichen dienen ſoll. Daſſelbe 
war im Weſentlichen ziemlich eben fo bereits am 3. 
Dez. in der Liegnitzer Sileſia zu leſen; nur giebt die 
Breslauer Zeitung noch die Unterſchriſten, mit der An⸗ 
deutung, daß die eine Hälfte derſelben in Strachwitz 
geſammelt wurde, wozu wie ergänzend noch das hinzu⸗ 
fügen können, daß der andere Theil in Wahlſtatt ıc. 
aufgebracht wurde. Wir glauben, ſo wie wir in un⸗ 
ſerer Erwiederung in der Sileſia bereits gethan haben, 
es auch den Leſern der Breslauer Zeitung überlaffen zu 
können, was fie für eine Rechtfertigung in dieſem Puri⸗ 
fications atteſte finden wollen. Mit den Unterſchriebenen 
zu rechten, wäre aus mehrfachen Gründen um fo mehr 
eme große Ungerechtigkeit. Der wuk. iche Verfaſſer dieſes 
Machwerkes aber hätte doch wohl einſehen können, daß es 
einmal mit ſolchem Zeugniſſe überhaupt an und für ſich 
ſchon eine ſchlimme Sache iſt, daß ſodann durch das 
in Rede ſtehende insbeſondere gar Nichts geſagt wird, 
und endlich, daß die Unterſchriften deſſelben gerade wie⸗ 
der deweiſen, was wir urſprünglich angegriffen haben, 
Ueber die Aufbringung der Unterſchriften zu dieſem 
Zeugniß, über die Zuſammenſtellung einer Des 
putation, über die Beitreibung der Koſten für dieſelde 
und für die Zeitungs⸗Inſerate, über den aus allen die⸗ 
ſen Dingen erwachſenen Zwieſpalt in der Gemeinde, 
ſo wie über noch mancherlei andere Dinge ließe ſich 
noch Vieles ſagen, wenn es anders je unſere Abſicht 
ſein könnte, in einer ſo wichtigen und heiligen Ange⸗ 
legenheit, als weiche wir die ganze Sache von Anfang 


lied von Kücken 


n 


an betrachtet haben, pikante Anekdoten zur Unterhaltung 


der Leſer zu liefern. Bedauern wir es doch ohnehin 
ſchon ſchmerzlich, daß wir uns jetzt zum zweiten Male 
in der Nothwendigkeit ſehen, uns gegen den Vorwurf 


oder die Wahrheit geſagt haben; und wir ſelbſt erlau⸗ 
ben uns im Intereſſe der guten Sache die ergedene 
Bitte an die genannte Behörde: das Refultar, f. Us «6 
gegen uns ausfallen ſollte, in dieſen Blättern bekannt 
zu machen. r 


Reinerz, im Dezember. In Folge der in Böh⸗ 
men um ſich greifenden Rinderpeſt, eingeſchleppt durch 
das St ppenvieh aus Galizien, Podolien und Volhy⸗ 
nien iſt das Einbringen des Rindviehes an den Gienzlinien 
der Graſſchaft gegen Böhmen und Mähren aufs ſtrengſte 
verboten, ſelbſt Reiſende mit Equipayen und Fuhrweik 
werden einer kurzen Kontumaz mit ihren Pferden an 
der Grenze unterworfen und das für Letztere mitgeführte 
Futter wird ſofort verbrannt. — Wir heffen, daß di. ſe 
nothwendige Verordnung, unſer Land vor dieſem ſchreck⸗ 
lichen Uebel zu bewahren, ſehr bald ein Ende erreichen 
und der Verkehr ſchnell wieder hergeſteut ſein wird; 
und dies um fo eher, da in Oeſterreichiſch⸗Schleſſen dieſe 
Seuche bereits völlig erloſchen iſt. — Der eingerretene 
harte Froſt hat früher als wir wünſchen durften, das 
Fortbauen unterſagt, obwohl ſich im Laufe des Herbſies 
erſt wenige der abgebrannten Häuſer wieder erhoben, — 
Das Gaſthaus zur Krone ſteht allein großartig da; der 
Beſitzer, Herr Rendant Schneider, wird ſeine Anſtren⸗ 
gung belodnt ſehen, da daſſelde im nächſten Jahre den 
Badeherrſchaften die einzige Zuflucht bieten dürfte. — 
Unfere fogenannten Lauben folen fort, doch beharren 
mehrere der Eigenthümer auf deren Beibehaltung und 
einer hat, wie man ſagt, des Verbotes der Königl. Res 


gierung entgegen, wieder heraus aufgebaut. Dadu ch 


entſteht eine Fronte⸗Veranſtaltung der neu anzulegenden 
Straße. Man will behaupten, daß dieſes Haus zum 
Frühjahr wahrſcheinlich wird theilweiſe abgerragen und 
zurückgezogen werden mäffen. — Die hieſigen Haus⸗ 
deſitzer find im Genuſſe großer Holz⸗ Privilegien; ſie 
bekommen aus den königl. Forſten far manches Haus 
inc 16, 12.10, 8 she 5 Klaftern Hausrecht holz 
2 einem candungl 1 as th Bauho . 
— Dieſes erhalten fie auch jetzt in Matura ah 
Gelde wie früher, nur müſſen fie nach den neueſten 
Bauvorſchriften und Regeln ſich richten und fügen. — 
Bei der immer weiter um ſich greifenden Verminde⸗ 
rung der Waldungen muß der Fiskus eine baldige Abs 
löfung aufs dringendſte wünſchen. — An freiwilligen 
Beiträgen und Geſchenken zur Unterſtützung der Brand: 
Verunglückten folen gegen 7000 Rehlr. eingegangen 
fein; möchten dieſe richtig veriheilt und alle Theilneh⸗ 
menden an dieſer Bonification zufrieden geſtellt werden, 
denn bei allen derartigen Vertheilungen giebt es immer 
Klagen und Jeder glaubt ſich gegen andere geſchmälert, 
beeinträchtigt, zurück zeſetzt. — Der hieſige Herr Bür⸗ 
germeiſter genießt allgemeines Vertrauen, er wird geachtet 
und geſchätzt und feiner großen Unfiht und Energie 
bat Reinerz ſeit ſeiner Teauer⸗Periode ſehr vieles zur 
Wiedererhebung zu danken, und er hat ſich deshalb 
höchſt verdient gemacht. Einer der hieſigen Gaſtwirthe, 
in Melancholie und hypochondriſche Stimmung ver⸗ 
falten, nahm ſich vor mehreren Tagen durch Scloſt⸗ 
mord das Leben. Er war ſonſt vermögend, geehrt und 
angeſehen. Das große Brandunglück, ein kleiner Dieb⸗ 
ſtahl und häuslicher Zwiſt ſcheinen die Stärke des 
Geiſtes vernichtet und ihn zu ſolch unſeligem Schrüte 
getrieben zu haben. (Oberſchl. Bürgerfr.) 


( Waldenburg.) Am 3. Dezember c. Abends nach 
10 ubr wurde auf der Straße zu Lungwoltensdorf mit feinem 
Fuhrwerk der Bauerſohn Johann Auguſt Lubich aus Neus 
dorf, 22 Jahr alt, todt aufgefunden Der Verunglückte, 
welcher zu rangwaltersdorf angehalten hatte, wu be — wie 
vermuthet wird — beim Wiede, aufſetzen auf den Wagen mit 
den Rädern beim Mantel ergriffen und zu B den geſchleu⸗ 
dert, daß ſein Tod augendlicklich eintreten mußte. — um 4. 
Dezember Bormittogs wurde die Bieihgepüife: frau Johanna 
Marie Schobert aus Jauızrig ib em tinjah igen 
Kinde Karl Auguſt in ihrer S.nde tobt aufgefunden. De 
ꝛc Schubert, welche an & ämpfen Ri at, wie zu vers 
muthen ſteht, in der vo pergebenbeh acht die Krämpfe wies 
der bekemmen, wäh end beufelben — Aimd auf den Armen 
gehabt und iſt aus dem Bette gefallen reſp. wegen Blutüber⸗ 
fullung im Gebirn verfbieden, und hat das Kind auf biefe 
Weiſe erſticken müſſen. (Gebirgsbl.) 


Mannigfaitiges. 


(Berlin.) Der Rıttergursb-figer von Holtz 'nkorff 
bat unlängſt von einem gedruckten Vortrage, den er in 
Sachen des Guſtad Adolpos⸗Verem aus Anlaß einet 
Verſamm ung in feinem Kreiſe gehalten hat, Exemplare 


N 
) Die vorgelegten 4 Attefte find beſtimmt, die von dem 
Correſpondenten angeführten Angaben en. 


re Ka hints Evers, iſt das Opfer eines ſchändl chen Bes 


erſtickt worden, weil beide Streithähne ſich an den Hals⸗ 
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Hamburg.) Unfere beliebte Sängerin, Dem. 


trügeis gewocden. Vor einiger Zut erſwien hier in den 
teten G ſeuſchaften ein ungatiſche r Magnat, Graf 
Biulap, der ſich der genauen Sängerin zu nähern 
wußte, um ihre Hard bat und die Eiawill gung er: 
lingie, fo daß D.m. Ebers in der vor gen Woche als 
Norma zum letzten Male auftrat. Seitdem aber hat 
ſich in dem en.fheidenden Aug nblicke ergeben, daß der 
deſagte Graf Giulay nichts als ein ch maliger Kam⸗ 
merdiener bei einem ſolchen Grafen war; er wollte fin 
zul gt ſeiner Braut und ſeinen Schu dnern entteitzen 
und arf einem Dan pfroot nach Eagiand abrefen, in: 
deß fror das D mpfboot ein. De unglückiche Braut 
hate von ha, in dem Augen lck. mo er davongeh 'n 
woute, ihren V. rlobungsring mit einem malit öſen Bru fe 
zu Uck . tbauen. Mu ihrem Vater ſuchte fie nun den 
Arenteurer auf, kennte aber nichts als eine ſchriftlic e 
Egun rk ärung erlan len. De Sängerin verliert durch 
dieſen bosgaften Site ch 12,000 Ma k jährliches Ge: 
p li, iſt öffenul ch kompromiturt und muß ſich Bosheit 
und Sad nireude g fallen laſſen. Jote Ecfac rung 
mag andeta zur Warnung dienen. (MWefer:3.) 

— In Böhmen find auch die Hafen von der unter 
dem dortigen Vieh herrſchenden Seuche befallen worden; 
ein ſehr merkwürdiger Fall. Man findet die Thiere in 
Menge todt auf den Feldern. 

— Aus Baſellandſchaft erhält man folgende 
Probe baſellandſchaftlicher Publiciſtik: „Arlesdeim, 19. 
Nov. Heute hatten wir hier ſchon wieder das Vergnü⸗ 
gen, einer Advokatenprügelei zuzuſehen. Sie fand in 
dem Vorzimmer (Wartzimmer) des Gerichtshauſes zwi⸗ 
ſchen Herold und Boter ſtatt. Angreifer war Herold, 
Veranlaſſung eine Prozeßſache. Malen Sie zwei Gog⸗ 
gel (Häbne), wie ſie gegen einander auſſpringen, ſo 
haben Sie das vollkommene Abbild davon. Herold blieb 
Sieger und Borer der unterliegende Theil, was auf 
feinem. Geſicht deutlich zu leſen ſteht. Faſt aber wären 
fie dadurch, daß der Gerichtsweibel den Herold wegriß, 
während Andere auf der entgegengeſetzten Seite zogen, 


binden faßten und — keiner loslaſſen wollte. Sie mad: 
ten Augen, daß es ein Graus war, und ſtreckten die 


Zunge ellenlang heraus. Die Geſchichte gab hier den 
Tag hindurch viel Unterhaltung.” (Baſell. Bolkbl.) 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtrigen Ztg.: 


Papagei. 
. 


Aktien Markt. 


Breslau, 13. Dezember. Bei unbedeutendem Ge⸗ 
ſchäft in Aktien waren die Courſe heute weng verandert. 
Oberichl. 4% p. C. 116 ½ Br. ptiorit. 103% Br. 
dito eit: 8. 4% deu ‚ing. p. C. 107%, Br. 
Breslau - Schweldn. ⸗Ftelb. 4 0% P. C. ER bez. 


bro dito dito Prior. 102 Br. 
Oſt⸗Aheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 ½ u. % bez. 
Niederſchl⸗Mäck. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% etw. bez. Ende 
105% Gd. 


Sächſiſch⸗Schleſ. e 067 107 fin Br. 107 Gid. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ⸗ p. C. 5 
Arabau-Oberſchl. Zus. Sch p. G. 101, Br. 100 Gl. 
Wihelmsbahn (Coſel-Oderb.) Zuſ⸗Sch. p C. 101 Br. 
— .,.. ͤ ͤͤ— ͤ—— 
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(Breslau.) Daß der Grünberger Wein duch 
ſorgfällige Behandlung und Zuſat in Farbe und Wobl⸗ 
geſchmack verbeſſert werden kann, ohne der Geſundheit 
Nachtyeil zu bringen, davon überzeugt uns Herr Lö⸗ 


wenſsäpt (Fried ich fir, N; 
die 72 inem in der Th ſehr 
Grünberger Wein zu 7 Sgr. betrauft Zu 


vorſtehenden Feſte 


‚fein, auf dieſen unſchädlichen, pr is würdigen und nohls he 
ſchmeckenden Wrig gulmgerkſam gemacht zu weiden. C. 


Der Laie 555 über den Herren DD. Lobethal 


und Finkenſtein. 


Plato hat einmal geſagt, einem Lande ſei mit 
Rechtsgelehrten und Aerzten übel gedient. Wenn dieſe, 
ſpottet Plinius, am Ende ihres Schnürchens ſind, ſo 
verweiſen ſie den einen auf Gelübde und Wunderkuren, 
den andern dagegen ſchicken ſie in warme Bäder oder 
der geſunden Luft wegen in fremde Länder. Und wir 
— ſtimmen bei; halten aber darum den Arzt, wiewohl 
feine Kuren nur artes find, dennoch mit aufe tiger 
Dankbarkeit lebelang für unſern größten Künſtler (ar- 
usta, Arzt), weil er die Kunſt, das Leben zu wahren 
verſteht, und empfinden es doppelt ſchmerzlich, wenn 
gar ein Arzt den andern, der jüngere den älteren, und 
beide noch dazu auf ganz verſchiedenem Standpunkte in 
ihrer Kunſt, vor dem großen Publikum herabzuſetzen 
ſucht, wie dies Herr Dr. F. in Nr. 284 dieſer Ztg. 
gethan; was heißt dann noch sine ira et studio? wie 
es dort am Ende zu leſen. 

Daß die Homöopathie eben fo gut eine Wahrheit 
iſt, wie die Allbopathie, darüber ſtreitet im Jahre 1844 
Niemand mehr. Auch fie hat ſich aus der Audopathie 
heraus zu einer ſelbſtſtändigen, freien Wiſſenſchaft ge: 
bildet und ihre Anhänger gefunden. Als Wiſſenſchaft 
ſchreitet ſie natürlich auf der Bahn ihrer Entwickelung 
fort, indem fie ihre Nahrung ebenfalls daher holt, wo 
alle Arzneikunſt ſie immer geholt hat und auch nur 
holen kann, auf dem Dreiwege der Erfahrung, und 
hier hat ſie denn auch ihr vertrauendes Publikum 
gefunden, nirgends anders. Dieſes Vertrauen erweckende 
Element konnte aber nicht die Theorie fein, um die 
ſich der Laie in der Regel nicht kümmert; die Ge⸗ 
ſundgewordenen waren es, die das Zeugniß gaben, 
ſo daß man mit Recht erwarten durfte, daß mit der 
Zeit auch der Staat als ſolcher den Beſtrebungen der 
neuen Heilart ſeine Anerkennung nicht verſagen werde. 
Auch dieſe iſt nunmehr erfolgt, indem hinführo zur 
Ausübung der homöopathiſchen Heilmethode eine Prü⸗ 
fung anbefohlen iſt. Was liegt ſomit näher als die 
Errichtung auch einer Katheder und Klinik, ohne die 
ein Examen in der Medizin nicht wohl denkbar iſt! 

Was alſo Herr Dr. L. in Nr. 282 dieſer Zeitung 
aus ſprach, iſt bereits Alles durch die Zeit gegeben und 
durch den biftorifhen Gang der Wiſſenſchaft ſelbſt bes 
dingt. Verletzte alſo vielleicht die Form, in welcher 
L. jene Erſcheinungen und feine Wünſche in Anregung 
brachte? Den vorurtheilsfreien Mann nicht. Denn 
wir fanden der Anklage des Herrn Dr. F. zufolge, obs 
gleich wir den Aufſatz wiederholt durchlaſen, weder 
Perſonen auf, welche angegriffen fein ſollten, noch 
einen Verſteck, aus dem L. herausgeſprochen hätte, 
noch weniger verftunden wir herauszuleſen, was F. 
von allein ſeligmachender Homsopathie und 
Ketzerei hineingeleſen hatte, da L. vielmehr in ſeiner 
Schrift über Lungenſchwindſucht, 2te Auflage, Vorrede, 
gerade das Gegentheil ſagt, daß ihm die Homöopathie 
nicht Zweck, nur Mittel ſei, und er jede freundliche 
Berichtigung feiner gewonnenen Erfabrungen dankbar 
aufnehme; Ultriſten jeder Partei verachte er eben fo, 
wie er jeden Gegner derſelben auftichtig liebe u. ſ. w. 
Welcher rechtliche Mann ſpricht offener, humaner? 

Wenn aber Herr Dr. F. gar noch den Kampf bei⸗ 
der Heilarten ſchon beendigt wähnt, die Homöopathie 
von der Allbopathie für beſiegt erklärt und obendrein 
der eiſteren alle wiſſenſchaftliche Baſis abſpricht (was 
gäbe es in der Wiſſenſchaft härteres, als ſolch ein Ur⸗ 
theil!): fo mag auch er die gleiche Aeußerung hinneh⸗ 
men, daß wir ihm, dem erſt in die Praxis getretenen 
Arzte, das nicht glauben, ſchon weil ibm für ſolche 
Behauptungen die jahrelangen Erfahrungen fehlen; wohl 


Ben 


ces Adſprechen 
erdienten und in der literariſchen Welt 
unten Manne, wie Herr Dr. L. iſt, 
einen Mitbürgern wenig empfiehlt. 8 

Von dem Abortus eines literariſch ganz unbekann⸗ 
ten Arndt endlich erſt kein Wort. Mit ihm iſt keine 
Lanze zu brechen. Sollte Herrn Dr. L. wirklich das 
Feuer ausgegangen fein, der Geiſt iſt ihm geblieben. 


Bekanntmachun a 
Da die von uns getroffene Einrichtung, nach welcher 

a) jede hierotts wohnende Dienſtherrſchaft, gegen Vor⸗ 
ausbezahlung don fünfzehn Silbergroſchen, auf 
ein Jahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur 
und Verpflegung eines in ihrem Dienſte erkrank⸗ 
ten Dieftboren im Kranken⸗Hoſpitale zu Allerhei⸗ 
ligen eılangt; 

b) es auch jedem Dienſtboten ſelbſt frei ſteht, ſich im 
eigenen Namen durch Einzahlung von 16 Sgr. 
zu freier Kur und Verpflegung für den Fall zu 
abonniren, daß er in einem hieſigen Geſinde⸗ 
Dienſte oder innerhalb 14 Tagen nach dem Ab 
zuge aus ſolchem hierorts erkranken ſollte; 

viel Theilnahme gefunden hat, ſo ſoll dieſes Abonne⸗ 

ment ſowohl den Dienſtherrſchaften, als dem Geſinde 

ſelbſt auch für das Jahr 1845 eröffnt werden. 


Wir laden daher hierzu mit Bezug auf unſere Be⸗ 


U 


kanntmachungen vom 28. Dezember vorigen und 16. 


Januar dieſes Jahres mit dem Beifügen ein: daß wir 


im Laufe dieſes Jahres mit freudiger Genugthuung 


wahrgenommen haben, wie viel Troſt und Bes 
ruhigung aus dieſer Einrichtung für das 
durch dieſelbe geſicherte erkrankte Geſinde 
erwachſen iſt. 

Die Bedingungen ſind die bisherigen, nämlich: 

1) Hält eine Herrſchaft mehr als einen Di nſtboten⸗ 
fo erlangt fie dieſelbe Berechtigung in Betreff je⸗ 
des zweiten und dritten Dienſtboten durch Vor⸗ 
ausbezahlung von nur zehn Silbergroſchen für 
jeden dieſer mehreren Dienſtboten. Freiwillige 
höher beſtimmte milde Beiträge werden dankbar ans 
genommen. 

2) Die Anmeldung zur Theilnahme und die Zahlung 
des Beitrages für das Kalenderjahr 1845 gegen 
Empfang einer Beſcheinigung findet von jetzt an 
ſtalt, entweder im Kranken⸗Hoſpitale dei dem 
daſigen Buchhalter, oder in der ſtadriſchen Ins 
ſtituten⸗Pauptkaſſe auf dem Rathhauſe, oder 
im Bureau der Armendirektion im Armen haufe 

3) Bei der Anmeldung kommt es auf den Namen 
des Dienſtboten nicht an, vielmehr tritt bei Ge⸗ 
findewechfel im Laufe des Jahres der anderweit 
angenommene Dienftbote an die Stelle des fidi⸗ 
heren. Dagegen kann ein Dienſtbote der einen 
Klaſſe nicht an die Stelle eines von einer andern 
Klaſſe treten, ſo daß z. B. die Köchin oder der 
Kutſcher nicht unentgeltliche Pflege erhält, wenn 
die Beitrittsbeſcheinigung (8 2) auf das Kinder⸗ 
mädchen oder auf den Bedienten lautet. 

4) Das Recht auf freie Kur und Pflege tritt mit 
Ablauf der erfien 14 Tage nach der Ans 
meldung ein. 

Wer erſt im Laufe des Jahres 1845 abonnirt, 
entrichtet gloichwohl den vollen Jahresbeitrag. 

5) Die Koſten des Transports in das Krankenhaus 
werden von der Hoſpital⸗Verwaltung nicht Übers 
nommen. 

Schließlich bemerken wir ausorücklich: daß für Dies 
jenigen eiktankten Dienſtboten, welche nicht 
abonnirt find, nach wie vor die teglements⸗ 
mäßige Kurkoſten⸗Vergütigung bezahlt wer⸗ 
den muß. f 

Breslau, den 27. November 1844. 


Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


von Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre), in 5 Zimmern der erſten Lese 
t 


eizten 


ti 
Stück!; — Baden derar 


Die i i auſe ununterbrochen fortbeftehende Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlun 
en berrüchſten und neueſten Spielwaaren⸗Erzeugniſſe, erſt direkt aus den erſten Fabriken des In⸗ 
ternen und igen Vorrichtungen wieder bis zum Weißnachtsfeſte, nach den Jahren der Kinder, aufgeſtelt. — Unter denjelben: Puppen, von 2 Sgr. bis 10 Rtir. pr. 


age in 
„Lauben, 


Bauma⸗ 


Kant und architektoniſche wie griechiſche Zuſammenſetzungs⸗Spiele; — die größte Auswahl von ſpielend⸗bildenden Unterha.tungen, als auch geographiſche, hiſtoriſche und weltgeſchichtliche 


eiterungen; — alle Großen Taſchenſpieler⸗Apparate — 
bis 6 N Bug, mit — ohne Uh 
werke, Einfiedeleien, Jeſtungen, Märkte, 
Holz und Blech, mit und ohne uhrwerk, 


mehr als 200 Arten der neueſten Geſellſchafts⸗Spiele; — alle Größen von Kinder⸗Meubles; — Eiſenbahnen von 5 S 

rwerk; — die herrlichſten Gegenftände zum XAufftellen und Bauen, als: Karawanen, Belagerungen, Holz und Hühnerhöfe, Turnanſtalten, B — 

Schweizereien und hunderte von anderen Gegenſtänden aus Porzelain, Glas, Papiermache, Zinn u. ſ. 0 8 
3 Sgr. bis 8 Rihlr. pr. Stück: — Kiſtchen mit Handwerkzeug für Knaben, von 5 Sgr. bis 4 Athlr. pr. Stück; — alle arten ſich ſelbſt 


agen, mit und ohne Pferde, aus 


bewegende, mit Mechanik d aren für kleine Kinder; — überhaupt alle nur denkbaren Spiel⸗ und Unterhaltungs⸗Gegenſtände für jedes Kindesalt 
z Der Eingang zur bebe. aten Gage iſt (wie ſchon dekannt) durch mein Galanterie-Waaren⸗Kewolbe, deſſen Lager der neueſten Weihnachtsgeſchenke, ee eine große Aus wahl 


von Nippſachen ich beſtens empfehle. 


Emanuel Hein, Ring 
Mode⸗Waaren für 


7 


Nr. 27, empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes vager von Tuch⸗ und 
Herren. Der Verkauf findet zu unbedingt 17 85 Preiſen ſtatt. 


— 


enge find,” daß den jungen Arzt ein fo zuvet⸗ 


gegenüber einem, um die leidende 


E abend oh Theater- 
onnabend, m 
Benfonelone „neu ) 
und feine Söhne.“ Oper in J Akten, 
Muſik von Mehul. — Perſonen: Jakob, 
Hr. Prawit. Joſeph, Hr. Mertens. 
Benjamin, Mad. Koeſter. Ruben, Hr. 
Brauckmann. Simon, Hr. Stritt. 
Naphtali, Hr. Rieger. Noch 7 Brüder, 
die Herren: Müller, Stotz, Seydel⸗ 
delmann, Schulz, Gregor, Römer 
und Effenberg. Eine iſraelitiſche Jung⸗ 
frau, Die, Haller. Utobal, Joſeph's Ver⸗ 
trauter, Hr. Haimer. Ein Offizier der 
Leibwache, Hr. Schwarzbach. Ein Offi⸗ 
zier der Leibwache Joſephes, Hr. uldrich. 
— dierauf: 1) Torquato Taſſo, leben: 
des Bild nach einem Gemälde ven Hopf⸗ 
garten, dargeſtellt von Hm. Linden, Hrn. 
fa lle. Jünke und Dlle. Clau⸗ 
ius. 2) Männertrog und Weiber: 
el Deflamation von Hrn. Wohl⸗ 
brüd, 3) Ave Maria, lebendes Bild 
nach einem Gemalde von Hoehn, dargeſtellt 


von Olle. Clauſius, Hrn. Sepdelmann & 
und Hrn. Hillebrand. 4) Leicht und 8 


ſchwer, Deklamation von Mad. Pollert. 
5) Ebeliches Glück, lebendes Bild nach 


dem neuen Gemälde von Flüggen, dargeſtellt & 
von Mad. Wohlbrück, Mad. Wieder: | m, 


mann und Hrn. Henning. Zum Be 
ſchluß: Grand pas de trois hon- 
groie, mit ungariſchen Nationalgeſängen, 
ausgeführt von Dlle. Stotz und den 99. 
Helmke und Rieger. 


i ien G d t 
. 


Der Vorſtand des Theater⸗Penſions⸗Fonds Z- 
das Rtl. 


durch | Bert. n. Erklär. a. all. Sprach. entl. Ausdr. 


verbindet mit obiger Anzeige die an 
verehrte Publikum gerichtete Bitte, 


en des er- 
8, neu einſtudirt: en 


0 lung, 
a 1. Deybr. wird Herr Prof. 
© Dr. G auer den Vortrag hal- 

ten. — Die fünfte Versammlung fin- 

det erst am 5 Januar 1845 Statt. 
1— See 
Die Ausſtellung und der Verkauf 
der, dem Jungfrauen -Vereine zu Theil gewor⸗ 
denen weiblichen Arbeiten beginnen Sonntag 
den 15. d. Mts., im Lokale der Erholungs⸗ 
Geſellſchaft, Nikolai: Straße Nr. 7, wozu höf: 
lichſt einladet: Der Vorſtand. 


gonsessesseesessse 
8 Stahifedern 1. Qualität. 

u bedeutend ermässigten 
* 


tag den 


Preisen. 
Correspondenz- Federn, 
das Dutzend 3 Sgr. 141 St. 1 Rtir. 
Kaiser Federn, 

d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 1½ Rtir. 
National-Federn 
d. Dutzend 2 Sgr., 144 St. 13 Sgr. 
Omnibus-Federn, (Bensons) 
d. Dutzend 2 Sgr., 144 St. 17%, Sgr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 


Sossen 


empfehlen obıge Stahlfedern zur all- & 
8 gemeinsten Verbreitung. 3 
* Kupferschmiedestrasse 13, 85 


DRORSOHORKFOFKRHERN 


Werte Antiquar Sington, Schuhbrücke 27 
offerirt Bayle, Diction. histor. et crit. A. 
Rotterd. 1711. W. Ap. 50 Rtl. für 4% 
Schiffner, Sachwörterb. all. Kenntn. u. 


rege Theilnahme dem wohlthätigen Unterneh: u, Kunſtwort. 10 Thle. A. 3. 1839. L. 14 


men gedeihliche Förderung zu gönnen, Jeder, 
ſelbſt der kleinſte Mehrbetrag wird nicht nur 
dankbar angenommen, fendern auch durch 
einen, in der Tages und Abendkaſſe 


Rtl. f. 5 Rtl. Johann v. Müller ſämmtl. 
Werke. Tüb. 8. 27 Thle. L. 58% Rtl. f. 
7 Rtlr. Jean Pauls ſämmtl. Werke 33 Thle. 


anwe⸗ Brl. 1842, eleg. geb. L. 25 Rtl. f. 16 Rtl. 


ſenden Deputirten des Penſions-Fonds auf Stolberge Reiſen in Deutſchl., Schw. Ital. 
Verlangen ſchriftliche Quittung darüber ertheilt u. Sicil. 4 Thle. m. K., L. 8 tl. f. 3% Rtl. 


werden. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Schillers Werke 18 Thle. 4 Ril. Klopſtocks 
Werke 12 Thle. 3 Rtl. T. Körners ſämmtl. 
Werke m. Portr. 2%, Ntir, Engels Mimik 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ m. K., L. 4 Rtl. f. 1½ Mil. Tiecks Novels 


ner lieben Frau Mathilde, geb. Oels ner, len 4 Thle., L. 3Y, 
von einem muntern Mädchen, zeigt Verwand⸗Entdeck. Amerik. 3 


ten und Freunden hiermit ergebenft an: 
Moris ullmann. 
Löwenberg, den 12. Dezember 1844. 
Entbindungs⸗Anzefg e 
(Statt beſonderer Meld ung.) 
„Die heute erfolgte glückliche Entbindun 
ſeiner Frau von einem bannen Knaben — 
seinen Freuden und Be 
benſt an 
der Landbaumeiſter Tiſchler. 
Breslau, den 13. December 1844. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Rtl. f. 1% Nil, Campe, 
Thle. 1½ Rtl. Martins 
Schriften u. Magie 6 Thle, 1839 m. K. 29% 
Rtl. Stunden der Andacht 8 Thle. 1842 
eleg. geb. 5, Rtl. In 2 Bänden 2%, Rtl. 
Nebſt mehr. Werke a. mehr. Sprachen u. 
Fäch. d. Wiſſenſchaften. 


In dem abgekürzten Conkours⸗Verfahren 
über den Nachlaß des verſtorbenen Grafen 


annten hiermit erge⸗[Bernhard v. Schweinitz, wird den un: 


bekannten Gläubigern in Gemäß heit des 9 7, 
Tit. 50, Theil J. der allgemeinen Gerichts⸗ 


- Ordnung zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 


ſame hierdurch bekannt gemacht, daß nach 


Heute früh um 2 uhr entſchlief ſanft nad) | Verlauf von vier Wochen die Vertheilung der 
ſchweren Leiden unfre theure Tante, die ver: | Maffe erfolgen wird. 


wittw. Commiſſionaär Monert, im 78ſten 


Breslau, den 5. Dezember 1844. 


Jahre. Dieß zeigen hier nahen und fernen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Exſter Senat. 


Freunden ſtatt beſonderer Meldung an 
’ die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. December 1844. 


Allgemeine Verſammlung. 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Cultur 
Freitag den 20. Dezember, 
Abends 6 Uhr, 

1) zur Wahl eines neuen Mit: 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Die Wohnung in dem, der Stadtgemeinde 
gehörigen Hauſe sub Nr. 2 an der Kirch⸗ 
ſtraße in der Neuſtadt, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 3 Kabinets, Küche, Keller und Boden⸗ 
kammern nebſt Remiſe, Hofraum und Gärt⸗ 
chen, fol vom 1. April 1845 ab, zunächſt 
auf ein Jahr im Wege der Licitation ander⸗ 
weit vermiethet werden. Hierzu ſteht ein 
Bietungs⸗Jermin den 20. Dezember c. 
Vormittags 10 uhr auf dem ratthhäuslichen 
Fürſtenſole an und ſind die Bedingungen bei 


glie des für das Präſid ium, dem Rathhaus - Inſpektor Klug in unſerer 


2) zur Vernehmung des Hauptbe⸗ 
richts über die Arbeiten 1 Ver⸗ 


änderungen der Geſellſchaft im Jahre 


1844. 
Breslau, den 12. Decbr. 1844. 


Bartſch, 
z. Z. Generals Sekretalt. 


Im König von Ungarn. 
Sonntag, den 15. Dezember: Großes 
Nachmittag⸗Concert der Steiermär⸗ 
kiſchen Mufik Geſellſchaft. Anfang 4 
Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 


Im Liebichſchen Lokale. 

Sonntag, den 15. Dez.: Großes Concert. 
um 5 uhr ein höchſt impoſantes Potpourri. 
Entree pro Chapeau 1 Sgr. 

N. S. Im Namen vieler Gäſte des Lie⸗ 
bich' ſchen Lokals werden die Herren ergebenſt 
erſucht, des Anſtandes halber im Saale die 
Kopfbedeckung abzunehmen. v. B. 

Meine Wohnung if Ring Nr. 56. 

Fr. Pohl, Portraitmaler, 


Verpachtung. 

Es ſoll bei der Herrſchaft Rlein⸗Oels die 
hieſige Brau⸗ und Brennerei, zu welcher 12 
urbarialjwangepflitige Kretſchmer gehören, 
1845 ab verpachtet werden. 


Perſonen von guter mo⸗ 


Täglich Friſche Malzbonbons 


für Huſtende und Bruſtkranke: Neueweltgaſſe here von dem Gymn. ⸗ Direktor a D. Stoe 


Nr. 30, eine Stiege. 


Dienerſtube einzuſehen. 
Breslau, den 9. Dezember 1844. 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und 
Reſidenz⸗ Stadt. 


Da ich meine ſeit einigen 20 Jahren beſte⸗ 
hende, wohleingerichtete, und in der polnſſchen 
Vorſtadt, an der Landſtraße und dem Leber: 
Kanal belegene Gerberei, nebſt dazu gehös 
renden Gebäuden, vom 1. April 1845 ab, auf 
6 Jahr aus freier Hand verpachten will, fo 
lade ich Pachtluſtige ein, ſich in dem Zeitraum 
vom 1. Januar dis 15. Februar 1845 bei mir 
zu melden. 

| Trachenberg, den 10. Dezember 1844. 
Die verwittwete Gerbermeiſter 
Schärrmann. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit einem Caffee⸗ und Wein⸗ 
Etabliſſement, welche ſich in der reizend⸗ 
ſten Gebirgsgegend an einer Hauptſtraße und 
ohnweit eines volkreichen Städtchens beſindet, 
iſt mit Acker und etwas Buſch, nebſt reichli⸗ 
chen im beſten Zuſtande ſich befindlichen todten 
und lebenden Inventarien für einen feſten 
Preis von 7600 Rthlr., wegen Ortsverände⸗ 
tung des Beſitzers, und mit einer Anzahlung 
von 1500 Rtlr. baldigſt zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt 

v. Schwellengrebel, Kegerberg Nr. 21. 


Ein Gymnaſtal⸗Lehrer in einer kleinen Stadt 
des nordweſtlichen Deutſchlands ſucht für ſei⸗ 
nen Unterricht in der Mathematik und im 
Franzöſiſchen einen Stellvertreter auf mehrere 

re. Hierauf Reflektirende können das Nä⸗ 


in Breslau, Wallſtraße Nr. 10, erfahren. 


2 Der Allgemeine Ober 


3 x — 
er 2 

€ 
— 


vesle 2 ae: ini are 


2 - 


| 1 2 an und 
von ina irt in 
Buch endlung zu beziehen: 


„Die ſechſte Auflage 
W des Domperrn Foͤrſter: 
H 
de Beginn, wenn Die Bent aloe. 
Als werthvolle Feſtgabe für frommgefinnte Katholiken dürfen vor Allem 


Des Domherrn Foerſter 


Sonntags⸗Predigten 


empfohlen werden; Exemplare derſctoen, vollſtandig in zwei ſplendid ausgestatteten 
Bänden, find um den Preis von 3 Rthl. 22 ½ Sgr. in jeder foliden Buch⸗ 
handlung Breslaus wie Schleſiens überhaupt zu haben. 

Breslau und Ratibor. 


Ferdinand Hirt als Verleger. 
le | 
empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der oſchleſiſche An e er 


die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgrei 
don Inſeraten, deren Annahme und . b 


Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) und für Ob lefien in d 
Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor leder t erfolgt. 8 


Dampfwagen⸗Züge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Fr.iburger Erſen bahn 
Täglich: Außerdem Sonntags 


und Mittwochs? 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 u. 45 M.; Abends 5 u. — M. 1 
j Schweidnitz 8 £ Rahm. I u. 48 W. 


ne * 5:15 > 2 2. — 
Denne 8 3 38 ge 


Pe Eh din. KEEP ⅛l AMT TR FH 
Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen @ifenbabn. 
Abfahrt v. Oppeln nach Breslau More. 7 u. 10 M. Mitt. 1 u. 10 W. Ab. 5 u. 40 N. 

„Breslau Oppeln? — 1 5 30. 


Miederſchleſiſch⸗Maͤrtiſche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die $$ 19 und 53 der Statuten bringen wir hierdurch zur öf⸗ 
ſentlichen Kenntniß, daß der Verwaltungs rath auf den Antrag der Direktion in feiner Sit⸗ 
zung vom 26. d. M. beſchloſſen hat, die urſprünglichen Aktienzeichner aus der perſönlichen 
Verbindlichkeit für die von ihnen gezeichneten Aktien, auf welche in Folge der Bekanntma⸗ 
chung vom 18. Juli c. vierzig Procent eingezahlt find, nunmehr gänzlich zu entlaſſen. 

Zugleich fordern wir unter Hinweiſung auf die 3d 18, 19 und 20 der Statuten die 
5 kr auf 

zehn Procent des Betrages einer jeden Aktie als vierten Einſchuß au 

dieſelben nach u der Aktionäre 2 


in den Tagen vom 2. bis 18. Januar 1845 an unſere Haupt ⸗ Kaffe 
zigerſtraße Nr. 61, vr wi 
oder in Breslau 
in den Tagen vem 10 bis 15 Januar 1845 an die Betriebs⸗Kaſſe auf dem 
dortigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe, Vormittags zwiſchen 9 und 
1 Uhr mit Ausnahme der Sonntage, zu zahlen, 
und dabei die über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppel ⸗ 
ten Verzeichniß einzureichen, auf weichem, außer den Nummern der Quittungsbogen, auch 
der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlung zu vermerken iſt. Eins von 
dieſen Verzeichniſſen bleibt bei unſerer Kaſſe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtempel bes 
druckt, als Interimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen ſelbſt, 
auf welchen über die geleiſtete Zahlung der 10 Procent von einem dazu deputirten Pirec⸗ 
tions⸗Mugliede, dem Rendanten Rieſe und dem Controleur Schmidt quittirt werden wird, 
erfolgt in Beireff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen drei Tage nach der Eintiefe⸗ 
rung, in der Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, in Betreff der in Breslau eingereichten. Quittungsbo⸗ 
gen, die zur Aufrechthaltung der nöthigen Controle nach Berlin geſandt werden muſſen, das 
gegen erſt vierzehn Tage nach der Einlieferung, in der Beiriebs⸗Kaſſe zu Breslau gegen Res 
tradition der Interimsquittung an den Präfentanten der letzteren in den Nachmittagsſtunden 
e 4 25 nu 
ie auf die bisher eingezahlten 40 Procent fallenden Zinſen feit dem letzten = 
tage, den 31. Auguſt c,, werden gemäß § 23 der 2 durch Abrechnung e 
wärtig eingeforderten 10 Procent mit 6 Ntle. auf 1005 uittungsbogen über 1000 Mihlr. 
und mit 18 Sgr. auf jeden Quittungsbogen über 100 Rtir. vergüligt, fo daß auf erflern 
nut 94 Mile, und auf letztern 9 Rilr. 12 Sgr. daar zu zahlen find. 
Endlich ſtellen wir, um einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche zu genügen, den Ak⸗ 
tionären auch frei, in den vorſtehend fortgeſezten Terminen auf ihre Zeichnung 
ſog eich die vollſtändige Einzahlung zu leiſten und dagegen ftatt der Kuitiungsbogen Ins 
terims⸗Aktien nebſt vierprocentigen Zinscoupons pro I. Januar 1845 bis dahin 1847 in 
Empfang zu nehmen. Diejenigen Aktionäre, welche von dieſem Rechte Gebrauch machen 
wollen, haben ſechszig Procent des Nominalbetrages einer jeden Aktie zur Erganzung ihres 
Einlagecapitals und fünf Silbergroſchen für eine jede Aktie zur Ausgleichung der Zinſen pro 
I. bis 15. Januar, unter Abrechnung der auf die bisher geleiſteten Einſchüſſe zu vergütenden 
Zinſen, einzuzahlen, und den Betrag der Einzahlung auf den einzureichenden Verzeichniſſen 
ihter Quittungsbogen zu vermerken. Die Ausreihung der gegen volle Einzahlung zu ge⸗ 
währenden Aktien nebſt Coupons erfolgt in den für die Rückgabe der Quittungsbogen feſt⸗ 
geſetzten Terminen. ar 
Berlin, den 30. November 1844. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Trebnig-Zdunyer Aktien ⸗Chauſſee. 

Die Herren Aktionaire der Trebnutz⸗Zdunyer Gbauſſeebau⸗ Seſeuſchalt werden hierdurch 
aufgefordert, die vierte Einzahlung mit zehn Procent des er 16 Aktien Betrages 

in der Woche vom Sten big az. Januar 183 

in der Kanzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius Thebefins hierſelon gegen deſſen Quittung, unter 
Produktion der Quittungsbogen zu leiſten. 

Militſch, den 10 Dezember 1844. 
Direktorium der Trebnitz⸗Zdunher Chauſſee bau; 


Gef: Hicbaft. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
der Kreuzburg⸗Roſenberger Kreiſe. 


Den 19 d. M. iſt eine gewöhnlice Verſammlung. Recht. zatllrrich und zeitig d 
fi einzufinden wird dringend Und geben erfuct, 5 die Lage der arbeitenden K. a 


Erwä en fol. 
nenn, von 7. Dezbr. 1844. Der Vorſtand: Gebel, 


Leip· 


— 


1 


44 


atibor N duch jede 


Der 


Vollſtändig iſt bereits zu haben: 
Der Nechte. 
Gräfin Fauſtine 


d i 


Oritte ſtark N 
Das Portrait des Dichters. 
Auguſt Kopiſch, 
Gedichte. 
Elegant geheftet. 1 ¾ Thlr. 
Emma von Niendorf, 


Aus der Gegenwart. 
Eleg. geh. Thlr. 


— — 


F. Th. Erwin 

| 2 F. Kugler), I 

Der letzte Wendenfürſt. 
Novelle aus den Zeiten der 


| N Gründung Berlins. 
2 Abele. Geh. 2% Thlr. 


* 


| B. O. 2. von Aruim, - 
| Reiſe nach Paris, Granada, Sevilla Häusliches Leben und Sitten der Türken. 
und Madrid. | 


* r io, y 2 

Zu Weihnachts⸗ 

aus dem Verlage von Alexander Duncker, königl. Ho 
und Komp. und in allen andern Buchhandlungen zu haben find: 


Gräfin Ida 


neueſtes und mit allgemeinem Beifall aufgenommenes Werk: 


; ; — * 2 — 
welche auch einzeln zu den dabei bemerkten Preiſen zu erhalten ſind. 
Von derſelben Verfaſſerin find unlängſt erſchienen: Aſtralion. Eine Arabeste, 
veich. 2 Thle. 3 Thlr. — * (aus Spanien). 2 Thle. 4% Thlr. — Die Kinder aaf dem 
j nachtsgabe. 
Das wohlgetroffene Portrait der Gräfin. 


b Emanuel Geibel, 
ch te. 
In ſchönem Einband mit Goldſchnitt 2¼ Thlr. 


Mit Titelkupfer. 8. Velinp. Geh. 2%, Thlr. 


Lex. 8. Geh. 3%, Thlr. 


geſchenken gerignete Werke 


ſbuchhändler in Berlin, welche in Breslau bei Joſef Max 


Hahn⸗Hahn 
Orientaliſche Briefe. 


3 Bde. Eleg. geh. 6 Thlr. 


Aus der Geſellſchaft. 
Geſammt Ausgabe 


Den Inhalt bilden ſämmtliche bisher erſchienene Romane der Frau Gräfin und zwar: 
Ilda Schönholm. (Früher unter dem 
Titel: „Aus der Geſellſchaft.“ 


der Romane von Ida Graͤfin Hahn⸗Hahn. 


Bde. Eleg. geh. Pränumerationspreis 8% Thlr. 


Ulrich. 2 Tble. 3% Thlr. 
Haug y% Thlr. Sigismund Forſter. 1% 
3 9 Cecil. 2 Thie... 4 s 


——b—— 2 


% Thlr. — Erinnerungen aus und an Frank⸗ 
Die 5 Ubendberg. Eine Weih⸗ 
Y, Thlr. — Ein Reiſeverſuch im Norden. 1 ½ Thlr. 

% Thlr. Auf chineſiſchem Papier 1 Thlr. 


Spaniſche 


Eleg. geh. 1% Thlr. Volkslieder und Romanzen. 
Eleg. geh. 1½ Thl. 


Nach der Natur gemalt von Louiſe Kugler. Auf Stein gezeichnet v. V. Schertle. Ropalfol. % Thlr. 


: HO. von Skepsgar db, Karl von Holtey, 
Drei Vorreden, Roſen und Golem⸗Tieck. Die beſchuhte Katze. 


Eine eee einer Kritik von Eleg. geh. „ Thlr. 
3 Thle. 8. Eleg. geh. 295 Thlr. F. de la Motte Fouqué, 
—ä— Göthe und Einer feiner 
Das Waldhorn. Bewunderer. 
Ein Stück Lebensgeſchichte. 
Eine Sammlung von Zagdliedern und Geh. 2, Thlr. 


Gedichten. Werner Hahn 
Zuſammengeſtellt und berausgegeb 1 
8. 8. von Warburg, Das Leben Jeſu. 


königl. preuß. Hof⸗Jagd⸗Junker. 


Eine pragmatiſche Geſchichtsdarſtellung. 
8. In verziertem Umſchlag geheftet. Preis 1%, Thlr. 50 f 1“ : l 


8. Geh. 1½ Thlr. 
Charles White, 


Nach dem Engliſchen bearbeitet. Herausgegeben von 
fred Reumont. 
8. Velinp. Geh. 


A 
Mit Titelkupfer. 4½ Thlr. 


A. Zimmermann, 


Geſchichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates. 
n Ein Buch f 


ür Jedermann. 
Sehr elegant gebunden 4 Thlr. 


Dies intereſſante Volksbuch giebt in anſchaulicher Darſtellung die ganze Entwicklung des Vaterlandes, und verweilt mit der gebühren⸗ 


den Ausführlichkeit bei den welthiſtoriſchen Momenten und den 


Großthaten in der preußiſchen Geſchichte. Es kann daher Jedermann mit 


beſtem Gewiſſen empfohlen werden und wird der heranwachſenden Jugend namentlich ein ſehr willkommenes und nützliches Geſchenk fein. 
Für jeden, der Geſchichte lieſt, namentlich auch für Schüler höherer Klaſſen iſt ein gediegenes und fürs ganze Leben brauchbares Geſchenk: 


edell, 


in 36 Karten nebst erläuterndem Text. 


Für dieſes Jahr iſt die letzte Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen und Forſt⸗Vereins zu Oppeln am 2 1. D wi hſch ft 
welches mit Bezug auf den § 6 der Staruten deshalb bekannt gemacht wird, da 
in dieſer Schlußſitzung die Gegenwart ſämmtlicher Mitglieder nothwendig iſt. 


beſonders billig und 
Geſchenken ſich eignend N 


Als ganz 


umſchlag a 6 Sgr.; 


ſo wie 


in Breslau, 
— y— uU 


und unterbeinkleider von 
mige baumwollene Unterja 


empfiehlt dilligſt: 


| einen neuen 
| Carl Maiſſe u. Comp., 


R. von, historisch- geographischer Hand-Atl 


1 ture mit 24 Bogen bunt und weiß gepreßt 
1 Feiadücem mit 30 Muftern nebft Spiegel 7 2 eppes für 5 Sgr.; 


auber lithographirte Bilderfibel mit 4 
ee mit jr 72 —5 radirten franzöſiſchen Karikaturen 


eine bsdeutende Auswahl der neueſten Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗ S 

. : „Spiele, Bild 

Ren» und Sgendbberlagen von 1 und 2% Sgr. — Fund 2 Sgr., cer, Bei: 
die ſchnell vergriffenen engliſchen netted rattles für Kinder. 


Louis Sommerbrodt, 


Kun d Papierhandlung, lithographiſches Inſtitut und Steind 
Bee Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der kgl. Wan, ON 


In Schweidnitz, Ring Nr. 


Patent 


ephir und Elektoral⸗Wolle, fo wie bunte wollene und 
en und Unterbeintiinet, 
a 


Große Mägenwalder Gänſebrüſte 
erhielten die 2te Poſtſendung, her, eee ſchöner ausfällt, als die erſte, und per Fuhre 


as 


Mit einem Vorwort von F. A. Pischon. Quer- 


. ; In 6 Lieferungen, 
Imp. Fol. 1—3te Lieferung à 1%, Thlr. 


Penſions⸗Anzeige. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich noch einen oder zwei Knaben 
in mein Penſionat aufnehmen kann. Das 
Nähere hierüber iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Breslau. B. Bloch, Lehrer, 
Antonienſtraße Nr. 18. 


ezember beſtimmt, 


zu Weihnachts- 


1 bunte Schreibebücher, 1 Ded . ich * Rud. Hubner, 
1 Dutzend bunte 5 , „ Bleiftifte, 1 Otzd. Stahl 0 Sgr.; ortrait⸗ und Hiſtorienmaler aus 
4 Bilberogen und einen Barbefoften mit 30 Farben, er el Sgr. a Berlin, 


verfertigt zu dem bevorſtehenden Weihnachts: 
Feſte wohlgetroffene Portraits in ſchwarzen 
und bunten Aquarell⸗Farben, von 2 Rthl. an, 
in bunter und ſchwarzer Kreide von 3 Athl. 
an, en ministur zu Medaillen und Etuis 
auf Elfenbein von 1 Frd'or. an, in Oelfar⸗ 
ben von 4 Rthl. an, in zwei Sitzungen, und 
unter Garantie der Aehnlichkeit; verſchiedene 
Portraits von Medaillons ⸗ Größe bis Les 
bensgröße werde ich einem hohen Adel und 
einem hochzuverehrenden Publikum in meiner 
Wohnung, Schmiedebrücke Nr. 52, 2 Trep⸗ 
pen, von 9 bis 3 Uhr vorlegen. 


Wagen und Schlitten, 


ſehr gut und dauerhaft gearbeitet, ſtehen zu 
billigen Preiſen zu verkaufen Altbüßerſtraße 
Nr. 24, bei dem Stellmacher und Wagenbauer 
J. G. Gebhardt. 
Für Entomologen. 

Eine Partie Schmetterlinge und Käfer 
noch zu verkaufen: Kloſter⸗Straße Nr. 
Hofe rechts, par terre, 


3 
Bildchen Text, in bronzirtem Umſchlag à 3 Sgr.; 
nebſt Randzeichnung in bronziriem 


Sgr. 


326, im eigenen Haufe, 
Unterjacen 


erhielt wieder eine neue Sendung und 
Helbig, Schmiedebrücke Nr. 21. 


nsport Elbinger Bricken: ſind 


Altbüſſerſtraße Nr. 14, und Ring, Rathhaus Nr. 4. 


85, im | 


werben. 
Breslau, den 13. Dezember 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 16ten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, 

Bercans, Hofenzeuge, / breite feine Per⸗ 
cal's, Umſchlagetücher und baumwollene 
Strümpfe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 17ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, wird 
in Nr. 2, am Ringe, die Auktion des Kauf⸗ 
mann Bethkeſchen 
Tuchlagers 
fortgeſetzt. 


Breslau, den 13. Dezember 1844. 81 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Anktion. 
Die ausgeſetzte Auktion nachſtehender Ge⸗ 
genſtände, als: 
eines Flügels, 30 neuer Violinen, 15 Cla⸗ 
rinetten, 12 Flöten, 100 Viotinbogen, 5 
Guitarren, 5 Poſaunen, 25 Pack Kupfer⸗ 
hütchen, einer eiſernen Geldkaſſe, 100 Paar 
Filzſchuhe, verſchiedenen Meubles, wobei 
ein Trümeaux; mehrere Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Betten 
wird nunmehr 
am 19ten d. M., Vorm. 9 uhr und 


Nachm. 2 uhr, 
im Auktions ⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
ſtattfinden. 2 
11. Dezember 1844. 


Breslau, den 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Au kti o nu. 

Am 20ſten d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen im 

Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
neue Kleidungsſtücke. k 
als: Mäntel, Bournuſſe, Oberröcke, Beinklei⸗ 
der, Weſten ꝛc. 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1844. 
Mannig, Auf tie jar. 


2m 18. un Id. 8. N 8 0 
m 18. un . d. ormittags 9 
und Nachmittags 2 uhr wird Unterzeigurter 
in dem Tuchmacher Klöppelſchen Hauſe hier⸗ 
ſelbſt, Hintergaſſe Nr. 98, eine Treppe hoch 
verſchiedene Effekten, als: einige Pretiofen, 
Gold: und Sübertvaaren, allerlei Möbels und 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Wäſche, 
en und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigern. 
Bernſtadt, den 9. December 1844. 
Der Juſtitiarius von Boehm. 


D A 
Casperkes Winter⸗Lokal. 
Sonntag den 15. Dezbr. großes 
Concert à la Gungl 
unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn 


Jacobi Alexander. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll's. 
Chriſt markt, 
wobei heute, Sonnabend den Aten, Nachmit⸗ 
tags A uhr, und morgen, Sonntags den 15, 
Dez., Nachmittags 3 Uhr, Konzert ſtattfindet. 

Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


— — — ——. r 
Concert⸗Anzeige. 
2 den ** 9 großes In⸗ 
mental⸗Concert im Saale 

— Anfang 4 Uhr. 15 Jin Feng 

Joſeph Schneider, Cafetier. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 


Sonntag den 15. Dez., wozu ergebenſt ei 
det! Seiffert, Dom im erte. 


Hausverkauf! 


Ein, vor dem Schweidnitzer Thor 8 
belegenes herrſchaftliches Gebäude ae 
Bauzuftande, nebſt Garten und einem B K 
plat, welches, im Verhältniß zu dem fi 1 
ſetzten Kaufpreiſe, einen bedeutenden Zinſt 
überſchuß gewährt, iſt wegen Wohnortsver⸗ 
änderung des Befigers mit einer Anzahlung 
von nur 10,000 Rtlr. baldigſt zu verkaufen. 
Die Ben Kaufgelder können nach Wunſch 
7205 leiben, und find die näheren Kaufsbe⸗ 
ingungen in dem Commiſſtons⸗ und Agentur 
Comptoir des zum Verkauf legitimirten Carl 
Siegism. Gabriell in Breslau, (Carls⸗ 

Wegen Veränderung des Lokals findet Fein 
Rr. 19, par terre, ein Ausverkauf in Damen 
Puß fait, 


der Buchhandiun 

| Breslau, 

= | am Naſchmarkt Nr. 47. N | = | > 
Jugendſchriften mit bewaͤhrtem Inhalt und in ſauberſter Ausſtattung 


aus dem Verlage von Alexander Duncker, Königl. Hofbuchhändler in Berlin. 


und 


Vollſtändig iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bel Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
13 zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin duch 


5 Der neue Kinderfreund. 
Mit 10 Zeichnungen vom Profeſſor Richter und vielen Vignetten. 
Zweiter Theil. 
be r wertet Sg e fein Died debian 8% HE 
a eee e dh mit dem als ä pi r ee 15 . eines neuen 


Kinderfteündes vereinigt, der ebenſowohl in der Vorzüglichkeit und Neuheit des Inhalts, wie in eleganter und geſchmackvoller Aus: 
ſtattung den Anforderungen unſerer Zeit entſprechen ſoll. 

Der neue Kinderfreund unterſcheidet ſich weſentlich von allen früheren dadurch, daß er nicht wie jene für den Zweck der Schule 
beſtimmt iſt, ſondern außerhalb derſelben in dem Kreiſe der Familie als ein ächter Kinderfreund unterhalten und belehren, das Ge⸗ 
müth erwecken, den Verſtand üben, Kenntniſſe fördern, chriſtliche Geſinnungen vorbereiten, ſomit in nachhaltigſter Weiſe den Unterricht der 
Schule unterftügen und für ihn das jugendliche Gefühls⸗ und Erkenntnißvermögen nach allen Seiten hin anregen und beleben ſoll. 

Der umfaſſende Plan dieſes Kinderfreundes macht ihn für das ganze Alter von 7 — 14 Jahren, ebenfo für Mädchen wie für Knaben 
geeignet; doch wird ihm die Trefflichkeit feines Inhalts, für welchen eine Menge der ausgezeichnetſten Dichter und Profaiften benutzt worden 
ſind, auch über jenes Alter hinaus ſeinen eigenthümlichen Werth bewahren. 

Dieſer Theil bildet in ſich ein abgeſchloſſenes Ganze und iſt auch zu haben unter dem Titel: 


Deutſcher Kinderſchatz. 


complet geh. 2½ Thlr., in ſehr eleg. Einband 2% Thlr., eleg, geb. und mit color. Kupfern 3%, Thlr. 


Vom Erſten Theil des Kinderfreundes, der im vergangenen Jahre ſich eines fo großen Befalls erfreute, find gleichfalls ſchwarze 
und cdlorirte Exemplare durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 7 


Thekla von Gumpert. 


b Dieſe Schriſtſtellerin hat ſich durch ihr ſchönes Darſtellungstalent die Herzen nicht nur der Kinder, fondern auch der Erwachſenen in 
kurzer Zeit und reichem Maaße zu erringen gewußt, und Eltern und Erzieher, welche dieſe Bücher geleſen, können dieſelben nicht genug 


empfehlen. Bisher ſind erſchienen: 8 
Die Badereiſe der Tante. Ein Buch für Kinder. 8. In color. Umſchlag geb, % Tolr. 
Mein erſtes weißes Haar. Mit 1 color. Titelkupfer. In verziettem Umſchlag. 8. geh. % Thlr. 


Der kleine Vater und das Enkelkind. Eine Erzählung für Kinder. Mit Abbildungen 8. Eleg. geb. 1d Thlr. 


Gräſin Germanie. | 
Robinſons Enkelin. Der kleine Don Quixote. 


Erzählung für die Jugend. Erzählung für die Jugend. 
Nach dem Franzöſiſchen Aus dern 
von 


, Mit 4 

Thekla von Gumpert. von 

Mit 0 Bildern, in verziertem Umſchlag geh. 1 Thlr. Tbeod. Hoſemann. 
Sehr eleg. geb. 1½ Thlr. Eleg. geb. 5% Thlr. 


CATHERINE NARBEL. 
Exercices de me&moire. 


Premiere Partie, mise à la portée des enfants. Deutſche Gedichte 


8. broſchirt ½ Thlr. Feine Ausgabe 9% Thlr. für die Jugend. 
= Sammlung = 2 — und — 3 8. geb. % Thlr. 
Poeſieen der franzöſiſchen Literatur iſt namentlich für junge i 0 1 
Mädchen beſtimmt, die darin eine reiche Quelle finden, ihr Ame Ausgabe m. Kpfen. 1½ Thlr. 
Gedächtniß mit den anmuthigſten Gedichten zu bereichern und Der Name des Herausgebers bürgt 
zu üben. Das Büchlein hat bereits in vielen Penſionnaten für die Trefflichkeit der Auswahl. 
die beifälligſte Aufnahme und Einführung gefunden. 


dern. 


N Karl Eitner, 
Die Abenteuer 
in der Weihnachtskrippe. 
Mit Titelkpfr. Eleg. geb. 1 ¾ Thlr. 
Ein anerkannt vortreffliches, das ju⸗ 


gendliche Gemüth überaus anſpre⸗ 
chendes Buch. 


W. Kaliſch, 


A. Zimmermann, . 


| Geſchichte des Crandenburgiſch preußiſchen Staates. 


in Buch für Jedermann. 
Ler. 8. Geh 3%, Thlr. Sehr elegant gebunden 4 Thlr. . 
Dies intereſſante Volksbuch giebt in anſchaulicher Darftellung die ganze Entwickelung des Vaterlandes, und verweilt mit der gebühren⸗ 
den Ausführlichkeit bei den weltpiftorifchen Momenten und den Großthaten in der preußifchen Geſchichte. Es kann daher Jedermann mit 
beſtem Gewiſſen empfohlen werden und wird der heranwachſenden Jugend namentlich ein ſehr willkommenes und nützliches Geſchenk fein. 


Für jeden, der Geſchichte lieſt, namentlich auch für Schüler höherer Klaſſen iſt ein gediegenes und fürs ganze Leben brauchares Geſchenk: 


ell, R. von, historisch-geogräphischer Hand- Atlas 


in 36 Karten nebst erläuterndem Tezt. Mit einem Vorwort von F. A. Pischon. In 6 Lieferungen. Quer- 
Imp. Fol. 1—3. Lieferung à 1% Thlr. 


Pariſer Porzellan,, Bronce⸗ und Alabaſter⸗Pendules 


in den neueſten g ollſten Formen und mit feinen regulirten Werken empfiehlt in reicher Auswahl: 


die Uhren Handlung der Gebrüder Bernhard, 


8 euſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 
C. T. Wehrmann aus Sachſen | 


Wappen⸗Praͤgung 
auf Briefpapier und Siegel: Oblaten beforgt 
die Papier⸗Handlung: 
5 L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber, Ark 


rze und weiße Spitzen, ſowohl echte als unechte; echte geknoͤppette — 
te und applicirte Spitzenſhawls ꝛc. Zu vermiethen: Aren 
NB. A egenftände zu ſehr herabgeſetzten Preiſen verkauft, als: ganye| Albrechtsſtraße Nr. 13 ein großes Za Weh 
ib, halbe Unterhemdchen zu 10 und 121, Sgr., kleine und große Ueberſchlagtragen zu 5 Gewölbe, nach der Straße gelegen, 2 
. u 15 und 20 Sgr., Lätze zu 5 Sgr., 8 nung; ferner mehrere Stuben Br en Stock 
Sgr. das Paar, Borten zum Auspug der Kleider zu 15 Sgr. das Stück zc. mit mit Meubles im ten BAR, 1 155 
a des r ber 8 ſondern anf - den VE ee 5 5 lb⸗ 
1 en⸗ Ha en mol eige⸗Quartier, * 
kennen. ee 6. der Herr 0 ’ | "Rägeres im Gomtois, par terre, 


des beſſeren Betriebes wegen, folgende Ein: 


der unterteich belegen, vermittelts zweier 
die auf der Sohle bes gen 6 
a 


lich betre 


lebe kee en beet: 


ſollen Vormittags uhr im 
unterzeichneten Depots, 
Dominikaner > Plat Nr. 3, 
auch eine bedeutende Quantität mel 
und zinnerner 


9 
7 


den wollen. an! 
Breslau, den 10. December 1844. 


Königliches Monti «Depot. 

i Bräbienorränsegung 

Der Waſſermüller Friedrich Lockfiſch zu 
Gaffron hieſigen Kreiſes, beabſichtiget bei der 
ihm eigenthümlich gehörenden Waſſermühle, 


e 


richtung ohne Veränderung des Fachbaumes 
vorzunehmen. > 

Es ſoll nämlich das Waſſer aus dem foger 
nannten Oberteich, welcher auf dem Terrain 
des ꝛc. Lockſiſch und circa 6 Fuß höher als 
Öhre, 
iegen 
kommen, dergeſtalt bis vor das Waſſerrad — 
welches um 4 Fuß im Durchmeſſer vergrößert 
wird — geleitet werden, daß es in einem da« 
ſelbſt 6 Fuß hoch anzubringenden Reſervoir 
ſich ſammelnd auf das Waſſerrad ergießen 
und fomit einen ſchnelleren und größeren Ums 
ſchwung bewirken foll. ö 

Dies wird hiermit in Gemäßheit des Ger 
ſetzes vom 28. October 1810 zur \ 
Kenntniß gebracht, und werden diejenigen, 
welche hiegegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, daſſelbe binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt zum weiteren 
Verfahren darüber hier anzumelden. 

P.⸗Wartenberg, den 3. Dezember 1844. 
Der Königl. Kreis⸗Landrath. 

(gez.) Baron von Zedlitz. 


— — 


* a 
Nachdem ein Wos cer 5255 


der hieſigen Königl. Univerſität mir 
1 die Würde eines Leetors ertheilt hat, 

ſo finde ich mich veranlaßt, den Herrn 

Studirenden ſofort die Anzeige zu ma⸗ 
€ chen, daß ich meine Vorleſungen nach 
den Weihnachtsferien beginnen werde. 
Näheres hierüber ſagt der Anſchlag in 
der Univerfität. Sollten andere hie⸗ 
K fige Lehranſtalten oder Privatper⸗ 

ſonen mich mit ihrem Zutrauen beeh⸗ 7 

ren wollen, ſo bin ich gern bereit, 

Unterricht — der ne und itas 

lieniſchen Sprache zu ertheilen. 
€ A. Mars etti, _ 


Für ganz Sachſen, Bremen und Hamburg, 
auch für die Meſſen Braunſchweig und Frank. 
furt a. M. werden dahin rentirende Artikel in 
Commiſſionſ geſucht. Auch Kunſt⸗ und lite⸗ 
rariſchen Gegenſtänden wird gern alle Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. 

Die zu dieſen Gegenſtänden nöthigen Ei⸗ 
genſchaften find hin reichend vorhan- 
den und kann noch bis Mittwoch, als 


den 18. Dezember, münd 
Sucher geſprochen e it dem 
3 


Offerten werden franco 

restante Breslau erbeten. 
Offerte. 

Ein Handlungshaus in Elberfeld iſt geneigt 
den Verkauf in Wolle für ein achtungswer⸗ 
thes Haus zu beſorgen, reſp. deſſen Intereſſe 
in dortiger Gegend wahrzunehmen. Vermöge 
ſeiner ausgedehnten Bekanntſchaften in Tämmts 

nden Städten, verbunden mit dem 
regſten Eifer und gewiſſenhafteſter Wahrneh⸗ 
mung der ihm anvertrauten Geſchäfte, dürfte 
daſſelbe mit ziemlicher Gewißheit ein erwünſch⸗ 
tes Reſultat verſprechen, und könnte den auf 
dies Anerbieten Mason Häuſern hinreh⸗ 
chend Gewähr leiſten. n 


Briefe mit den Buchſtaben A. V. beſorgt 


die Handlung Moritz Hauſſer in Breslau, 
worauf alsdann ſofort nähere Mittheilungen 
erfolgen. Wis 


— — ———— — —— 
8 2888 
S een Wee Pffe 8 
FTerzerole, Jagdgeräthſchaften, Kinder⸗ 
flinten, Kinderſäbel und Patrontaſchen, 
Schlittſchuhe, Handwerkszeuge u. g. m. 
1 DUR in großer Auswahl zu den 
igſten Preiſen: 5 
Wilh. Schmolz ago Gomp., 
Fabrikanten aus Solingen, 
& in Breslau a „Kin 


2 gel⸗Derkau 


I 4 f. 

Ein PER Mahagoni, 7 Oktaven breites 
Flügels Instrument von gutem Ton ſteht billig 
zu verkaufen: 

Oolauer Straße Nr. 18, 2 Treppen. 

Gin Gewölbe mit Gcreibfiube, wird auf 
dem Ringe oder in deſſen Nähe, für circa 
2400 Rthl. zu Oſtern k. J., fo wie ein 
Cemptoir, wo möglich mit Wohnung und Res 
miſe, auf einer belebten Straße, ſofort oder 
zum Januar k. J. zu miethen geſucht. 

3 Bilceltrage Nr. 7. 

Berger, Biſchofſtraße Nr. 7. 
—  , 

Zwei ganz gefunde, ſtarke eee 

wu verkaufen. Desgleichen ein S agen 
uf 2 bis 3 Perſonen, nebſt einigen Geſchir⸗ 
ren: Blücherplatz Nr. 8. 


ge Nr. 3. 


Ge nde meiſtb gegen 
2 b = 
hi Re ern 


— En — — 


geb; den dichten eee eee 1 
in der den beliebten Schiller⸗Ausgaben; ill 

x g 20 a aten; ſämmtliche Kalender und Ta 

m ; Roch:, Haus: und Wirtbfchaftsbücher u. f. 


Verlag von Schmalg in Leipzig und vorräthig bei Graf, Bartb u. Comp. in 
Breslau Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei ae Rin 10: por 


Neueſte und vollftändige rundliche 
1 b „Anweiſung zum Haͤkeln 


der Spitzen, Manſchetten, Hauben, Kindermügchen, Börſen, Tücher, Handſchuhe, 


ſtellte Abbildungen von Loniſe Hertel. 7½ Sgr. 
8 Für Schul⸗ und Volksbibliotheken. 
Claſſiſche Bibliothek für das deutſche Volk 


| und die Jugend. 
Von C. Schmaltz. Iſter und 2ter Band. 


48 Bogen ſtark). 
à Band 10 Sgr. \ 5 . 


id voträ⸗ 
in der unterzeichneten Buchhandlung und werden auf Baan ke An⸗ 
mitgethelt. Graß, Barth u. Comp., Breslau, Herrenſtr. 20. 


Bettdecken, Shatols u. ſ. w. nebſt einer großen Auswahl der neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Muſter in dieſem Fache, größtentheils erläutert durch faßlich darge⸗ 


er u N. * — a - ee * 
\ 92 5 5 = ap 2 Bar 6 * 1 x * 1 I Rn 
8 er Auswahl, als: thucher [it ei e Eon onen, tt und eleg. 5 4 Ir: 
ſchwatzen und kolorirten Kupfern; d. € 2 PALIN deutſchen 


Volks- Lieder. 
vermehrte Auflage. Preis geh. 5 Sgr., geb. 


Empfohlen! i 
Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp vorr Bus — 


athig; 
Tabellen zur Berechnung des Kubik⸗Inha 
runder und vierkantig geschnittener Hölzer, 
nebſt Preis⸗Berechnungs Tabelle, 


in Thaler: und Guldenwährung, z 
für Forſtbeamte, Holzhändler, Baumeiſter, Zimmerleute, Tischler, Bötta er und über 
haupt Alle, die mit dem Verkauf oder Einkauf von Hölzern zu thun haben. 
Bearbeitet und mit einer Gebrauchs⸗Anweiſung verſehen 
von S. F. Pfeil. 
Elegant carton. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Der Umſtand, daß binnen drei Monaten nahe an 500 Exemplare die ſes Werkes abgeſetzt 
wurden, ſpricht am beften für die Vortrefflichkeit deſſelben. 


7% Sgr. 


Vierte verbeſſerte und rte 
1 m 


Bei Fr. Weidle in Berlin iſt erſchienen und in Breslan und Oppeln bei 
Graß, Barth u. Comp., wie auch in allen Bud: und Muſikhandlungen zu haben: 
Die wohlfeilſte Ausgabe der 


Im Verlage von Flemming in Glogau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun 


2 


Co 
en 
ei Das Dorfbuch. 
Ein Volks-, Noth und Hülfsbüchlein für Landbewohner, 
insbeſondere aber für Dorfgemeinden, Gutsbeſitzer, 
Dorfſchulzen, Gerichts ſchreiber ꝛc 
Herausgegeben von dem Regierungs⸗ Sekretär Th. Brand. 
Dritte Auflage, 63 Bogen groß Oktav. Preis 2 Rthl. 5 Sgr. 
Von dem reichen Inhalte führen wir nur einige der Hauptrubriken an: 1) Schulweſen. 
2) Klaſſen⸗, Mahl und Schlachtſteuer. 3) Verhalten bei gerichtlichen Angelegenheiten. 4) 
Von Seftamenten und vom Erbe. 3) Verträge. 6) Verwaltungs⸗ und Fufigbehörden. 7) 
Stempelweſen. 8) Maaß⸗ und Gewichtsordnung. 9) Geſindeordnung. 10) Schiedsmanns⸗ 
Inſtitut. 11) Das Dorſſchulzenamt. 12) Polizeiliche Dorfordnung, 13) Allgemeine Polizei⸗ 
ſachen. 14) Wo Polizei und Juſtiz zuſammenwirkt. 15) Gewerbeſteuer. 16) Poſtweſen. 
17) Verſicherungsanſtalt. 18) Titulaturweſen, Geſchaftsaufſäze, Eingaben u. ſ. w. 19) 
Statiſtik und Geographie des 


Preußiſchen Staats . 
as Buch liegt in allen Buchhandlungen zur Anſicht bereit. 
T 1 50 Flemmin in Glogau ift- erfhienen und vorrätig zu haben, bei 
| ve Barıh — Comp. in Breslau und Oppeln: a 
er praf e Deſtillateur von A. Reinberg. Ein vollſtändiges Hand⸗ 
buch der Deſtilurkunſt, Ligueur⸗ und Rumfabritation, nebſt Anweiſungen über 


ſcheiden vermag. 
a De Handbuch für Jäger und 8 — herausge⸗ 
romberg. 8. geh. 20 Sgr. 


N C 
m 2 d Comp in Breslan, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
3 W. ih. it aus dem Verlage von G. Baf fen Rulindurg vorräthig: 
dae Feſt⸗ und Trinkſpruͤche 

bei Gaſtmählern und Festlichkeiten, ſowie zur Erheiterung kleinerer gefelliger Zirkel. 
| Mit Berückſichtigung der verſchiedenartigſten Fälle und Lebensverhältniſſe. Von 

Al "Dee G. H. Hermann. 16. Geh. Preis 10 Sgr. 

Neueſter und vollſtändigſter 


Briefſteller für Liebende. 


„ ee von Muſterbriefen für alle Fälle und Verhältniſſe, welche bei Lie⸗ 

enden eintreten können. Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. Geh. 10 Sgr. 

Es iſt nicht Jedermanns Sache, einen guten Brief zu ſchreiben; daher Rathgeber in die⸗ 

ſer Beziehung ſtets Bedürfniß geweſen find und bleiben werden. Vielen, die in die Lage kom⸗ 
en, einen Brief an geliebte Perſonen ſchreiben zu müſſen, fehlt es zwar nicht an Stoff, 
x es fehlt ihnen die Gewandtheit, ihre Gedanken in guter Form zu Papier zu bringen. 
ſolche iſt dieſer Briefſteller beſonders beſtimmt. a a 


F — 
Proſpekt und Probenummern des Eten Jahrgangs 1845 


Woͤchentlichen Literatur⸗ und Kunſtberichts 
Oswald Marbach 


allen Buchhandlungen einzuſehen. Das Journal giebt eine Ueberſicht aller beachtens⸗ 
werthen nac ae Erſcheinungen, eine geiſtreiche Beſprechung der — Lebensintereſ⸗ 
ſen der Gegenwart, Auszüge und Notizen. Man bezieht es durch alle Poſtanſtalten un: 
Buchh ger für Reh. vlertelährlich. Voigt und Fernau in Leipzig. 


Schroͤter's Lehrbuch des Landrechts 
3 iſt vortbeilbaft zu acquiriren 
durch Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenfir.20) und Oppeln (Ring 10). 


S im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. i d 
OP Pen agen 6. in allen Buchhandlungen zu haben: ’ PIERRE 


Repertorium der Preußiſchen 
au- und Feuer⸗Polizei⸗Geſetze. 


Ein Handbuch für Polizei⸗ und Kommunalbeamte, Bau⸗ 
bandwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 

ltend 
wohl die allgemein geltenden, 5 su die ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierunge Bezirk erlaffenen bau? und feuerpolizeilichen Vorſchriften. 


ach alphabetiſchet Mate rien folge 


Zuft mmengeftellt von 
e m, Vogt 
94411 Königl. Polizei⸗ R s und R erungs⸗Referendar. 


8. Geh. Preis 10 Sgr. 


gen des Preußiſchen Staats zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 
und 11 


Ferner: 


2 Händen. In 1 Hefte. 


1000 Stück 20 Rthl., 12 


empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Chriſtma 


mehrere zu dieſem Fach gehörenden Artikel zu 


uͤr 


Zu dieſem bevorſtehenden 


Julius Jaͤger u. Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 4, 

empfehlen eine Parthie ächte bunte Kleider⸗ 
und Schürzen⸗ Leinwand zu herabgeſetzten 
Preiſen. 


Knaben, 

welche die hieſigen Schulen beſuchen, fin⸗ 
den eine freundliche Aufnahme bei einer 
ſtilen Familie. Nähere Auskunft ertheilt 
die Drogueries Handlung Grundmann 
Successores, Ohlauer Straße, dem Rau⸗ 
tenkranz gegenüber. 


Kauf; und Pacht⸗Geſuch. 

Ein gut gelegenes Haus, mit einer Deſtil⸗ 
lation, wird gegen 3000 Rthlr. Einzahlung 
zum Kauf, oder eine derartige Schank⸗Gele⸗ 
genheit zur Pachtung geſucht. Anmeldungen 
nimmt S. Miliſch, Biſchefſtr. 12 entgegen. 


Spinnraͤder, 
einfache und doppelte, durch leichten und ſtil⸗ 
len Gang ſchon bekannt, von 1½ bis 12 Rthl. 
empfiehlt: C. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


{ errenhemden 

4 225 Her enbe zu Geh. 
nachts⸗Geſchenken: a 

Julius Zäger u. C. 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Spielwaaren 
in mannigfaltiger Auswahl empfiehlt: 
Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 


Bunte Rouleaux, 


ie x ächt waſchbar gedruckte, empfiehlt 
8 Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
ö Die Rouleau⸗ Fabrik des 

G. B. Strenz, 

Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 

Urſuliner⸗Straße Nr. 5 und 6, im Hinter⸗ 
hauſe, find 2 ge im e 

mit Entree, Küche, Stube elde de 


für 80 Rthl. zu vermiethen. bee 


Mozart'ſche 


in vollſtändigem, correktem Clavier⸗Auszuge, 
Don Juan 25 Sgr., Figaro 1 Rıhl., Zauberflöte 20 Sgr., 
rung 25 Sgr., Idemeno 25 Sgr., Coſi fan tutte 1 Rthl. 


echte Regalia - 


mit italieniſchem und deutſchem Texte. 


Titus 15 Sgr., Entfüß⸗ 


Sieben Duverturen zu W. A. Mozart's Opern, im Clavieranszuge zu 
10 Sgr. f 


Flora e Cigarren, 


Stück 7%, Sgr. offerirt: 


Gustav Franke, 
Reuſche⸗ und Grenzhausſtraßen⸗Ecke Nr. 27. 


C. A. Georgi 


aus Sachſen 


einem hochzuverehrenden Publikum mit einer 


Auswahl geſtickter und blondirter Pellerinen und Kragen auf Mull und Brüſſeler Xwiſt, 
echte Spitzenkragen, echte Zwirn⸗ und engliſche Spitzen, ſchwarze Spitzen, Blonden und 
Shawls, geſtickte Taſchentücher, Chemiſetts und brochirte Mull⸗Kleiderzeuge und dergl. noch 


mögſt billigen Preiſen. 


Sein Stand iſt auf der 7 Kurfürſtenſeite, dem Hauſe Nr. 5 gegenüber. 


Damen. 

u dieſem ünachts⸗Feſte empftehlt ſich zur 8 Tep⸗ 
iche / kummerkliſſen, Nick⸗ und Fußkiſſen, Klin 1zü 5 A NR 2 
7 r 2 Asten G e e 975 


Guſtav Tuͤrpitz, 


Dekorateur und Tapezirer, Schmiedebrücke Nr. 20. 


Zur gütigen Beachtung. 
Einrahmungen von Bildern und Spiegeln 
in ſchöne und dauerhafte Goldrahmen werden 
ſchnell und billigſt beſorgt. ; 
V. ille, Vergolder, 
Nikolaiſtraße Nr. 62, am Kinderhoſpital. 


Bielefelder Leinwand, 
ſowie Schweizer geſtickte Gardinen empfing ſo 
fe 8 dime in ; 1 

Die Leinwandhandlun or an 
Blͤcherplaß Ecke Kim ee 
Zur 4. Klaſſe 90. Lotterie iſt das 2% Log 
Nr. 8946 C. verloren gegangen, weshalb vor 
Mißbrauch gewarnt wird. 5 
olſchau. 


Joſ. 

Aechten Nürnberger en, je 
fo wie alle Arten Conditorwaaren, im Einzel⸗ 
nen fo wie zum Wiederverkauf, äußerft billig 
in vorzüglicher Güte find ſtets vorräthig bei 

S. Erzellitzee, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 

Eine bedeutende Quantität Kirſchbaum. 

Fourniere weiſet zum Verkauf na 


r o ß, 
Ohlauerſtraße in den 3 Hechten. 


1 5 „Ring Nr. 19 
iſt der Hausladen zu vermi 
Nähere daſelbſt zu te en 


Gut möblirte Zimmer ſind a 
— m True zu e ag — u. 
nitzerſtraßen⸗Ecke t 
Löwen bei R. Schultze. — goldenen 


Eine Wohnung von vi Pd ih 
nöthigen Beigelaß, ſofort re en 
zu beziehen, wird geſucht. Das Nähere 


brechtsſtraße Nr. 4 i 
Comtoir. Big: Greg Pr 


Biſchofsſtraße Nr. 8 iſt ein 
zu vermiethen und Neujahr zu bi 


Eine Wohn 
Küche und Zub 
tree verſch 


brücke 0 


lo 
5 
inge Nt. 2, zwei Treppen. 


Wo⸗ 
2 


2 
2 u 
Nad 


. 
* 


mit beſonderer Beziehung auf die 


Der Herausgeber der Wiener Theaterzeitung, ſtets gewohnt, den herrſchenden 
Anforderungen zu genügen und feinen zahlreichen Lefern mit jedem neuen Jahre etwas Neues 
zu bieten, eine Verbeſſerung, Erweiterung, Linen friſchen Reiz ſeinem Journale zu verleihen, 
wird auch im künftigen Jahre demſelben einen abermaligen Schmuck beilegen und 


die Wiener Theaterzeitung illuſtrirt 
mit xylographiſchen, in den Text mit abgedruckten, werthvollen Abbildungen erſcheinen laſ⸗ 
fen, welche durch vorzügliche Meiſter gezeichnet und ausgeführt find. 
Obgleich die bisher ſo allgemein beliebten 
illuminirten Rebus 
dergleichen gar kein, wie immer Namen habendes Journal geboten hat, Beilagen, welche 


ſelbſt den am ſchwerſten zu befriedigenden Journalfreunden Lob und Anerkennung abzwan⸗ 
gen; obgleich ferner die wirklich 


gelungenen, allen Anforderungen entſprechenden 
Modenbilder, 
auch die ſtets mit Beifall geſehenen , 
ſatyriſchen Bilder, die drolligen ſatyriſchen Wiener Scenen, 
die theatraliſchen Tableaux und Coſtume⸗ Bilder, 
endlich die Künſtler⸗Porträte, 
und die durchaus gewählten Abbildungen 
Mt origineller Masken und Trachten, 
wie bisher bei dieſer Zeitung in gleich großer Anzahl und Auswahl verbleiben, fo wird doch 
der Preis dieſer Zeitung nicht erhöht, 
und es werden 
5 5 die neuen Illuſtrationen 
folgende Darſtellungen umfaſſen: 
) Zagesvorfälle, wichtige Begebenheiten, 
Publikum durchaus gewünſcht werden dürfte. 
D Abbildungen öffentlicher Feſte, Einzüge, Hofceremonielle, Huldi⸗ 


deren Veranſchaulichung vom 


ne Volköfcenen. 
) Schau⸗Ausſtellungen, Schenswürdigleiten, Erfindungen nützlicher 
Maſchinen, Werkzeuge neuer Art. 
4) Großartige Gebäude, Gärten, Schlöſſer, Villen, neue Denkmäler ꝛc. 
50 Abbildungen ſolcher Gegenden und Landſchaften, welche gerade durch die letzten poli⸗ 
tiſchen, belletriſtiſchen und artiſtiſchen Zeitungsartikel allgemein beſprochen werden. Hierher 
ehören auch die Abbildungen von Städten, Feſtungen und Burgen, welche durch Kriegs: 
en e Gewaltthaten, tragiſche Begebniſſe, Elementarverheerungen ꝛc. ꝛc. merkwürdig 
en. 
6) Naturhiſtoriſche Gegenſtände, neue Blumen und Pflanzen ꝛc. ꝛc. 
) Porträte berühmter und manchmal auch berüchtigter Menſchen. 
8) Gefahren zu Land und zur See, Schiffbrüche, Abenteuer, Ueberfälle, kriegeriſche 


en. 

9) Das Innere intereſſanter Gebäude, kaiſerlicher und königlicher Reſidenzen, Audienz⸗ 
ſcenen, Prunkſäle, Hoffeſte, Gerichtshallen, Deputirtenkammern, neue Theater, Concertſäle, 
das Innere moderner Wohnungen, Badeapartements, geſellſchaftlicher Verſammlungszimmer, 
Hotels, geſchmackvoller öffentlicher Orte, ſinnig arrangirter Gewächshäuſer, S hiffskalüten, 
Gefängniſſe ꝛc. ꝛc. ? 

10) Militäriſche Gegenftände, Abbildungen neuer Waffen und Verbeſſerungen der Ge: 
ſchüze und der Kriegsgeräthſchaften, Uniformen, großer Paraden, Manoeuvres und Revuen, 
Leichenbegängniſſe, Feld: und Lagerbilder, denkwürdige Gefechte, großartige Heldenthaten ꝛc. 

11) Wichtiges und Bemerkenswerthes, was auf die Dampfſchifffahrt, auf Eiſenbahnen, 
auf Luftſchiffe, Telegraphen ꝛc. Bezug hat. Die neueſten Bahnhöfe, die Vervollkommnung 
der Lokomotive, die Dampfſchiffe nach dem neueſten Syſtem, die Sicherheitswagen, die 
Wartthürme, Leuchtthürme, mit einem Worte Alles, was der ſtets vorwärts ſchreitende 
Geiſt der Menſchen in den benannten Gegenſtänden hervorbringt. 

12) Das Weſentlichſte, was Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie, Handel, Landwirthſchaft und 
2 ſtweſen, Gemeinnütziges und Nachahmungswürdiges bieten, Künftlein, Technikern, Fabri⸗ 

en, Kaufleuten, Oekonomen, Forſtmännern unentbehrlich. Was jeder Stand bildlich 
zu ſehen wünſcht, um ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen zu bereichern. 

13) Unterhaltungs» und Luxusſachen. Moderne Einrichtungen, Salongegenſtände. Vor⸗ 
N e: für das Hausweſen, für Frauen und das ſchöne Geſchlecht im Allgemei⸗ 
nen. Endli 

14) Zum Comfort des Lebens und der Zerſtreuung: Equipagen, Gondeln, Reitzeuge, Ab⸗ 
bildungen berühmter Wettrennen, großer Jagden, ländlicher Feſte und Vergnügungen, Bälle, 
herrſchende Spiele und Beluſtigungen, originelle Wetten, Luſtfahrten, Schifferſcenen, ergötz⸗ 
liche Beben, Thierkämpfe ꝛc. ꝛc. a 

Alle dieſe Abbildungen werden ſtets durch die beſten Auffäge aus rühmlich bekannten 
Federn dem Leſer noch anziehender gemacht, und derſelbe darf nicht wähnen, daß er des⸗ 
halb an anderem Texte verliere, oder daß 

die Anzahl der gewählten Novellen und Erzäblungen, 
welche die Wiener Theaterzeitung bisher geboten, vermindert werde. Es bleibt dieſelbe 
Reichhaltigkeit, wie in den frühern Jahrgängen; keine der beftandenen Rubriken wird in 
ihrem Umfange verkürzt, die Theaterzeitung wird ſtets 

das Neueſte, Pikanteſte und Intereſſauteſte 
in großer Mannigfaltigkeit liefern und, angeſpornt durch den außerordentlichen 
Antheil, welcher dieſem neuen Unternehmen gleich bei der erſten Ankün⸗ 
digung geſchenkt worden, gewiß weit mehr noch leiſten, als hier angedeutet und ver⸗ 
ſoprochen wurde. 
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Der Herausgeber ladet daher, mit großer Zuverſicht auf die gefteigerte Theilnahme aller 
Zeitungsfreunde, zur Pränumeration ein.“) ° 124 


Von der Theaterzeitung erſcheinen zweierlei Ausgaben, mit gewöhnlichen 
Bildern und mit Prachtbildern. Wir empfehlen allen unſern verehrlichen Abe 
nehmern die letztern, weil nicht nur auf den Abdruck und das Papier, ſondern 
auch auf die Colorirung ein beſonderes Augenmerk gerichtet wird. Sie zeichnen 
ſich vorzüglich durch ihre Eleganz und Feinheit, durch ihre Farbenpracht und zarte 
Darſtellung aus, und koſten für ein ganzes Jahr nur um 5 Fl. C. M. mehr. 
Dieſe Bilder ſind als Zimmerverzierung unter Glas und Rahmen beſonders zu 
empfehlen, und erſcheinen in einem ſo großen Formate, daß man mit einem Jahr⸗ 
gange bequem zwei bedeutende Zimmer reichlich zu zieren im Stande iſt. 

Der Preis der See iſt für Wien, mit Bildern im Oktav⸗Format, das Exem⸗ 
Da 770 Ren ganzjährig — 3 ur Nee 10 Fl.; — für N mit 
racht bildern, alle Bilder in Groß⸗Quar r Wien ganzjährig 25 Fl., — halbjährf 
12 Fl. 30 Kr. C. M. n R WIR 

Für die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen, mit freier Zuſendung durch 
die Poſt wöchentlich zwei Mal, und zwar für Exemplare mit kleinen Bildern ganzjährig 
24 Fü; — halbjährig 12 Fl. Mit Prachtbildern, alle Bilder in Groß: Quast, ganzjährig 
20 Fl.; — halbjahrig 14 Fl. 30 Kr. C. M. u 

Zeitungsfreunde, welche ſogleich für den 1. Januar 1845 bis Ende Dezember 1845 
ganzjährig pränumeriren und den Betrag dafür direkt an das Comtoir der Theaterzei⸗ 
tung und nicht an ein Poſtamt, noch an eine Buchhandlung einſenden, erhalten das lau⸗ 
fende Quartal 1844, vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1844, ſammt allen Bildern gras. 
tis, und wenn ſie ſich im Auslande oder in den öſterr. Provinzen befinden, auch portofrei, 

Es werden den Abonnenten, welche ganzjährig abonniren, aber auch andere 
Vortheile geboten. Man kann nämlich, ſtatt des letzten Quartals 1844, auch die im Jahre 
1843 ſämmtlich erſchienenen ſotyriſchen Bilder (30 an der Zahl), welche, wenn ſie einzeln 
gekauft würden, auf 15 Fl. C. M. zu ſtehen kämen, gratis und portofrei erhalten. 

Auch kann man die Theaterzeitung auf mehrere Jahre pränumer 
riren, z. B. auf zwei Jahre mit 40 Fl. für Wien, 48 Fl. für die Provinzen und 
das Ausland (wegen der portofreien Zuſendung), mit Prachtbildern um 10 Fl. 
mehr, wofür der darauf folgende dritte Jahrgang gratis und portofrei abge⸗ 
geben wird, oder auf drei Jahrgänge mit 60 Fl. für Wien; 72 Fl. für die Pro⸗ 
vinzen und das Ausland (wegen der portofreien Zuſendung durch die löbl. Poſt⸗ 
ämter), mit Prachtbildern um 15 Fl. mehr, wofür die darauf folgenden vier⸗ 
ten und fünften Jahrgänge gratis und portofrei zugeſendet werden. 

Dieſe letztere Begünſtigung findet beſonderen Anklang, da den verehrlichen Abonnenten 
die Theaterzeitung äußerſt billig abgelaſſen wird, und bei einem Abonnement auf zwei 
Jahre, da das dritte gratis erfolgt, der Jahrgang nur auf 16 Fl., bei einem Abonnement 
auf drei Jahre mit 72 Fl., da der Pränumerant fünf Jahrgänge dafür erhält, der Jahr⸗ 
gang nur auf 14 Fl. 24 Kr. zu ſtehen kommt. An dieſen Bedingungen kann jedoch nichts 
geändert werden; es können weder 5 Exemplare für ein Jahr für 72 Fl. abgelaſſen, noch kann 
der Pränumerationsbetrag vereinzelt werden, wenn der Beſteller ſich auf fünf Jahre ver⸗ 
bindlich machen wollte; die Beſtellungen müſſen ganz dem Wortlaute gemäß, wie ſie hier 
8 gemacht ‚und bie Beträge von 48 Fl. oder 72 Fl. baar im Bureau der Theater⸗ 
TCTCCCCCCCCCCCCCCCC JonR, Fon Seruutı naht Abgas er 

Wer jedoch im Auslande und in den Provinzen die Theaterzeitung täglich zu beziehen 
wünſcht, hat noch eine beſondere Gebühr über die erſtgenannte zu entrichten, und zwar 
ganzjährig 4 Fl., für zwei Jahre 8 Fl. C. M. u. ſ. w. mehr, welches nicht zu überſehen 
erſucht wird. 2 

Es wird dringend gebeten, die Adreſſen recht deutlich zu ſchreiben und bei Ortſchaften, 
die in verſchiedenen Ländern unter gleicher Benennung vorkommen, immer den Kreis und 
die letzte Poſtſtation genau anzugeben, um jede fehlerhafte Abſendung vermeiden zu können. 

dolf Bäuerle, Nedacteur und Herausgeber der Theaterzeitung. 
Wohnung deſſelben und Bureau: Hohenmarkt, Ecke der Wipplingerſtraße, Nr. 390, 1. Stock, 
woſelbſt zu jeder Tagesſtunde für Wien, die Provinzen und das Ausland Pränumeration 
angenommen wird. 8 g g 
Beſtellungen auf die Wiener Theater-Zeitung für 1845 beſorgen: 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


„) Die Wiener Theaterzeitung beabſichtigt vorzüglich auf das herrliche Königreich Preu⸗ 
ßen bei Aufnahme ihrer Illuſtrationen zu reflektiren. Sie wird zu dieſem Ende alles 
Großartige, Nützliche und Wiſſenswerthe in den Erſcheinungen des Tages denützen; 
alle wohlthätigen und den Segen des Landes bezweckenden offentlichen Anſtalten und 
Inſtitute beſchreiben und bildlich darſtellen; Alles, was die Weisheit Sr. Maj. des Königs 
in allen Theilen ſeines mächtigen Reiches ins Leben gerufen, alle Züge aus dem Volks⸗ 
leben, nützlichen Erfindungen, Sehens: und Denkwürdigkeiten in trefflichen Zeichnungen 
vorlegen, und ſo dem ächten Vaterlandsfreunde das ſchöne Königreich in allen ſeinen 
Vorzügen gleichſam bildlich vorzuführen. Daß dieſe Xylographieen den Beifall aller 
Kenner erwerben werden, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß ſie in London, 
Paris und Wien angefertigt werden. Da der Text der Wiener Theaterzeitung im 
Allgemeinen, ſo wie die Pracht und große Anzahl ihrer illuminirten Bilder auf das 
Rühmlichſte bekannt ſind, und kein deutſches Journal exiſtirt, welches durch ſeinen 
innern und äußern Werth, durch ſeine brillante Ausſtattung ſich mit der Wiener 
Theaterzeitung zu meſſen vermöchte, To hofft der Herausgeber, daß ihm für feine 
prachtvollen Illuſtrationen im Königreiche Preußen eine noch erhöhtere Thellnahme 
geſchenkt werden möge. Man wendet ſich mit den Beſtellungen an die löbl. königl. 
preuß. Poſtämter in der ganzen Monarchie. 


DN 


Musikalien- Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Hd. Bote und G. Bock, 


0 Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
unumschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
ne m, 3 Rüthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis, 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen, 


x 


S 


Paris 1844, ferner: Hüte, Chapeaux > 


2 Meine Sendung von Paris iſt endlich angekommen mit 
längft erwarteten Paraverses Brevete, (Re 
genſchieme, wo ſich der Stock vermittelſt einer Feder auf 


die Seite . N 
über dem Reute und fomit der Schirm ſich gänzlich frei 


Parfumeur de 
Ohlauer Straße Nr. 224. 


Bei F. E. C. Leuckart, Musikalienhandlung 
in Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, sind 
die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von 1 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 


Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tau witz etc, 
sümmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 
Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin, Döhler etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, in reicher Auswahl vorrätbig. und wird bei baarer Zahlung 


ein angemessener Rabatt gewä 
F. E. C. Leuckart, Kupfersehme Str. 13, Ecke der Schubrücke. 
.. . . —— —— er ashien. 


ur amen. 


on Hüten, Hauben, Goiffüren, Kragen, Bi 
green: Se e dee, von ede de bern, 


Eliſe Willner, geb. Stiller, 


Riemerzeile Nr. W, erſte Etage. 


Eine große Auswahl 
empfiehlt zu den billigſten 


1 

R 
7 

"u 


. 
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Siegismund Landsbergers Buchhandlung 
in Gleiwitz, Beuthen und Kreuzburg. 


288900823882305992999980958 
> Dem großen 

3. Weihnachts Ausverkauf von 
3 Schnitt, und Mode⸗Waaren, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer 
Straße, 1 Treppe hoch, 

ſind von einem Leipziger Hauſe 200 Stück feine dunkle und hell⸗ 
rundige Mouffeline de Laine⸗Kleider beigeſandt worden, dieſelben haben cz 
einen reelen Werth von 6 Rtlr. — 8 Rtlr. und ſollen jetzt, um ſchnell 4 

damit zu räumen, für 2, 21, bis 3 Rilc. pro Kleid verkauft werden. 
Eben ſo mehrere 100 Stücke weiße ächt franzöſiſche Battiſt⸗Taſchen⸗ 
tücher für Damen, mit bunter Bordüre für 12 ½ Sgr. pro Stück. 3 El⸗ 


len große wollene ächt franzöſiſche Umſchlage-⸗Tücher (früher 12— 16 Rtl.) 8 
jetzt für 2, 4 und 6 Rtlr. das Stück. 


88 
Scsesssssssssssssssessses 


Wahrheit und nicht Schein, 
oder die neueſten Weihnachts⸗Geſchenke 


im wirklichen Ausverkauf 
bei Huͤbner und Sohn, Ring Nr. 40. 


nfer Lager durch unerwartete bedeutende Zuſendungen der 
nenehen Galanterie- und lackirten Waaten zu dieſem Chriſtmackt (ehe ver: 
rößert hat, fo ſehen wir uns dennoch wegen Kränklichkeit genöthigt, daſſelbe am 
3. Januar 1845 gänzlich aufzuflöfen. g 
Wir verkaufen demnach die neueſten für Damen, Herren 
und Kinder zu Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignenden ganz 
neuen feinen Galanterie: uud lackirte Waaren zum und un: 
term Koſtenpreiſe. Hübner u. Sohn, Ming der. 46. 


Endlich iſt es angelangt! 


iger Mode⸗Waaren⸗Lager für Damen und Herren, welches 
u an 25e b. hier A tout prix ausverkauft werden fol. Die Preife find unerhört billig, 


* ler keine beſondere Angabe derſelben. 


aufs⸗Lokal; Schweidniger- und Junkernſtraßen-Ecke Nr. 5, im geld. Löwen, 1 Treppe. 
Ausverkauf von Spielwaaren, 
im Gaſthof zum Nautenkranz, Ohlauer Straße Nr. 8, 


Parterre Zimmer. 


n Lager ganz neuer erſt bezogener Spielwaaren habe ich in den Preiſen bedeutend 
herabgeſetzt und verkaufe ſämmtliche Artikel der gänzlichen Aufhebung des Geſchäfts wegen 


weit untern Koſtenpreiſen. 
Alex. Sawitzky. 


2982068268988 
3259822288988 


8 Großer Ausverkauf 
von Herten⸗Cravatten, Shawls, Shlipſen und Jaromirs, wie auch Chemiſets in 
8 im Gewölbe. 
Sosessessssssssassssssssses 
It das Lithographi 
empſicg t decteſraße Nr. 30, Vite A. ant ende a 
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kaſting, Seide u, Battiſt findet ftatt: Carls⸗ u. Schweidnitzer Straßen⸗Ecke Nr. I, 
Jagd⸗Einladungs⸗Billets 
hren⸗Lager. 


Sein gan vorzüglich aſſortirtes Lager der allerneuften und geſchmackvollſten gold⸗ 
nen und —* Herren⸗ und Damen⸗Uhren, fo wie der modernſten Pariſer S 
endeluhren, empfehlt unter Berſicherung der reelſten Bedienung und der möͤglichſt 
lligſten Preiſe: 


; M. A. Franzmann, 


Königl. Univerſ.⸗Uhrmacher. 
guH090000006 


Dosamigos⸗Cigarren, 
das Tanſend 15 Thlr. 
Caſualidad de Cuba⸗Cigarren, 
as Tauſend 13% Thlr. i 
; 5 Waare, und beſonders für Liebhaber einer kräftigen Gigarre, 
empfiehlt in /. und ½ Kiſten, fo auch Race 8. Schwartz, Ohlauer » Straße. 


Kinder ⸗Spielwaaren 


in reichſter Auswahl, zu äußerſt billig v, bis Weihnachten, bei 5 
ac ih. Hartmann, Ring, aft Sete Rr. 50, im Gewölbe 


„ 0 


beide Sorten in abgelagerter d 


geheizten Bei jeder 
immer. R 8 
In meinem Atelier, Ring Nr. 42 (Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke), habe ich & 
bilder in Verbindung mit Gold⸗ und Galanterie⸗Arbeit als Modelle zu 


berraſchenden Weihnachts Geſchenken 


aufgeſtellt und empfehle ſolche zur geneigten Anſicht. Julius Brill. 


rn y ⁊ᷣͤ 
Neue elegante Luxus⸗Papicre, Couvertes und Oblaten, 
reich ausgeſtattete Papeterien » 8, 10, 12, 15, 20 Sgr. 1, 1½ 2 Rtlr., 
die beſten Honig⸗Tuſch⸗ und Miniatur ⸗Farbenkaſten — preisgekrönte Bleiſtifte — Bilder⸗ 
Bücher — Theater — Schreib» und Zeichnenbücher — Stahlfedern — Federkäſtchen — 
Kantel- und Bilder⸗viniale — Brief⸗Halter neuer Art — Datumzeiger — Eau de Cologne 
empfiehlt nebſt allen Kanzlei⸗ und Schulgebrauchs⸗Artikeln: i 
ß. LV. Bra de, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Verkauf aus der Stammheerde zu Panten 
bei Liegnitz. 


Daß der diesmalige Verkauf meiner Böcke und Mutter⸗Schaafe bereits am 2. Januar 
beginnen wird, erlaube ich mir meinen verehrten Geſchäfts⸗Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Panten bei Liegnitz, den 10. Dezember 1844. G. Thaer, Amtsrath. 


Eine Niederlage zum Ausverkauf 


des fo beliebt gewordenen 


optiſchen Zauberſpieles: 
Die lebenden Bilder. 


(Ein Spiel zur Luſt und Uebung des Auges für Jung und Alt) befindet ſich bei 
Siegfried Beetz, Buchbinder und Galanteriearbeiter, Ring Nr. 39, grüne 
Röhrſeite, dicht neben den Herren Sachs u. Brandy. 

Gleichzeitig empfehle ich einem hohen Adel als auch verehrten Publikum mein wohl aſſor⸗ 
tirtes Waaren⸗Lager, beſtehend in einer großen Auswahl der vorzüglichſten Stickereien, 
nach dem neueſten Geſchmack garnirt und gefertigt, als Kalender, Leſepulte, einer ganz neuen 
Art uhrgehaͤuſe, Schreibzeuge ꝛc. ꝛc., als auch einer außerordentlichen Auswahl der feinſten, 
mittleren und einfachen Leder⸗Waaren zu ſehr angemeſſenen Preiſen, als Schreibmappen, Ra⸗ 
fir: Etuis, Brieftaſchen, Neceſſaires ꝛc. ꝛc. 


. — 07 a ET EEE 7 a 7˖0—æ. TREE 
Feſt⸗Geſchenk für Damen. 

Ich erlaube mir auf meine Noſthaarleinwand und die daraus verfertigten Röcke 
für Damen aufs Neue aufmerkſam zu machen. Ich ſchmeichle mir, daß mein Fabrikat 
ſich eben ſowohl durch Bequemlichkeit als auch Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit empfiehlt. 
0 e e bei dem Gebrauche deſſelben eine weſentliche Erſparniß herausſtellt, ſo darf es 
mit Recht als ein 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfohlen werden. — Meine Niederlage iſt ſtets wohl aſſortitt, und die darin mit dem Ver⸗ 
kaufe e e find von mir angewiefen, allen Wünſchen und Abänderungen nachzukom⸗ 
men. Indem ich das mir bewieſene Vertrauen auch fernerhin zu rechtfertigen bemüht ſein 
werde, hoffe ich, daß mein Fabrikat ſich immer mehr den allgemeinen Beifall erwerben wird. 


E. E. Wünſche, Sylauerſtraße Nr. 24. 
Joländiſch ⸗Moos⸗Extrakt⸗ Syrup. 


Herr Profeſſor Mabboux hat mich in den alleinigen Beſitz ſeiner neueften Erfindung 
geſetzt, welche im ganzen preußiſchen Staate noch unbekannt iſt, und in einer Zubereitung 
des isländiſchen Mooſes zu einem Syrup⸗Extrakt befteht, 

Dieſes angenehme Getränk empfehle ich als etwas ganz Vorzügliches, bei der jetzigen 
kalten Saiſon, in Gläſern und Flaſchen, als Surrogat für Kaffee, Thee, Chokolade und zur 
Miſchung mit Wein und Rum nach Anweiſung, und bin feſt überzeugt, es werde ſich dieſe 
nützliche Erſindung nicht ſowohl durch die Neuheit als durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften 
für die Geſundheit am beſten empfehlen. 5 

Vor allen Dingen dürfte ſich dieſes Surrogat bei Soireen, Kränzchen und Bällen am 
geeignetſten empfehlen, um Huſten und Schnupfen zu verhüten, ebenſo wie Sänger und 
Redner ſich deſſelben am vortheilhafteſten für die Stimmorgane bedienen möchten, und für 
jeden Bruſtkranken die heilſamſten Wirkungen äußert. f 

Bei größeren Beſtellungen bin ich in den Stand geſetzt, einen anſehnlichen Rabatt 


zu bewilligen. 
J. Barth, Conditor in Breslau, Ring Nr. 4, und 
Barth u. Elvetta in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 33. 


Paraverses. 


In Nr. 264 der Schleſiſchen Zeitung S. 2261 iſt der Wunſch ausgeſprochen, die in der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung erſchienenen Paraverses (die bisher als am zweckmäßigſten an⸗ 
erkannten Regenſchirme) auch hier gemacht zu wiſſen. Dieſem nachzukommen war ſeitdem 
mein Bemühen, und iſt mir endlich auch gelungen, ſolche aus meiner Fabrit gefertigte einem 
reſp. Publikum hiermit ergebenſt anbieten zu können. 


D. Galliot, 


Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrikant, am Ringe Nr. 20, in der goldenen Krone. 


— — 


Die Mode⸗Waaren⸗Handlung 
von M. Sachs jun., 


Ning und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33, N 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr großes, aufs Beſte aſſortirtes Lager von Mouſſelines 
de laine, Aſſandrines, Balzarines, Maͤntelſtoffen, Cambrice's, allen Arten Umſchlagetücher, 
Stickereien, Damen⸗Cravatten, Handschuhen ꝛc. und verſichert zugleich, ohne beſondere Markt- 
ſchreierei bei allen dieſen Artikeln auffallend billige Preiſe. 


E —— 

Eine Anzahl ſeidener und Sammet⸗Weſten und derglelchen Stoffe, ſowi ; 

nuſſe, Säcke, Fracks, Röcke, Beinkleider, Buckskins, Tuche und 80 ne Pe | 

(langhaarig und waſſerdicht), Winter⸗Waaterproff zu Wellingtons, ſchwarz gemuſterter Bucks⸗ 

kin, jedoch nur im Stück für 36 g Gr., verkaufe ich, um bis Weihnachten damit ganz zu 
räumen, unter den Fabrikpreiſen. L. F. Podjorsky, Schubbrücke Kr. 27. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſere Aus von Kinder⸗ 
Spielwaaren, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7, im 8 a eröffnet haben. 
Dieſelbe iſt mit allen neuen Gegenſtänden vollftändig affortirt, und empfehlen wir 
dieſelbe der Geneigtheit des Publikums, unter Zuſicherung ſolider jedoch feſter Preiſe. 

Auguſtin und Sohn, Schweidniber⸗Straße Nr. 27. 


— — 


\ De ER 


Doppelflinten, Büchaftirten, wäh 
Terzerole, Yagdgeräthichaften, in be 


größter Auswahl bei 5 
5 A. Hir 


Ning im goldenen Hund Nr. 41. f 1 


a m m 
2 Sehr warm gefütterte Pelz⸗Handſchuhe, 2 


in Slac& und Wildleder, find in großer Auswahl zu haben in der neuen franz. 


unt e Güte and in 
es 


” 


— 


SO 
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Glacé⸗Handſchuh⸗Fabrik von 
* J. Huldſchinsky, Carls⸗ und Schweidnitzer Straßen⸗Ecke Nr. 1. 
Sodnggnsessssessesseeseseseseeesesgsgdges 
„ A TT TIGEET- ERS TE 
Damen⸗Putz⸗Ausſtellung während des Chriſtmarkts 
in meiner Wohnung, erſte Etage, beginnt mit dem heutigen Tage, wobei ich eine große 
Auswahl Kragen, Damentaſchen und feine Blumen zu den ſolideſten Preiſen einer gütigen 
Beachtung empfehle. Henriette Burghardt, Ring Nr. 37. 
r e re Fe ek ll ie a A EFEFER 
en eee pi ken need dere e gebe une ee 
Einem geehrten Publikum empfehle ich hiermit ergebenſt mein überaus reichhaltiges 
Pelzwaaren⸗Lager von ausgezeichneter Schönheit und vorzüglicher Auswahl, zu 
9% auffallend billigen Preiſen. Beſonders empfehle ich alle Arten von Reiſe⸗ und 4 
Schlafpelzen, Burnuſſen, Boas, Muffen, Kragen, Freſen, Fußſäcken, pelzſtiefeln, Pelz⸗ 
ſchuhen und andere zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignende Artikel. 3 
| V. Auditor, 
2 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, zum goldenen Löwen. 
FTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TTTTTVTTVTTTTT＋TTTTT 
222098290098902403022786288 
z Die Leinwand- und Tiſchzeug⸗Handlung 8 
> des Eduard Kionka, 2 
Ring Nr. 35, in dem früher von Herrn Zeiſig innegehabten Lokale, = 
455 empfiehlt ihr Lager von billiger echtfarbiger Kleider- und Schürzen⸗, Züchen⸗ und SH 
= Inlet⸗Leinwand, fo wie 
& Buß: Zeppiche 
E in größter Auswahl, zu gütiger Beachtung. 2 
2928922229898029285890092888 
* " * * 
Preisgekrönte Bleiſtifte, 
in zweitheiligem Holz, mit durchaus ganzem Blei. 

Dieſe Stifte, von zweckmäßiger Faſſungsart, werden in den verfchiedenften Nüancen vom 
weichſten, tief ſchwärzeſten bis zum harten Linienblei geliefert, und es können ſelbſt ſchon die 
billigen Schulzeichnenſtifte a 4 Pf. und 6 Pf. den ächt engl. B. B. Stiften an Milde und 
tiefer Schwärze zur Seite geſtellt werden. 

In Anerkennung der Vortrefflichkeit dieſer Bleiſtifte hat das Preisgericht zu München, 
welches den Vergleich mit dem beſten engl. Blei anſtellte, dem Fabrikanten die goldene 
* 17 n ec zuerkannt. 

m i U i le, i 2 
verkäufern bei Abnahme Son 1 2 3 1 


L. Brade, 
— a Breslau, am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
5 f 2000920000880000500 
ö Schaaf Verkauf. 10 S de Stabe 1 a 
In der Stamm⸗ erei zu Halbendor der Stähr⸗Verkauf auf der 
b 1 b 1 + a 
en ee De 4 Majorats⸗Herrſchaft Kritſchen bei 
ähre, wie Zuchtmuttern in reicher Auswahl | E Oels. Faſſong. & 
zum billigen Verkauf bereit. 309900090 09000999098 
‘ Leopold von Böhm. Neue große 
Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir Emprner Feigen, 
ei ehrtes Publikum auf mein aſſortirtes \ 
2 neuehen und it d eee 
uterie⸗ old⸗ un rauben⸗Roſinen, 
Bij = 2 Schaal⸗Mandeln, 


Silber⸗Waaren, 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, nahe 
der Junkernſtraße. 


Fußteppiche. 


Abgepaßte, ſo wie nach der Elle, werden, 
um damit zu räumen, äußerſt billig verkauft 
in der Fabrik Altbüßerſtraße Nr. 53 bei 

f A. Gemeinhard. 


Neue Schlafſopha's, 


ſo wie andere Sopha und eine bedeutende 
Auswahl von ſehr bequemen Großſtühlen, 
nebft Sprungfeder⸗, Roßhaar⸗ und Seegras⸗ 
Matratzen, Rouleaux, Spaniſche⸗Wände ꝛc. em⸗ 
pfiehlt die Tapetenhandlung von 


Carl Weſtphal, 


Nicolaiſtraße Nr. 80. 


— — 


Joh. Carl Bautz, 


Uhrmacher zu Breslau, Schmiedebr. Nr. 
empfiehlt einem geehrten Publikum zu Feſt⸗ 
und Geburtstags⸗Geſchenken ein reich fortirtes 
Lager von allen Arten gut regulirten Tiſch⸗ 
und Hänge⸗uhren, Taſchenuhren, getragene 
und neue, in Gold und Silber mit Gilinder 
Spindelgang, für Herren, Damen und 
Knaben, und verſpricht bei einjähriger Ga⸗ 
rantie für jede von ihm gekaufte als reparirte 
uhr die ſelideden Preiſe zu ftellen. 
700 tyl. 

werden auf eine ländliche Beſieung, 1 Meile 
von Breslau, zur ersten eder, gegen 5 
‚pGt Zinſen, zu Term 1 Gren geſucht; 
Näheres bei C. F. Jeſtel, Großes g oſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 6. : Ber ber 55, 

0. Schod gute Nohr⸗Schoben 
ftehen bei dam Dem. Klein⸗Comerowe, Treb⸗ 
nitzer Kreiſes, zum Verkauf. 


empfingen wiederum und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 89. 


Es empfiehlt ſein geſchmackvoll ſortirtes 


Blumen⸗Lager 


in allen Nüancen, en gros und en detail, 
zu Fabrikpreiſen. 


H. L. Breslauer, 


Schweidnitzer Str. Nr. 5, Eingang Junkern⸗ 
Straße im Gewölbe. 


IndiſchesWaſchpulver, 


wodurch die Haut weiß und geſchmeidig wird, 
iſt wieder angekommen bei: 
W. Heinrich u. Comp., 
am Ringe Nr. 19, 
Damen⸗Toiletten zu Weihnachtsgeſchenken 
von 25 Sgr. bis 6 Rtlr. mit vorzüglichen 
Parfümerien empfiehlt ſehr billig 
Die Hauptniederlage in Breslau 
des E. Brichta, Nr. 77 Schuhbr. 


Elegante Schreib⸗Mappen, 
Stammbücher, Albums, Neceſſaires für Her⸗ 
ren, Pupitre à main etc. verkaufen zu Fa⸗ 
brikpreiſen, 

Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43. 


Rudolph Heintcke, 


Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter, 
Niemerzeile Nr. 18, 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager mit allen 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln zu den 

möglichſt billigen Preiſen. — 

Ein Vorbau if billig zu verkaufen 
und ſchöne Möbel werden verliehen oder 
verkauft bei 

Hübner u. Sohn, Ring 40. 


verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 62, 3 Stiegen. 


2 2e 
büchten, Pifiolen,} 


n gutes Pianoforte ift für 8 Rthl. zu 


——— —0ͥ - 2 
7 > * 


— 


Bernstein Maaren. 


in reichhaltigſter und geſchmackvoller Auswahl 
empfieher zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte der Unterzeichnete mit dem Bemerken, 


daß die reſp. Käufer nur dann einen Begriff 

elt und Mannigfaltigkeit ſeines 
Lagerziſſch machen können, wenn fie die Gewo⸗ 
genh ben, ſeine Verkaufsläden, Schweid⸗ 


nitzer Straße Nr. 12 und in der Bude 
auf der 19 dem Goldarbeiter 
Herrn Thun gegenüber, mit ihrem gütigen 
Beſuche zu beehren. 

Job. Alb. Winterfeld, 


Bernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant aus Danzig 


und Berlin. 


— 
Anzeige. 

Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, erlaube 
ich mir, einem verehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich, nachdem id Jahre 
lang in den renommirten Flügel⸗Fabriken von 
Leicht und Berndt gearbeitet, mich erſt ſeit 
Oſtern d. J. hierorts etablirt habe, und daß 
meine Firma mit der des Flügelbauer Peter 
Koch, der vor einigen Jahren Breslau ver⸗ 
ließ, in gar keiner Verbindung ſteht 
noch geſtanden hat. Indem ich daher 
bitte, die meinige mit jener nicht verwechſeln 
zu wollen, empfehle ich meine Arbeiten zu den 
reelſten Preiſen allen Muſikfreunden zu ge⸗ 
neigter Berückſichtigung. 

Auguſt Ferdinand Koch, 
Pianoforte⸗Verfertiger, Schweidnitzſtr. Nr. 16. 


Obſtwein, 


die Flaſche im Einzelnen zu 5 Sgr., im 
Ganzen zum Wiederverkauf bedeutend bil⸗ 
liger, offerirt in ſehr ſchöner ſüßer Qua⸗ 
lität: 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Engagements ⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, welcher reife Erfah⸗ 
rungen in Leinen⸗ und Baumwollen⸗Fabrika⸗ 
tion, als auch in vielen kaufmänniſchen Bran⸗ 
chen, durch Reiſen und Platzgeſchäfte geſam⸗ 
melt, wünſcht recht baldigſt als Geſchäftsfüh⸗ 
rer, Reiſender, Faktor, Privatſekretär ꝛc pla⸗ 
cirt zu werden. Wegen ſeiner Brauchbarkeit 
und Moralität kann er ſich auf die beſtrenom⸗ 
mirteſten Firma's des ſchleſiſchen Gebirges als 
auch Breslau's beziehen. Das Nähere wird 
Herr Ka ann Wilhelm Regner in Bres- 


8 9 
Gefälligkeit haben. 


empfiehlt in größter Auswahl, ſo wie alle 
Arten Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke zu den 
billigſten Preiſen: die Galanterie⸗ und Kin⸗ 
ee eee Samnel“iebrecht, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch 
gegenüber. 


Schlittſchuhe, 
Harzer Schellen und 
ord, Roß Schellen 


offeriren in billigen Preiſen: 
W. Heinrich u. Comp, in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 
Drei Thaler Belohnung. 

Ein weiß und braun gefleckter Wachtelhund, 
mit Halsband und Zeichen verſehen, iſt am 9. 
auf dem Wege nach Kleinburg verlsren gegan⸗ 
gen. Wer ihn Junkernſtr. Nr. 1 abgiebt, er⸗ 
hält obige Belohnung. 


Gründlichen Unterricht (außer dem Hauſe), 


Franzoͤſiſchen, 
ertheilt E. Böhm, geprüfter Oberlehrer, 
Tauenzienſtr. 31, zweites b. 


A. Hamburger u. Comp, Reuſcheſtr. 2, 
empfehlen zu Weihnachts⸗Einkäufen: 
Kleider: und Schürzenleinwand à 2 und 2¼ 
Sgr., abgepaßte Schürzen, das Stück 4 Sgr., 
Halbmerinos und Kleiderkattune A 2 und 2½ 
Sgr., % Tücher von 2½ Sgr. ab, weiße 
Leinwand in Schocken von 4% Rthl. ab, fer⸗ 
ner Tiſchzeuge und Handtücher, ſowie auch 
Drillich, Inlet⸗ und Züchenleinwand werden 

unterm Koſtenpreiſe gänzlich ausverkauft. 


Holzverkauf. 

In dem zu dem Dominio Schützendorf, 
Liegnitzer Kreiſes gehörigen Forſte ſollen 798 
Stück Eichen, 26 Erlen, 1 Ulme und 2 Lin⸗ 
den auf dem Stamm öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den. Dieſe Hölzer eignen ſich theils zu Schirr⸗ 
holz, Tiſchlerholz — beſonders die Erlen zu 
Eiſenbahnſchwellen, Staabholz und Schiff⸗ 
bauholz. 

Termin hierzu iſt auf Montag den 30. De 
zember d. J. früh 9 Uhr an Ort und an 
anberaumt; wozu Kaufluſtige mit — die 
merken ergebenſt eingeladen werden, Ter⸗ 
anderweitigen Aeta 5 ſollen. 
e TR no De Sauderticen Erben, 

er Fuſt hat das Sattler: 
ee kann ſich melden: Bis 


Ein Knabe, 
andwerk zu lernen, 
ſchofsſtraße Nr. 8. 


goldne Krone, mitzutheilen die 


* 5. —— . 
das Dutzend & 3 Nagl, dete aber, diverfe 
date ir hr a den feins 
en Seifen eurs, hl. da 
Stüc find zu haben: „bis zu 3 Kthl. das 
Schweidniger⸗Straße Nr. 14. 
Punsch Essenz a Bout. 15 Sgr, 5 
Arac de Goa à Bout. 15 Sgr. 
Arac de Batavia, weiss, 15 Sgr. 
Jamaica-Rum, à Bout, 10 Sgr. 
empfiehlt ergebenst: 2 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſt. 35, 


— 


Wurmplaͤtzchen. 


Bekanntlich werden ſämmtliche Mittel, welche 
in der Wurmkrankheit dargereicht werden müfs 
fen, von den Kindern nur mit höchſten Wi: 
derwillen eingenommen, und dadurch der Zweck 
dieſer Mittel ſelten erreicht. 

Dieſe Plätzchen, welche die Form und Ge⸗ 
ſtalt der Chokoladenplätzhen haben, enthalten 
55 an ee hier geſuchten prakti⸗ 

e e wi 
bahn wm e und unſchäd⸗ 
wanzig Stück derſelben des es üb 
verbraucht, führen, ohne irgend 3 2 
verurſachen, die Würmer ab. Somit erfüllen 
dieſelben eine weſentliche Lücke in der Behand⸗ 
lung wurmkranker Kinder, und werden fomit 


den Herren Aerzten und dem Publikum em⸗ 


pfohlen durch 
J. Barth, Ring Nr. 4, und 
Barth U. Cloetta, Albrechts 
Straße Nr. 33. 


Meublirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt 
Rom, zu vermiethen. 

Zu vermiethen find 2 Rewiſen und 2 große 
Keller: Reuſcheſtraße Nr. 2. 


wugetrommene Fremde. 

Den 12. Dezember. Hotel zum blauen 
Hirſch: Baronin v. Bibra a. Pösnitz. Hr. 
Kammerherr v. Bockelberg a. Karlsruh. HH. 
Partic. Treutler a. Weisſtein, Becker a. Ko: 
penhagen. Hp. Gutöbef. Hatſcher a. Buch⸗ 
wald, Menzel aus Kottwitz, v. Walter aus 
Wolfesdorf. Hr. Gutspächter Giescke a. Alt⸗ 
waltersdorf. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Schöbel a. 


Rogau. Hr. Sau Meyer a. Berlin, 891 
zam weißen a Ver: dee Bedle Afeffor 


Seydel a. Oppeln. HH. Gutsbeſ. Mö aus 
Stradam, v. Sihler aus Belmsdorf, Herr 
Partic. Offermann a. Liegnig. pr. Dr. Hoffe 
mann a. Leubus. Hr. Juſtizrath Robe aus 
Hirſchberg. Gräfin v. Oppersdorff a. Ober: 
ſchleſien. — Hotel zur goldenen Gans: 
Pd. Gutsbeſiger Baron v. Falkenhauſen aus 
Wallisfurih, Donath a. Rutkowitz, v. Izyckt 
aus Warſchau, Maczijewski aus Kaliſch, von 
Wilczynski aus Poſen. Hr. Dr. Maryewski 
a. Polen. Hr. Prediger Schwartz a. Berlin. 
Hr. Partic. Rupprecht a. Bankwig, Hotel 
de Sileſie: DH. Gotsdeſ. Gr. v. Pfeil, a. 
Wildſchütz, Gr. v. Schwerin a. Bohrau. Hr, 
Rittmeiſter v. Waldow aus Kamenz. Herr 
Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. Fr. Ober⸗ 
förfter Gentner a. Windiſchmarchwitz. Hotel 
zu den drei Bergen: HH. Gutsbeſ. von 
Chappuis a. Koſchwitz, Volkmer a. Pfaffen⸗ 
dorf. Hr. Apother Becker a. Wohlau. Herr 
Landrath Schaubert aus Neumarkt. H. 
Kauft. Hammer a. Friedland, Farck a. Dillin⸗ 
gen, Derham a. England. Rautenkranz: 
pr. Rathmann Böhm aus Kreuzburg. Herr 
Kaufm. Sternagel a. Oppeln. — Goldener 
Zepter: Hr. Oecon. Hordmann a. Roszkowo. 
dotel de Sare HH. Gutsbeſ. v. Topinski 
a. Ruſſocin, Seidel a. Tſchirnau. Hr. Lieut. 
Pleſchke a Hammer. — Weißes Roß: Hp. 
Kaufl. Kreutzel v. Frankenſtein, Prager aus 
Leubus. Köonigs⸗Krone: Hr. Gutöbefiger 
Näther a. Krintfh. Fr. Aktuar Schmeling 
a. Herrnſtadt. 


Geld- & Efecten Cours 
Breslau, den 13 Dezember 1844. 


Geld - Curse. Briefe — 
Holland. Rand Dacsten || — 
Kalserl. Düeaten ® 8 5", 
Friedrichsdor w.. 111. 113% 
Louiedor rr. ua” 24 
Polnisch Cout aut . 905 4 
Polnisch Papiergeld - g ° ' 14 — 
Wiener hanse Nette en 103% 

rtestes- Course. De — 
Stants-Schuläscheine 31 100 —.— 
Seebad. Pr. Scheine l 80 R. — 9 — 
Bresizuer Stadt.Obligat. | 3%, 100 — 
Dito Gerechtigkeſte- dito 4½ 93 — 
Grocnben. bos. Plendbr. | 4 — 103 

dito dito alte „3% 98¼%8 — 
Schles, Pfandbr. v. 1000 f. 3%, 100% — 
dito dito 500 R. 5½ | — = 
dito Lit. B. alto 10 .!“ 4 — | 103%, 
dito dito = 800 R. | 4 — — 
dit- dito 3% 99% — 
Disconto 4 


